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Aene Abonnements
für das 2. Quartal 1907 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Grofze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage), entgegen
genommen. Abonnementspreis bei den Poſtanſtalten Mk. 3,
für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im April 1907.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Fragen des Seekriegsredhtes.
Das ſogenannte Völkerrecht, zu dem auch das See

kriegsrecht gehört, iſt kein Recht im eigentlichen Sinne des
Wortes, ſondern umfaßt eine Anzahl von Beſchränkungen,
die ſich die geſitteten Staaten im Laufe der Zeit ſelbſt und
freiwillig auf Grund von Abmachungen auferlegt haben.
Auch die Weiterentwickelung dieſer Beſchränkung erfolgt
ſtets nur auf dem Wege des freiwilligen Uebereinkommens.
Es iſt daher durchaus falſch, an dieſe Beſtimmungen den
Maßſtab des gewöhnlichen Rechtsbewußtſeins zu legen.
Denn die Quelle des Rechts im gewöhnlichen Leben iſt der
unumſchränkte Staat, der als Geſetzgeber auftritt, die
Quelle des Völkerrechts die Freiwilligkeit der Vertrags-
ſchließenden. Je ſchwieriger es auf dieſem Gebiete iſt, die
gegeneinander laufenden Vorteile auseinander zu halten,
mit um ſo größerer Vorliebe hat man gerade in weiten
Kreiſen des Volkes zu dieſen Fragen Stellung genommen
und leider gerade in Deutſchland oft in einer Weiſe, die
unferem Nutzen zuwiderläuft. Unter dem Drucke der allge-
meinen Friedensbegeiſterung iſt man für die Unverletzlich-
keit des Eigentums auf See, für die Beſchränkung des Gaſt-
rechtes in neutralen Häfen, für die Beſchränkung der Be
nutzung neutraler Kabel durch die Kriegführenden und
andere Forderungen eingetreten, deren Erfüllung uns un-
abſehbaren Schaden zufügen würde.

Um zu einem unparteiiſchen Standpunkte dieſen Fragen
gegenüber zu kommen, muß man unterſcheiden, zwiſchen
ſeeſtarken und ſeeſchwachen Mächten. Seeſtarke Mächte, die
überall Stützpunkte, Kabel uſw. beſitzen, können für größere
Beſchränkungen nach dieſer Seite eintreten, während ſee-
ſchwache Mächte ſich dadurch geradezu der Möglichkeit der
Kriegführung berauben. Eine Macht wie England, die
auf der ganzen Erde zerſtreut eigene Flottenſtützpunkte und
Häfen hat, wird naturgemäß dafür eintreten, daß den
Kriegführenden nach Möglichkeit die Benutzung neutraler
Häfen verboten oder beſchränkt werde. Ohne dieſes Gaſt-
recht wäre es zum Beiſpiel den Ruſſen im Kriege gegen
Japan unmöglich geweſen, mit ihrer Flotte den Feind in
ſeinen eigenen Gewäſſern aufzuſuchen. Genau in derſelben
Lage würden wir uns befinden. Und doch iſt es ein alter
Brauch, der ſich in den Jahrhunderten herausgebildet hat,
daß die neutralen Häfen beiden Kriegführenden mit der-
ſelben Bereitwilligkeit entgegenkommen. Es, liegt aus-
ſchließlich im engliſchen Vorteil, unter der Neutralität nicht
mehr wie bisher gleiche Freundlichkeit zu beiden Krieg-
führenden, ſondern gleiche Unfreundlichkeit zu verſtehen.

Ganz beſonders tritt der Unterſchied zwiſchen ſeeſtarken
und ſeeſchwachen Mächten bei einer kürzlich aufgeſtellten
Frage hervor, die vorausſichtlich auch die Haager Konferenz
beſchäftigen wird, nämlich der Frage nach der Unverletzlich-
keit des Eigentums auf See und der Abſchaffung des bisher
noch immer beſtehenden Kaper- und Priſenrechtes. Auch
hier iſt ein Teil der deutſchen Zeitungen ſofort für die Be
ſeitigung des Seebeuterechtes eingetreten, weil durch dieſes
Recht naturgemäß bis zu einem gewiſſen Grade die neutralen
Staaten beeinträchtigt werden. Das Priſenrecht aber iſt
gerade eine Waffe des Schwachen, durch die er ſich der
Handelsflotte eines überlegenen Gegners unangenehm be-

merkbar machen kann. Engliſche Blätter dagegen treten
für die Unverletzlichkeit des Privateigentums als eines
weiteren Fortſchrittes auf dem Gebiete des internationalen
Rechtes ein, weil dadurch England die Möglichkeit einer
ausreichenden Verproviantierung in Kriegszeiten in ganz
anderer Weiſe gewährleiſtet wird als bisher. Dagegen hat
man nichts davon gehört, daß es bereit wäre, auch für die
Beſeitigung des Blockaderechts einzutreten, das doch nur die
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entſprechende Waffe des Starken iſt, um dem Gegner die
Zufuhr unmöglich zu machen. Ein Beiſpiel möge dieſe
Frage erläutern:

England iſt auf die Zufuhr von Lebensmitteln auf
dem Seewege angewieſen. Die in England ſelbſt in einem
Jahre erzeugten Nahrungsſtoffe reichen nur hin, die Be-
völkerung einige Wochen zu ernähren. Ein ſeeſchwacher
Staat würde alſo, wenn er die Schiffe, welche Nahrungs-
mittel nach England bringen, wegnähme oder in den Grund
bohrte, in England eine Hungersnot hervorrufen. Ebenſo
würde die engliſche Jnduſtrie, die der überſeeiſchen Zufuhr
von Rohſtoffen bedarf, lahm gelegt werden, wenn die Zu-
fuhr durch feindliche Kreuzer abgeſchnitten würde. Einem
ſeeſchwachen Staate gibt alſo das Seebeuterecht das einzige
Mittel, das ſeegewaltige England empfindlich zu ſchädigen.
Würde dieſes Seebeuterecht aufgehoben werden, ſo würde
England jene ſchwere Gefahr nicht mehr zu fürchten haben;
es bliebe in England alles wie im Frieden, und England
könnte ſich nun mit ſeiner mächtigen Flotte in aller Ruhe
daran machen, die feindlichen Küſten abzuſperren. Die
Folgen einer ſolchen Blockade wären für Deutſchland unſag-
bar traurig: Unſer Seehandel, der 11 Milliarden Mark
jährlich beträgt, wäre vernichtet, die Fabriken, die auf über-
ſeeiſche Rohſtoffe angewieſen ſind, müßten den Betrieb ein-
ſtellen, und Millionen von Arbeitern wären brotlos und mit
ihren Familien dem Hunger und Elend preisgegeben.

Es beweiſt eine bedauerliche Kurzſichtigkeit jener
deutſchen Blätter, daß ſie einſeitig für die Beſeitigung des
Seebeuterechts eintreten. Ein ſeeſchwacher Staat würde
ſich durch die Aufgabe dieſes Rechtes einer ſeiner wichtigſten
Waffen berauben. Soll die Unverletzlichkeit des Privat-
eigentums zur See verkündet werden, ſo darf das nicht nur
in bezug auf das Priſenrecht geſchehen, ſondern ebenſo in
bezug auf das Recht der Blockade. Vor allem muß Deutſch
land dieſen Standpunkt mit aller Entſchiedenheit wahren.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 3. April.

Oſterwünſche für das deutſche Volk.
Der „Berl. L.-Anz.“ hat ſich an einige führende Per-

ſönlichkeiten mit der Bitte gewandt, ihm Einblick zu ge
währen in die Gedanken und Erwartungen, mit denen ſie
das Oſterfeſt begehen. Einige dieſer Herren ſind ſo gütig
geweſen, den Wünſchen des Blattes zu entſprechen. Wir
heben aus den Antworten folgende hervor:

Reichskanzler Fürſt v. Bülow: Das Oſterfeſt legt
den Gedanken nahe, daß es auch im Leben der Nation kein
neues Werden ohne Sorge, Kampf und Opfer gibt.
Möge es dem deutſchen Volke nie an Männern fehlen, die ihm
Beiſpiel und Vorbild ſind in der freudigen Hingabe der Per-
ſon zum Heile der Geſamtheit!

Finanzminiſter Frhr. von Rheinbaben: Eine
alte Erfahrung unſerer Geſchichte lehrt, daß Wohlleben und
materielles Gedeihen dem deutſchen Charakter
nicht förderſam ſind und den alten Erbfehler „den Geiſt,
der ſtets verneint“ und mit ihm Sonderbündelei und Partei-
ſucht in das Kraut ſchießen laſſen. Jn ernſten Zeiten, in den
Tagen der Prüfung, zeigt ſich erſt ſchlackenfrei das Gold der
deutſchen Geſinnung: der Hingebung für das Vaterland.
So hat auch jetzt, als ernſte Töne die Saiten der Nation ſchwingen
machten, als es ſich um die Ehre unſeres Namens im Auslande
handelte, die Nation nicht verſagt und ihrer in einem langen
Frieden und unter den Zwiſtigkeiten des Tages manchmal ver-
deckten vaterländiſchen Geſinnung machtvollen Ausdruck gegeben.
Unvergeſſen wird es mir bleiben für das Leben, als ich, aus dem
Vortrage bei der Allgemeinen Elektrizitäts-Geſellſchaft, dem Se.
Majeſtät der Kaiſer beigewohnt hatte, heimkehrend, von meinem
Fenſter aus die patriotiſchen Weiſen einer tief ergriffenen Menge
vom Schloſſe her durch die ſtille Nacht dringen hörte. Wenn ich
einen Wunſch zu Oſtern äußern darf, ſo iſt es der, daß dieſer
Geiſt ſich lebendig fortwirkend zeigen möge in unſerem Volk und
ſeinen Lebensäußerungen, daß wir immer mehr lernen mögen,
Sonderwünſche und Einzelintereſſen zurück-
zuſtellen hinter den Anforderungen des Ganzen, und auch
endlich begreifen, daß der Staat, unter deſſen Schutz Deutſchland
Jahrzehnte einer niegekannten wirtſchaftlichen Entwickelung er-
lebt hat, nur auf ſeiner Höhe erhalten werden kann, wenn unſer
Volk, dem Beiſpiel anderer großer Nationen folgend, auch Opfer
für ihn zu bringen bereit iſt.

Kultusminiſter Dr. von Studt: Jm Laufe einer
langjährigen Erfahrung hat ſich mehr und mehr die e
in mir gefeſtigt, daß mit der Pflege wiſſenſchaftlicher Erkenntnis
vornehmlich auch die des religiöſen und idealen
Sinnes im Volke mit allen Kräften zu fördern ſei. Wenn die
zielbewußte Durchführung dieſer Aufgabe unſere vaterländiſche
und wirtſchaftliche Entwickelung und die damit verbundene He
bung unſerer materiellen Lage ermöglicht hat, ſo ſchafft ſie
andererſeits ein unentbehrliches Gegengewicht gegen die
Ueberſchätzung materieller Güter. Wie Religion
und Sittlichkeit iſt auch die ſelbſtloſe Hingabe an Wiſſen-
ſchaft und Kunſt von der Vorſehung dazu berufen, die edel-
ſten Triebe der Menſchheit zu entfalten und in ihr das Bewußt-
ſein einer höheren Beſtimmung zu ſtärken.

Seſchäftsſtelſe in Berlin: Deſſauerſtraße I.
Salephon- Amt VI a Nr. 119h.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Mörderin.
Das Schwurgericht zu Thun hat die ruſſiſche Revo-

lutionärin Tatjang Leontiew zwar des Mordes ſchuldig
geſprochen, aber ſie nur zu vier Jahren Zuchthaus ver-
urteilt. Dieſes Urteil mit ſeiner unverſtändlichen Milde
hat leider auch im deutſchen Blätterwalde hie und da
Billigung gefunden. Wird man auch ohne weiteres darüber
hinwegſehen, daß das Schweizer Schwurgericht von ſeiten
unſerer ſozialdemokratiſchen Zeitungen lobende Aner-
kennungen erhält und daß die Tatjana Leontiew dabei
wegen ihrer angeblich an antike Vorbilder erinnernden
Haltung gerühmt wird, ſo muß man es doch beklagen, daß
hier auch bürgerliche Blätter Gefühlsduſelei zum Sprung-
brett nehmen. Es mag noch angehen, daß die mit einem
Fuße bereits im ſozialdemokratiſchen Lager ſtehende „Ber-
liner Morgenpoſt“, obwohl auch ſie in der Leontiew eine
gefühlloſe Fanatikerin ſieht, das Thuner Gericht belobt, daß
es den politiſchen Mord anders, höher bewertet habe als
eine gewöhnliche Mordtat. Bedenklicher aber erſcheint, daß
ſelbſt liberale Blätter der Mörderin ein unverdient hohes
Mitleid gewähren. So meint der „Hannoverſche Kurier“:
Das Verbrechen fordert ſeine Sühne, aber wenn es bei der
Bemeſſung der Sühne nicht mit Morden anderer Art, aus
perſönlichen und uneigennützigen Motiven, gleichgeſtellt
wird, ſo kann wohl nicht der kühle Verſtand, ſo doch das
menſchliche Empfinden dieſer Unterſcheidung kaum wider-
ſprechen.

Auch wenn man die milde Auffaſſung der Schweiz von
politiſchen Verbrechen in Rechnung ſtellt, kann man ſich
darüber nicht täuſchen, daß das Thuner Schwurgericht der
Schweiz einen ſchlechten Dienſt erwieſen hat. Die Schweizer
werden ſelbſt am beſten wiſſen, wie viele Millionen ihnen
die Fremden alljährlich ins Land bringen. Dieſer Gold-
regen kann aber unmöglich unvermindert fortdauern, wenn
bei Mordtaten, von Fremden an Fremden begangen, eine
Milde Platz greift, die die perſönliche Rechtsſicherheit nach-
gerade in Frage ſtellt. Doch das mögen die Schweizer mit
ihrem Gewiſſen ausmachen. Wichtiger ſind die Er-
wägungen, zu denen der Thuner Prozeß alle außerruſſiſchen
Kulturvölker in gleicher Weiſe drängt. Eine ganze Reihe
von Kulturſtaaten hat den ruſſiſchen Revolutionären bisher
ein weitgehendes Aſylrecht gewährt, und ſo hält ſich nament
lich in der Schweiz mancher Ruſſe auf, der daheim ſchwere
Sünden auf dem Kerbholze hat. Dieſe Rückſichtnahme auf
die Gäſte muß aber alsbald von unerbittlicher Strenge aus-
gelöſt werden, wenn ſich ein Ruſſe unterſteht, die Gewohn
heiten und die Kampfesart der Revolutionäre auch außer-
halb der ruſſiſchen Grenzen zu üben und damit die an ſich
ſchon unverdiente Gaſtfreundſchaft ſchnöde zu mißbrauchen.
Von dieſen Geſichtspunkten aus hätte das Thuner Schwur
gericht gerade an der Leontiew ein Exempel ſtatuieren
müſſen. Das eitle Weib, das ſich vor der Mordtat flugse
noch ein neues Koſtüm beſtellte, und das beſtialiſche Weib,
das, über die verhängnisvolle Verwechſelung ihres Opfers
aufgeklärt, kein Wort des Bedauerns fand, hatte auf Milde
wahrlich keinen Anſpruch.

Man wird hoffentlich in der Annahme nicht fehlgehen,
daß der Leontiew Mordtat vor einem deutſchen Gericht eine
härtere, d. h. gerechtere Strafe gefunden hätte. Das Thuner
Schwurgericht hat den politiſchen Meuchelmord ſozuſagen
als berechtigte politiſche Waffe anerkannt. Bisher galt es
als Aufgabe der Rechtſprechung, denjenigen energiſch in die
Schranken zurückzuweiſen, der die Formen und Gewohn
heiten unſeres geſellſchaftlichen Lebens auf eigene Fauſt be
drohte. Daß die Thuner Rechtſprecher in dieſer Hinſicht ver-
ſagten und den politiſchen Mord geradezu approbierten, iſt
der bedauerlichſte Punkt des gänzen Prozeſſes, was Gefühls-
duſelei zwar überſehen,
kann.

Was wird werden, wenn die Mörderin nach vier Jahren
das Zuchthaus wieder verläßt und dann vielleicht von einem
revolutionären Komitee den neuen Auftrag erhält, irgend
einen politiſchen Gegner niederzuknallen? Soll erſt dann
klar werden, daß die Menſchheit nicht die Aufgabe hat,
Schlangen an ihrem Buſen zu nähren? Und will man ſich
erſt dann wieder daran erinnern, daß die Sozialdemokratie
auch hier Anarchiſten züchten half?

Die Denkſchrift über die Privatbeamten.
Die am 10. Mai 1904 dem Reichstage in Ausſicht ge-

ſtellte und am 14. März 1907 vom Staatsſekretär Grafen
Poſadowsky als abgeſchloſſen angekündigte Denkſchrift über
die von den Organiſationen der Privatangeſtellten am
15. Oktober 1903 angeſtellten Erhebungen über ihre wirt-
ſchaftliche Lage nebſt einer Berechnung der Koſten einer
Penſions- und Hinterbliebenen-Fürſorge dieſer Berufskreiſe
iſt nun endlich auch im Druck erſchienen. Sie umfaßt 116
Folioſeiten und iſt mit ſtatiſtiſchem und tabellariſchem
Material mit mathematiſchen und verſicherungstechniſchen
Berechnungen überreich ausgeſtattet.

Jn der Einleitung wird auf die vom Hauptausſchuß vollzoge-
nen ſtatiſtiſchen Erhebungen Bezug genommen, die ſich
auf Familienſtand, Kinderzahl, Alter, Art und Höhe des Dienſt-
einkommens, Stellungsloſigkeit und etwaige Verſicherungen er
ſtrecken. Von den 200 000 ausgegebenen Fragebogen kamen fürdie Bearbeitung 154 843 in Betracht. Die ußgähtangen wurden

in 59 Perſonengruppen (35 männlichen und 24 weiblichen) vor-
genommen. Dabei kommt die Denkſchrift zu dem Schluſſe, daß

aber nicht aus der Welt ſchaffen.
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die gewonnenen Ergebniſſe mit Vor ſicht aufzu-
nehmen ſeien, da man nicht annehmen dürfe, daß ſie den Durch
ſchnittsverhältniſſen der wirtſchaftlichen Lage der Privatange-
ſtellten im Reiche völlig entſprechen. Sie kontraſtieren nämlich
zu lebhaft mit den Ermittelungen der Berufsſtatiſtik vom Jahre
1895. Die Ueberſicht der in ſechs Tabellen je für das männliche
und weibliche Geſchlecht geſondert behandelten Ergebniſſe zeigt,
daß die Hauptmaſſe der an der Ausfüllung der Fragebogen betei-
ligten männlichen Privatangeſtellten nicht etwa im Handel und
Verkehr zu finden iſt, wo ſie nur 22 Prozent beträgt, ſondern im
Bergbau und Hüttenweſen, Jnduſtrie und Bauweſen mit 62 Pro
zent. Die nächſt höhere Gruppe (freie Berufsarten) partizipiertmit nur vier Prozent. Beim weiblichen Geſchlecht iſt es faſt um

gekehrt: dort beteiligte ſich das Handelsgewerbe mit 54 Prozent,
und Bergbau, Jnduſtrie und Hüttenweſen mit 283 Prozent. Es
ergibt ſich auf dieſe Weiſe, daß beim männlichen Geſchlecht etwa
50 Prozent als kaufmänniſches und 37 Prozent als techniſches
Perſonal, beim weiblichen 72 Prozent als kaufmänniſches Per-
ſonal beſchäftigt ſind; das iſt die überwiegende Mehrzahl.

Die Altersgliederung der männlichen Privatange-
ſtellten ſelbſtverſtändlich kommen hier wie überall in der Denk
ſchrift nur die Privatbeamten in Betracht, die an den Erhebungen
beteiligt ſind, und nicht ewa die Angeſtellten im ganzen Reicheſchließt ſich in den hauptſächlichſten Alterstlaſen von 30 bis
60 Jahren im großen und ganzen an die Ergebniſſe der Berufs-
ſtatiſtik an; die Zahl nimmt naturgemäß mit dem ſteigenden Alter
klaſſenweiſe ab. Für das weibliche Geſchlecht liegt zu wenig Ma-
terial vor, um ähnliche Vergleiche ziehen zu können. Die Er
gebniſſe über den Familienſtand beſagen hinſichtlich
der Zahl und des Alters der Kinder, daß von den
150 056 männlichen Privatangeſtellten 72 030 insgeſamt 186 686
Kinder unter 18 Jahren haben, ſodaß im Durchſchnitt auf einen
Vater von Kindern unter 18 Jahren 2,59, und auf einen Ange-
ſtellten überhaupt 1,24 Kinder entfallen.

Ueber die Einkommens verhältniſſe liefert die Er
hebung nur ein mangelhaftes Reſultat, teils weil verſchiedene
Frageformulare benutzt, teils weil dieſe lückenhaft und ungleich-
mäßig beantwortet worden ſind. Es ergibt ſich ein Ein-
kommensdurchſchnitt von 2064,51 Mk. für die männlichen
und von 1 135,58 Mk. für die weiblichen Perſonen 55 Prozent
des Durchſchnittseinkommens der männlichen Angeſtellten). Da-
neben beziehen noch 17,8 Prozent aller Privatangeſtellten freie
Wohnung, 15,83 Prozent Heizung, 2 ProzentWohnungsgeldzuſchuß,
3,6 Prozent Naturalbezüge und 4,4 Prozent Gewinnanteile.

Mangelhaft beantwortet wurde auch die Frage nach dem Um-
fange der bereits beſtehenden Fürſorge durch Abſchluß von Ver-
ſicherungen. Der reichsgeſetzlichen Jnvalidenverſicherung
unterliegen 68,29 Prozent vom männlichen und 93,57 Prozent
vom weiblichen Geſchlecht. Der durchſchnittliche jährliche Beitrag
eines männlichen Privatangeſtellten ſtellt ſich auf 18,36 Mk., der
einer weiblichen auf 15,30 Mk., wovon je die Hälfte auf den Ar-
beitgeber entfällt. Diejenigen Privatangeſtellten, die ſeit dem
1. Januar 1891 der reichsgeſetzlichen Jnvalidenverſicherung ange
hören, haben einen Anſpruch auf Jnvalidenrente erworben, der
ſich am 31. Dezember 1906 bei den männlichen auf jährlich 237,60
Mark, bei den weiblichen auf jährlich 223,20 Mk. belief. Nach
35jähriger Verſicherung betrügen dieſe Summen 336,60 Mk. bezw.
321 Mk. Neben der geſetzlichen Jnvalidenfürſorge beſtehen um-
fangreiche anderweitige Verſicherungen für Privatangeſtellte. Von
den männlichen Perſonen haben bei privaten Verſicherungsgeſell-
ſchaften 28,2 Prozent eine Lebens-, 7,9 Prozent ein Penſions-,
7,9 Prozent ein Witwenverſicherung; 41,7 Prozent ſind privatim
gegen Unfall verſichert. Von dieſen zahlen 7796 ſelbſt Beiträge,
und zwar 7085 in Geſamthöhe von jährlich 469 751 Mk., alſo jeder
durchſchnittlich 66,80 Mk. Daneben leiſtet die Firma noch für
5271 Angeſtellte Beiträge von 439 172 Mark oder durchſchnittlich
für jeden jährlich 83,32 Mk. Die von den Firmen eingerichteten
Penſions und Witwenkaſſen gewähren zu 5274 58 Prozent
einen Rechtsanſpruch auf Verſicherung, während von den von
ihren Firmen anderweit Verſicherten 1926 72,5 Prozent einen
ſolchen haben. Die Geſamthöhe der jährlichen Verſicherungs-
beiträge iſt von 34 077 oder 22,71 Prozent aller Befragten ange
geben und beträgt 4641 831 Mk., ſodaß jeder von ihnen durch-
ſchnittlich im Jahre 136,22 Mk. Beitrag zahlt. Durchweg zeigt ſich
in allen Einkommensſtufen und Altersklaſſen, daß von allen Ver
ſorgungsarten der Lebensverſicherung der Vorzug gege-
ben wird, und zwar iſt dabei beteiligt die Berufsgruppe der Land-
wirtſchaft uſw. mit 38,9 Prozent; ihr folgt mit 33,5 Prozent die
für Zeitungsweſen und Druckerei, dann mit 31,6 Prozent Berg-
bau, Hüttenweſen und Jnduſtrie; die geringſte Ziffer mit 13,8
Prozent weiſt das Perſonal für niedere Dienſtleiſtungen auf.

Aus der Umfrage über Stellenloſigkeit in den letzten
fünf Jahren ergab ſich, daß von der Geſamtzahl der männlichen
Privatangeſtellten von 1899--1903 insgeſamt 16 465 11 Prozent
aller Befragten ſtellungslos waren von den weiblichen 1009 oder
21 Prozent. Die Geſamtdauer der Stellungsloſigkeit beträgt
durchſchnittlich jährlich auf jede männliche Perſon 30,2 Tage, auf
jede weibliche 36,88 Tage. Mit dem Alter nimmt die Dauer der
Stellungsloſigkeit zu.

Soweit der erſte Teil der Denkſchrift. Der zweite Teil be-
ſchäftigt ſich mit den Koſten einer Penſions und Hinter-
bliebenen verſorgung der Privatangeſtellten
für den Fall der Erwerbsunfähigkeit oder des Todes.
geſchickt ſind der Berechnung vergleichshalber die Fürſorge-
beſtimmungen für die Reichsbeamten. Die näheren Mitteilungen
hat Staatsſekretär Graf Poſadowsky bereits am 14. März im
Reichstage gemacht. Die Dentſchrift bringt die ausführlichen
und eingehenden Rechnungsgrundlagen auf Grund der Wahr-
ſcheinlichkeitswerte nach Einkommen, Alter und Geſchlecht. Nach
dem ſie die außerordentliche Verſchiedenartigkeit der Jnvalidi-
tätsgefahr, die Wahrſcheinlichkeit, durch Jnvalidität aus dem
Dienſt auszuſcheiden und vor Eintritt der n ſterben,
den Altersunterſchied zwiſchen Mann und Frau, die Wahrſchein-
lichkeit des Ausſcheidens aus dem Witwengenuß und des Aus-
ſcheidens der Waiſen aus dem Rentengenuß, und ſchließlich auch
die Gehaltsſteigerungen einer genauen Unterſuchung unterzogen
hat, kommt die Denkſchrift zu dem Ergebnis, daß, wenn man die
Penſions- und Hinterbliebenenbezüge der Privatangeſtellten nach
den für die Reichs- und Staatsbeamten maßgebenden Grundſätzen
regelt und ferner noch eine Heilfürſorge nach den Beſtimmungen
des Jnvalidengeſetzes einführen will, hierfür 19,01 Prozent
des jeweiligen Dienſteinkommens zu bezahlen
wären, wobei die Gehaltsſteigerung mit in Rechnung gezogen iſt
und wenn alle in Betracht kommenden Perſonen berückſichtigt wer
den. Sieht man von der Gehaltsſtgigerung ab und bemißt dieBe-
züge unter Zugrundelegung der Penſionsſätze des Reichsbeamten-
geſetzes nach der Norm eines ſich ſtets gleich bleibenden Gehaltes,
ſo ſind 14,36 Prozent erforderlich. Wenn man dieſen Satz auf
das in der Denkſchrift ermittelte durchſchnittliche Jahresein-
kommen von 2100 Mk. anwendet, ſo ergibt ſich im Durchſchnitt für
jeden Privatbeamten als Jahresbeitrag die Summe von 304,50
Mark. Dafür würden ihm neben der Heilfürſorge nach den Be
ſtimmungen des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes folgende Jahres
bezüge zuſtehen:Jnvaliden- Waiſengeld für Weiſengeld für

penſion Witwengeld jede Waiſe jede Doppelwaiſe

nach 10 Jahren 525 Mk. 210 Mk. 42 Mk. 70 Mk.

i 700 260 56 oeo 678 350 70 r25 1050 420 84 14050 5 12258 460 86 i559 1400 660 V 1862
40 167259 68830 126 210Aus den Tabellen geht hervor, daß der Jahresbeitrag bis zum

Eintrittsalter von 42 Jahren ſteigt und dann wieder fortdauernd ab
nimmt. Er beträgt i 20 Jahren 216,24 Mk., bei 42 Jahren
288,88 Mk. und bei 59 Jahren 139,82 Mk.

Uns erſcheinen die Jahresbeiträge im Verhältnis zu
den Penſions uſw. Bezügen weitaus zu hoch, als daß die
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m 7 den Entwurf freudig begrüßen könnten.
Sie würden die unverhältnismäßig hohen Koſten zum
großen Teil gar nicht zu erſchwingen in der Lage ſein. Auf
Grund dieſer Denkſchrift wird alſo vorausſichtlich ebenſo-
wenig ein Verſicherungsgeſetz aufgebaut werden können, wie
es ſeinerzeit mit dem Regierungs- Entwurfe zur Unfall-
verſicherung des Handwerks und Kleinhandelsgewerbes der
Fall war. Schade, ſehr ſchade! Denn den Privat-
angeſtellten tut eine ſtaatliche Berückſichtigung mit am
bitterſten not!

Herzog Georg von SachſenMeiningen hat am
2. April ſein 81. Lebensjahr vollendet. Der
Herzog iſt nächſt dem Prinzregenten Luitpold von Bayern,
der ihn im Altes noch um fünf Jahre überragt, der älteſte
regierende Fürſt. Großherzog Friedrich von Baden und
Herzog Ernſt von Sachſen- Altenburg ſind zwar beide in
demſelben Jahre wie der Herzog Georg, 1826, geboren,
aber im September, alſo ein halbes Jahr ſpäter. Herzog
Georg folgte ſeinem Vater nach deſſen Verzicht auf die
Regierung am 20. September 1866 auf dem Throne.
Während der langen Jahre ſeiner Regierung iſt er ſeinen
Untertanen ſtets ein treuſorgender Landesvater geweſen,
ſo daß er ſich die Liebe und Verehrung des Landes in
höchſtem Maße erworben hat.

General von Deimling wird ſich vorausſichtlich am
7. d. M. in Swakopmund nach Deutſchland einſchiffen. Wie
der „B. L.-A.“ gerüchtweiſe hört, ſoll ihn nach ſeiner Rück-
kehr eine beſondere Ehrung erwarten, und zwar heißt es,
der Kaiſer würde ihm den Orden Pour le mérite ver-
leihen.be Perſonalnachrichten. Als Nachfolger des auf ſeinen Wunſch

unter Verleihung des Charakters als Wirklicher Geheimer Rat
mit dem Prädikate „Exzellenz“ in den Ruheſtand verſetzten Frei-
herrn von Lindenfels iſt der Geheime Legationsrat und
vortragende Rat in der handelspolitiſchen Abteilung des Aus
wärtigen Amtes Dr. Hermann Johannes zum Generalkonſul
in London ernannt worden. Geheimrat Dr. Johannes iſt der
Sohn eines Predigers und war urſprünglich Rechtsanwalt in
Berlin. Seine Berufung in den Reichsdienſt geſchah auf Grund
ſeiner außerordentlichen Kenntniſſe auf handelsrechtlichem Ge
biete, auf dem er als eine Autorität gilt. Er wurde 1897 zum
Legationsrat, ſchon im folgenden Jahre zum Weirklichen Lega-
tionsrat und vortragenden Rate und 1900 zum Geheimen Lega-
tionsrate ernannt. Dem Oberbürgermeiſter Dr. Adickes
in Frankfurt a. M., deſſen kürzliche Reiſe nach Berlin viel er
örtert wurde, iſt der Stern zum KronenOrden 2. Klaſſe ver
liehen worden. Zum vortragenden Rat im Kultusminiſterium
und Geheimen Regierungsrat iſt der bisherige Veigeerdnete der
Stadt Köln Brugger ernannt worden.

Zur Ausführung des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes.
Von dem Kultusminiſterium ſind jetzt der „Kreuzzeitung“ zu
folge die erſten Anweiſungen an die Provinzialbehörden und
Regierungen zur Ausführung des Volksſchulunterhaltungs
geſetzes vom 28. Juni v. Js. ergangen, und die Regierungen
und Landräte werden nun mit den umfangreichen Arbeiten
beginnen können, die ſie vor dem 1. April des nächſten
Jahres, dem Tage des Jnkraftretens des Geſetzes, er-
ledigt haben müſſen, wenn die Ausführung des Ge
ſetzes ſich glatt abwickeln ſoll. Jn einem Erlaſſe gibt
der Miniſter genaue Anweiſungen für die Bildung der Schul
verbände aus den nach dem Geſetze zu Trägern der Schullaſt
beſtimmten bürgerlichen Gemeinden und Gutsbezirken. Mit
dieſer Bildung muß die Ausführung des Geſetzes naturgemäß
beginnen, da erſt dann, wenn dieſe Verbände feſtgeſtellt ſind,
in ihnen die Organe für die Schulverwaltung geſchaffen werden
können, die nach dem Geſetze berufen ſind, dieſe Verwaltung
zu führen.

Reform des amtsgerichtlichen Verfahrens. Der Staats
ſekretär des ReichsJuſtizamtes Dr. Nieberding hat an den
Vorſtand des Deutſchen Anwalts- Vereins folgende
Mitteilung gerichtet: „Das ReichsJuſtizamt iſt zurzeit mit den
Vorarbeiten für eine Reform des amtsgerichtlichen Verfahrens
beſchäftigt. Sobald ein vorläufiger Geſetzentwurf fertigzeſtellt
ſein wird, habe ich in Ausſicht genommen, ihn den Regierungen
der größeren Bundesſtaaten vertraulich mitzuteilen ünd dieſe zu
erſuchen, zunächſt darüber die Vorſtände der Anwaltskammern
gutachtlich zu hören. Hiernach wird, wie ich annehme, der An
waltſchaft bereits in nächſter Zeit die dortſeits gewünſchte Ge
legenheit zu einer Aeußerung gegeben werden.“

Die Abgeordneten und die Beamten. Jn einem Erlaſſe
des Miniſteriums des Jnnern wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß es jedem Beamten geſtattet ſei, ſich mit Petitionen
an das Haus der Abgeordneten zu wenden. Dagegen ſoll es, als
mit den Grundſätzen der Beamten Disziplin unvereinbar, nicht
geduldet werden, daß Beamte ſich mit ihren Wünſchen
direkt an Abgeordnete wenden. Es müſſe vielmehr er
wartet werden, daß die Beamten zu ihren vorgeſetzten Behörden
das Vertrauen hätten, daß ihre berechtigten Wünſche und An
liegen ſtets eingehend geprüft, wohlwollend beurteilt und nach
Möglichkeit berückſichtigt würden. Wenn trotzdem Beamte zur
Erreichung ihrer Ziele ſich unvorſchriftsmäßiger Wege bedienen
ſollten, ſo hätten ſie zu gewärtigen, daß gegen ſie mit dis
ziplinaren Maßnahmen vorgegangen werden würde.

Neue Kanzleiordnung und neue Kaſſenordnung. Der Juſtigz-
miniſter hat am 27. März d. J. eine neue Kanzleiordnung er
laſſen, die am 1. April d. J. an die Stelle der Kanzleiordnung
vom 9. Februar 1895 getreten iſt. Ferner hat er am 28. März
d. J. eine neue Kaſſenordnung erlaſſen, die ebenfalls am 1. April
d. J. in Kraft trat und die bisherige Kaſſenordnung vom 31. März
1900 nebſt ihren Nachträgen beſeitigt.

Der Vorſtand des Deutſchen Apothekervereins wird dem
nächſt zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammentreten, um
den Entwurf eines Reichs-Apothekengeſetzes
durchzuberaten. Die oendgültige Stellung der deutſchen Apotheker
zu dem Entwurfe wird auf der im September in Eiſenach
ſtattfindenden Hauptverſammlung des Vereins feſtgelegt
werden.

Standesvertretung der Lehrerſchaft. Die in Oldenburg
tagende LandesLehrerverſammlung beſchloß, die Einrichtung
einer Standesvertretung analog den Kammern in Erwägung zu
iehen.

Dr. Dullo in Offenbach beſtätigt. Der Großherzog von
Heſſen hat, wie die „F. Z.“ mitteilt, der durch die Stadtverord-
netenverſammlung erfolgten Wahl des Direktors des Statiſtiſchen
Amtes in Königsberg in Preußen, Dr. Dullo, zum Bürgermeiſter
der Stadt Offenbach am Main die Beſtätigung erteilt.

Das Einkommen der Bevölkerung. Den beſten Be-
weis dafür, daß das Einkommen der breiten Schichten der
Bevölkerung ſtetig ſteigt, liefert die Tatſache, daß die Jn-
validenverſicherung in den höheren Lohnklaſſen zu und in
den unteren abnimmt. Jm Jahre 1900 wurden in Lohn-
klaſſe V nur etwa halb ſoviel Beiträge als in Lohnklaſſe I
entrichtet. Jm Jahre 1904 blieb die Zahl der Beiträge in
Lohnklaſſe J bereits hinter der in Lohnklaſſe V zurück. Jm
Jahre 1905 hat ſich der Unterſchied noch erhöht

Die Frage der Berliner Weltausſtellung.
Bei den Erörterungen über die Frage, ob für das

Jahr 1913 eine Weltausſtellung in Berlin ver-
anſtaltet werden ſoll, wird insbeſondere betont, dieſe Aus-
ſtellung ſolle zugleich auch als Feier des 25jährigen
Regierungsjubiläums Kaiſer Wilhelms II. gelten. Es
wäre ſehr geboten geweſen, über die Anſicht des Kaiſers
ſich vorher zu vergewiſſern.

Die „B. P. N.“ können auf das Beſtimmteſte ver
ſichern, daß der Kaiſer vor noch nicht langer Zeit, als die
Frage an ihn herangebracht wurde, ſich ganz ent-
ſchieden gegen eine internationale Welt-
ausſtellung in Berlin im allgemeinenund gegen eine ſolche Ausſtelkung zur
Feier ſeines Regierungsjubiläums im
beſonderen ausgeſprochen hat. Der Kaiſerhat hierbei auch Gelegenheit genommen, die Gründe, die ihn
zu dieſer ablehnenden Haltung beſtimmen, darzulegen.

Ein ſozialdemokratiſcher Karfreitags- Artikel.
Unter der Ueberſchrift „Golgatha“ finden wir in einem

Teile der ſozialdemokratiſchen Preſſe einen aus „Saarabien“
datierten Artikel, in dem in blasphemiſcher Weiſe das Leiden
und Sterben Chriſti mit dem Lebensſchickſal der Bergleute
im Saarreviere in Parallele geſetzt wird. Jn dem Artikel
heißt es u. a., in dem Saarrevier, das der Volksmund
„Saarabien“ nenne, ſpiele ſich ſeit Jahrzehnten eine neue
Paſſionsgeſchichte ab, die an Tragik das Leiden Chriſti bei
weitem übertreffe. Der Artikel fährt dann in Bezug auf
die Bergleute fort:

„Jhre Leidensgeſchichte wird verlängert; immer neue Maß-
regelungen verhängt man über ſie als Geißelung; mit
neuen Lohnabzügen und Strafen ſpeit man ihnen ins
Angeſicht; neue Schweißtücher müſſen ſich die Dulder
ſelbſt kaufen, um das marterverzerrte Geſicht darin
abzudrücken; neue „Wohltaten“ reicht man ihnen als be-
rauſchenden Yſop, damit ſie die Kreuzesqualen weniger
empfinden. Jeder gequälte Ruf der Opfer: „Mich dürſtet“
nach Freiheit und Erlöſung, wird mit Galle und Eſſig ver
ſtummen gemacht, und allzulange noch wird es dauern, bis die
ſaarabiſchen Proletarier das Erlöſerwort: „Es iſt voll
bracht!“ hervorſtoßen können. Die Lenden armer Dulder
werden von den Antreibern und Fronvögten der Saartyrannen
durchbohrt, und was herausquillt: Blut und Schweiß, werden
umgemünzt in klingendes Gold ſtets ſteigender Ueberſchüſſe.
Eine unabſehbar lange Karwoche für Hunderttauſende braver,
edler Menſchen; ohne Ausſicht auf den nahen Oſtermorgen, der
ihre Auferſtehung bringt. Jhnen wird nie Erlöſung auch
nicht durch den blutigſten Opfertod wenn ſie nicht ihr eigener
Erlöſer ſind, erfüllend das Wort unſeres Altmeiſters: „Die Be
freiung der Arbeiterklaſſe kann nur das Werk der Arbeiter
klaſſe ſelbſt ſein!“

Es erübrigt ſich wohl jedes Wort der Kritik an dieſer
unſäglichen Miſchung von Roheit und Geſchmackloſigkeit mit
ihrer Erniedrigung und Verhöhnung des Heiligſten.

Sozialdemokratiſche BismarckBeſchimpfung. Dem
ſozialdemokratiſchen „Volkswillen“ in Hildesheim paßt es
nicht, daß dort, wie allerwärts, am 1. April die Freuden-
feuer von der Bismarck-Säule in den nächtlichen Himmel
emporloderten:

„Der Geburtstag des Blut- und Eiſen- Bismarck
ſoll denn wieder mit der üblichen barbariſchen Stänke-
rei auf dem barbariſchen Steinhaufen am Galgen-
berge gefeiert werden. Sinnvoller kann nämlich die Verehrung
des anrüchigen Fürſten aller Lockſpitzel und Denun-
zianten nicht ausgedrückt werden.“

Das armſelige Gekläff reicht an die Größe des Helden
und ſeines Ehrentages nicht heran! Aber es ſoll niedriger
hängen, damit auch eine größere Oeffentlichkeit erfahre, daß
Geſinnung und Tonart eines Mehring in der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe auch ſonſt zu Hauſe ſind.

Die Reſte der Bondelzwarts.
Von Ende Februar wird aus dem ſüdlichen Grenz-

gebiete von Südweſtafrika berichtet: Auch die letzten der im
britiſchen Klein-Namalande geſammelten Bondelzwarts
ſind jetzt über die Grenze und in die Lokationen über-
geführt. Eine kleinere Bande, die bisher in den Oranje-
bergen bei Beenbreck geſeſſen hatte, ohne ſich bemerkbar zu
machen, iſt durch Boten eingeholt worden und hat die
Gewehre abgegeben. Jn den Lokationen, die jetzt
Oberſtleutnant v. Eſtorff einer Beſichtigung unterzieht, ſind
jetzt etwa 1000 Köpfe vereinigt, unter ihnen 330 Männer.
Das ſüdliche Namaland kann als frei von Auf-
ſtändiſchen bezeichnet werden; nur die nicht zum Bondel
ſtamm gehörigen Lambert und Vielding wagten bisher nicht,
ſich zu ſtellen. Damit iſt ſeit der Unterwerfung von Ukamas,
alſo in kaum zwei Monaten, die völlige Unterwerfung des
Südnamalandes erreicht. Wer hätte das zu hoffen gewagt,
ſo ſchreibt man den „Windhuker Nachrichten“, der noch im
Sommer vorigen Jahres aus eigener Anſchauung die
Schwierigkeiten kennen lernte, die die Ungunſt dort den
Deutſchen entgegenſtellte. Es war eine ſchwere Prüfung, die
wir als junges Kolonialvolk dort zu beſtehen hatten. Doch
wir haben ſie beſtanden. Wir haben gezeigt, daß wir auch
unter den ſchwierigſten Vorbedingungen nicht nur durch
die Schärfe des Schwertes mit den Eingeborenen fertig zu
werden wiſſen, und alle die Elemente, die uns die Fähigkeit
nicht zugetraut, die ſich ihres endlichen Sieges ſchon gefreut
hatten, ſie behalten das Nachſehen. Gewiß iſt mit dieſem
erſten Erfolge nicht alles getan, und die Fragen werden
manchem laut: Bietet das Erreichte Gewähr für ruhige Zu-
ſtände, wird der errungene Friede von Dauer ſein? Das
erſte dürfen wir bejahen, denn die Keime, die nun gelegt
ſind, ſind gut. Die Bondelzwarts haben das Vertrauen
wieder erlangt zur deutſchen Herrſchaft, die ſich ihnen in der
Perſon des Oberſtleutnants von Eſtorff und ſeiner Organe
verkörpert. Sie haben ſoweit der Hottentotten- Charakter
überhaupt zu beurteilen iſt gezeigt, daß ſie brauchbare
Dienſtleute werden wollen.

Ausland.
Frankreich.

Die Papiere Montagninis.
Der „Figaro“ veröffentlicht den Wortlaut von drei bei Mon-

ſignore Montagnini beſchlagnahmten Schriftſtücken. Das erſte
Schriftſtück iſt ein vom 9. April 1905 datierter Bericht an Merry
del Val, in welchem Montagnini u. a. erzählt, der Obmann der
katholiſchen Liga „Action liberale“, der gegenwärtige Deputierte
Jaques Piou, habe ihm mitgeteilt, daß er durch Vermittelung
einer amerikaniſchen Dame zwei oder dreimal mit Clemenceau
eine lange Unterredung über die Kultusvereinigungen gehabt und
denſelben von der Schädlichkeit des diesbezüglichen Geſetzes über
zeugt habe, ſo daß er hoffe, Clemenceau werde bei der Erörterung
des Geſetzes im Senat etwas milder für die Katholiken ſein. Piou
habe überdies hinzugefügt, man könne mit einem allerdings ſehr
beträchtlichen Geldbetrag erreichen, daß Clemenceau gegen die
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vom Geſetz vorgeſehenen Kultusvereinigungen arbeite und dafür
eintrete, daß den Katholiken alle Kirchen belaſſen werden. (Piou
hat dieſer Behauptung Montagninis bereits ein entſchiedenes
Dementi entgegengeſtellt. Die Red.) Das zweite Schriftſtück
iſt nicht datiert, aber offenbar ein im Frühjahr 1906 vom Kar-
dinal Staatsſekretär Merry del Val an den Kardinalerzbiſchof
von Lyon, Coullié, gerichteter Brief, in welchem dieſer unter Hin
weis auf die entſchiedene Wichtigkeit der Kammerwahlen beauf-
tragt wird, die royaliſtiſch geſinnte Liga der franzöſiſchen Frauen
aufzufordern, das von ihr zu Wahlzwecken geſammelte Geld ver
trauensvoll ihm zu übergeben, da er es in nützlicherer Weiſe für
die Wahlen verwenden könne. Kardinal Coullié wird ferner an
gewieſen, ſich mit Piou über die Auswahl der Kandidaten und
über die Verteilung der Gelder zu verſtändigen. Das dritte
Schriftſtück iſt ein Bericht Montagninis an Merry del Val vom
6. Januar 1605, in welchem u. a. erzählt wird, daß bei Delcaſſé
und eventuell beim Präſidenten Loubet Schritte unternommen
werden ſollen, damit der damalige amerikaniſche Botſchafter in
Wien, Storer, der ein guter Katholik ſei, als Nachfolger des
Generals Porter zum Botſchafter in Paris ernannt werde an
ſtatt des in Ausſicht genommenen Botſchafters beim Quirinal,
Meyer, welcher jüdiſcher Abſtammung ſei.

Aus Anlaß dieſer Veröffentlichung der Papiere Montagninis
hat nunmehr Clémenceau in einem an den „Figaro“ gerichteten
Briefe die Vorgänge von ſeinem Standpunkte aus dargelegt.
Er erzählt in dem Briefe, daß er im Jahre 1905 von einer
amerikaniſchen Malerin zuſammen mit Piou, den er ſeit zwölf
Jahren nicht geſehen hatte, zum Eſſen geladen geweſen ſei. Als
der Kaffee herumgereicht wurde, habe Piou ihm, Clémenceau,
gegenüber geäußert, er ſei ein Gegner der Trennung, worauf er,
Clemencéau, lediglich erwidert habe, daß er im Gegenteil für
ſie ſei. Als er von der Veröffentlichung der Montagnini Papiere
erfahren, habe er, Clémenceau, begriffen, daß das Frühſtück
ein von Piou angewandtes Mittel geweſen ſei, das ihm ermög
lichen ſollte, ſich beim Vatikan ſolcher Beziehungen zu Clémenceau
zu rühmen, die ihm den Verſuch erlaubten, die Mitwirkung dieſes
Politikers durch eine große Geldſumme zu erkaufen. Clémenceau
appelliert an den geſunden Menſchenverſtand jedes lohyalen
Mannes, um ein ſolches Verfahren zu brandmarken, das, wie er
ſagt, Gauner und gewöhnlicher Wegelagerer (Tapeurs)
würdig ſei.

Bulgarien.
Der Mörder Petkows.

Ein in Sofia erſcheinendes Blatt erklärt, es ſei konſtatiert,
daß der Mörder Petrow ein ſchwindelhafterAbenteurer ſei, der ſich früher für den ruſſiſchen Prinzen
Nikolai Alexandrowitſch Petrow ausgegeben und in New-Hork
behauptet habe, er ſei ein Opfer des ruſſiſchen Zarismus und
vom Kiewer Militärgericht zum Tode terurteilt, aber nach
Amerika geflüchtet. Petrow ſei angeblich von NewYork nach
Agram gekommen, wo er die gleiche Rolle ſpielen wollte, aber
entlarvt wurde, ſo daß er Agram wieder verlaſſen mußte. Dann
wandte er ſich nach Sofia, wo er zum Zweck des Attentats auf
Petkow ein Komplott anſtiftete.

Großbritannien.

Zudringliche Frauenrechtlerinnen.
Die „N. Hamb. Ztg.“ meldet aus London: Der engliſche

Premierminiſter wurde am Freitag, als er ſich im Salon des
Expreßzuges Paris Kanneäs befand, durch den Beſuch zweier
Führerinnen der Frauenbewegung überraſcht. Die beiden Damen
erwarteten den Miniſter im Korridor, der nach dem Speiſeſalon
führt, und ſchloſſen ſich ihm einfach an, als er in den für ihn
reſervierten Raum trat. Es gelang ihnen, zwanzig Minuten
bei ihm zu ſein und eine endloſe Reihe von Beſchwerden vor
zubringen, bis Campbell Bannerman ſchließlich durch ſeinen
Kammerdiener von den Aufdringlichen befreit wurde.

Afrika.

Die Zuſtände in Marokko.
Der Franzoſe Gentil, der ſich auf der Rückreiſe von

Marrakeſch nach Mazagan befindet, wurde am 2. April
unterwegs von Angehörigen des Dukalaſtammes ange-
halten und konnte erſt nach Zahlung einer gewiſſen Geld-
ſumme ſeine Reiſe fortſfetzen. Gentil erklärt, die Lage
in Marrakeſch ſei ſehr ernſt. Unruhen ſeien zu
befürchten, wenn nicht unverzüglich energiſche Maßnahmen
getroffen würden.

Nordamerika
Ein grundloſes Gerücht.

Auf die von den amerikaniſchen Blättern gebrachte Meldung,
daß Präſident Rooſevelt den Eiſenbahnmagnaten Harriman
im Jahre 1904 aufgefordert habe, 200 000 Dollars für dem
republikaniſchen Wahlfonds aufzubringen, und dafür verſprochen
habe, den Senator Depew zum Botſchafter in Paris zu ernennen,
veröffentlicht Rooſevelt mehrere Briefe, die er im Oktober 1905
geſchrieben hat, aus denen die Grundloſigkeit der Behauptungen
Harrimans herbvorgeht.

Vermiſchtes.
Prinz Oskar von Preußen an der Harward Univerſität

Nach einer Mitteilung der Berliner „Morgenpoſt“ ſoll der Kaiſer
beabſichtigen, einen ſeiner Söhne nach Amerika zu fenden,
damit dieſer dort eine Univerſität beſuchen und neben den
Wiſſenſchaften ſich auch dem ausgiebigen Studium von Land und
Leuten widmen ſoll. Dieſer Plan datiere aus dem Vorjahre;
damals habe der Kaiſer bei eitrem diplomatiſchen Diner dem
amerikaniſchen Botſchafter gegenüber ſich in dieſem Sinne ge-
äußert und den Prinzen Auguſt Wilhelm dazu auserſehen. Durch
die Verlobung des Prinzen ſei aber inzwiſchen eine Aenderung
der Verhältniſſe eingetreten und die beabſichtigte Reiſe unter
blieben. Nun habe der Kaiſer vor einigen Tagen ſeinen Plan
wieder aufgenommen, und als er das letzte Mal den Botſchafter
Tower beſuchte, dieſes Thema wieder berührt. Eine definitive
Anordnung der Reiſe ſei noch nicht erfolgt, doch werde Prinz
Oskar vorausſichtlich im Herbſt dieſes Jahres die HarwardUni-
verſität beziehen. Wir halten die Mitteilung des genannten
Berliner Blattes für nicht ſehr glaubwürdig. Die berühmte
älteſte amerikaniſche Hochſchule darf ſich freilich von jeher der
Bevorzugung durch den Kaiſer in hohem Maße rühmen. Vor
vier Jahren hat der Monarch der Univerſität die koſtbaren Ab
güſſe zur Gründung eines germaniſchen Muſeums überwieſen,
und faſt wöchentlich iſt ſeitdem die Sammlung durch erneute
kaiſerliche Geſchenke erweitert worden. Sie iſt die Alma mater
des Präſidenten Rooſevelt; auch der Botſchafter Charlemagne
Tower hat dort ſtudiert. Theodor Rooſeveelt jun., der älteſte
Sohn des Präſidenten, wird zu Michaelis die Univerſität be
ziehen, würde alſo Kommilitone des preußiſchen Prinzen werden.
Die „Morgenpoſt“ weiß noch mitzuteilen, der Prinz werde bei
Profeſſor Hugo Münſterberg Germaniſtik belegen. Ein höherer
Offizier ſei zum Begleiter des Prinzen auserſehen, deſſen Auf
enthalt in der neuen Welt zwei Semeſter lang währen ſoll.
Es wird ſich doch nicht um einen verſpäteten Aprilſcherz handeln

Eine Reiſe um die Erde in ca. 200 Tagen veranſtaltet auch in
dieſem Jahre das Reiſebureau der Hamburg- Amerika
Linie, Berlin W. Auf derſelben werden die Hauptplätze der
Vereinigten Staaten, die Niagarafälle, der großartig romantiſche
Hellowſtonepark und das wunderbar ſchöne Yoſemitetal beſucht. Dann
geht die Fahrt über Honolulu nach Yokohama, durch die berühmten
Tempelpläßze, die hauptſächlichſten Städte und die reizvollſten Gegenden

apans, durch Java und das herrliche Ceylon nach Jndien, wo die an
audenkmälern und eigenartigen Sitten reichen Städte beſichtigt werden

nnd ein großartiger Ausflug nach dem prachtvoll gelegenen eeling
im Himalaya unternommen wird. Ferner unternimmt das Reiſebureau
im Frühjahr noch mehrere Geſellſchaftsreiſen nach Jtalien, nach Spanien,
Dalmatien, Bosnien und Montenegro, ſowie nach England, Schottland
und Jrland. Spezialprogramme für alle dieſe Reiſen, ſowie für die im
Mai wieder beginnenden monatlichen Sonderfahrten nach Paris und
London ſtehen Jntereſſenten unentgeltlich zur Verſügung.

W. Die zur Unterſuchung der Exploſion auf der „Jena“ ein
geſetzte Juſtizkommiſſion hat ihren Bericht veröffentlicht. Dieſer kommt
zu dem Ergebnis, daß die Exploſion nicht durch Böswilligkeit, ſondern
durch Selbſtentzündung des Pulvers verurſacht worden ſei,

W. Kein Spionageprozeß. Man meldet aus Marſeille,
2. April. Das Verfahren gegen den am 22. März wegen Verdachts
der Spionage verhafteten ehemaligen Angeſtellten im Kriegsminiſterium
Pain iſt eingeſtellt worden.

Bootunglück anf dem Wolziger See. Montag vormittag zwiſchen
10 und 11 Uhr befanden ſich ein Gigvierer und ein Doppelſkuller des
Berliner Ruderklubs auf der Rückfahrt von Storkow. Als ſie über
den von den Ruderern ſtets beſonders gefürchteten Wolziger See u
hatten ſie mit den durch heftigen, böigen Wind verurſachten hohen und
langen Wellen zu kämpfen, wodurch zuerſt der Vierer, dann der ihm zu
Hilfe eilende Doppelſkuller nicht mehr weit von der rettenden Bloſſiner
Mole vollſchlug und kenterte. Die darin befindlichen acht Mann fielen
ins Waſſer, und nur fünf konnten ſich ſchließlich an den treibenden
Booten feſthalten. Die drei anderen, namens Weſtphal, Aumüller
und Erb, gingen Berliner Blättern zufolge unter und er-
tranken. Die Leichen der Ertrunkenen ſind noch nicht geborgen.

Eine Bahnhalteſtelle an der Martinswand. Jn der letzten
Monatsverſammlung der Alpenvereinsſektion zu Jnnsbruckgab der Obmann
Dr. von Zimmeter die Anregung, daß beim Bau der Mittenwalderbahn
beim Austritte aus dem Martinswandtunnel eine Ausſichtshalteſtelle
mit einer Galerie und Geländern nach Art der Station Eismeer der
Jungfraubahn angelegt werde. Die neue Station ſoll „Halteſtelle
Kaiſer Max“ benannt werden. Der in der Verſammlung anweſende
Jngenieur der Bauunternehmung bezeichnete die Jdee als unſchwer
durchführbar und verſprach, ſich dafür einzuſetzen.

Ein Doppelgänger des Königs Eduard. Jn Sir Erneſt Caſſel
hat König Eduard einen Doppelgänger. Sir Erneſt ſieht dem Monarchen
ſo außerordentlich ähnlich, daß er im Auslande, wie jetzt in Biarritz,
fortwährend mit dem König verwechſelt wird. Die Figur iſt dieſelbe,
ebenſo die Größe und Sir Erneſt trägt genau denſelben Bartſchnitt
wie der König, er iſt allerdings zehn Jahre jünger, aber das iſt nicht
ſehr auffällig. König Eduard freut ſich ſtets, wenn er ſeinen Doppelk
gänger in der Nähe hat, denn es macht ihm Spaß, das Publikum zu
täuſchen. Wenn der König zum Beiſpiel jetzt in Biarritz ausfährt,
bittet er gewöhnlich Sir Erneſt Caſſel, eine halbe Stunde vorauszu
fahren, und wenn ſich das Volk ſatt geſehen hat und nach Hauſe
gegangen iſt, dann verläßt erſt der wirkliche König ſeine Villa.

Sport und Jagd.
Radrennen. Während des Oſterfeſtes fanden auf der Steglitzer

Radrennbahn intereſſante Rennen ſtatt. Es gelang dem kleinen Bruno
Salzmann trotz ſeiner einjährigen Ruhepauſe, Fahrer der Extraklaſſe
glatt zu beſiegen. Er gewann ſowohl das Eröffnungsrennen als auch
am zweiten Feiertage das Stundenrennen. Dem Weltmeiſter Robl
war es nur möglich, in beiden Rennen den zweiten Platz zu belegen.
Salzmann nnd Robl fahren Brennabor.

Rennen zu Maucheſter. Dienstag, 2. April. Jubilée
Handiecap Hurdle Race. Preis 20000 Mk. 1. Carnegie
(O'Brien), 2. Perſeus II, 3. Gamaliel II. Wetten: 10:1,
10 1, 20 1.

Graditz wechſelt den Trainer. Richard Waugh, der
ſeit mehr als 25 Jahren dem Rennſtall des Königlichen Haupt
geſtüts Graditz vorſteht, verläßt mit Ablauf dieſer Saiſon ſeine
Stellung. Der verdienſtvolle Trainer, der faſt ein Menſchen
alter ſeinen verantwortlichen Poſten verſieht, ſcheidet mit Schluß
dieſes Jahres aus den königlichen Dienſten, um die Leitung eines
anderen deutſchen Rennſtalles zu übernehmen.

Torgau, 3. April. (Jagdverpachtung.) Die 4000
Morgen umfaſſende Gemeindejagd Kölſa iſt für das Höchſtgebot
von Mk. an Fabrikbeſitzer Kindermann- Berlin verpachtet
worden.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zum Bootsunfall auf der Saale.
„Nachdem das Kind in den Brunnen gefallen iſt, wird er

zugedeckt“, denn am zweiten Oſterfeiertag war an einem Gondel-
ſtand die Tafel aufgeſtellt: „Die Fahrt nach Trotha iſt nur mit
Begleiter erlaubt!“ Da dieſer traurige Vorgang jedes Jahr
ſich wiederholt, muß man wohl zu der Ueberzeugung kommen,
daß die bis jetzt angewandten Vorſichtsmaßregeln nichts nützen.
Warnungstafeln gehören nicht nur an das Ende rechts
am Schleuſenwerder, ſondern auch an die Cröllwitzer Seite,
wo der Fabriklärm ſich in das Getöſe der Wellen miſcht und die
Gefahr nicht zur rechten Zeit erkennen läßt. Am ſicherſten aber
dürfte ein kurz vor dem Abfall des Wehres, vielleicht in Boots-
länge und etwa in Meterhöhe, quer über die Saale ge-
zogenes Seil wirken, an welchem man im entſcheidenden
Augenblicke ſich anklammern und das ganze Boot durch den
ne ttand des Körpers gegen die reißende Strömung halten

ann. H. B.Briefkaſten.
L. B., hier. Sie waren alſo wirklich im „Zoologiſchen“, ſich den

Aufſtieg des 20 Meter im Durchmeſſer betragenden Luftballons
anzuſehen nnd wollen dieſen trotz der rieſigen Dimenſionen nirgends
wahrgenommen haben Aber wußten Sie denn nicht, daß man ſich
um 1. April auf alles gefaßt machen muß, ſelbſt auf noch ſo ſpaßige
erichterſtatterwitze Na, nichts für ungut. Es war ja ſchönes Wetter

und der Nachmittagsſpaziergang hat Jhnen gewiß nicht geſchadet.
Vielleicht haben Sie auch noch „Leidtragende“. Auch der wunderbare
„Traumſchreiber“, von welchem in Nr. 152 der „Hall. Ztg.“ ſo ernſt
und wiſſenſchaftlich berichtet wurde, wird wohl bis auf weiteres ein
Traum bleiben müſſen, geträumt in der Nacht zum 1. April

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. April 1907.
Fheſchließungen Der Hilfsmagazinauſſeher Alfred Rothenhäußer,

Volkmannſtr. 18 und Martha Nowak, Kühler Brunnen 1. Der Ober
lehrer Dr. phil. Rudolf Marquardt, Marburg und Martha Dettenborn,
Steinweg 1. Der Kaufmann Johannes Pahl und Franziska Heßler,
Forſterſtr. 32. Der Vizewachtmeiſter Albin Föhre, Merſeburgerſtr. 93
und Marie Künſtling, Schloſſerſtr. 12. Der Diakon Friedrich Neu,
2 und Dorothea Meuſel, Mauerſtr. 7. Der Architekt Wilhelm
Strunck, Bromberg und Marie Traeger, Ranniſcheſtr. 238. Der Gym-
naſial-Oberlehrer Martin Brunner Hagen und Eliſabeth Hertzer,
Charlottenſtr. 5. Der Kaufmann Richard Müller, Chemnitz und Martha
Schenke, Gr. Steinſtr. 47. Der Tiſchler Emil Brzoska, Merſeburger
ſtraße 29 und Minna Schober, Oberröblingen am See. Der Schrift
ſetzer Paul Schröder, Saalberg 3 und Minna Ochſe, Hochſtr. 20. Der
ſeg Pprer Barthel Töpfer, Vierhöfen und Jda Sander, Auguſta
traße 14.

Geboren: Dem Handarbeiter Auguſt Riemer, Beeſenerſtr. 20, T.
Roſa. Dem Heizer Siegmund Knpper, Streiberſtr. 27, T. Agnes. Dem
Kaufmann Julius Martini, Schwetſchkeſtr. 6, T. Ella. Dem Kaufmann
Richard Knöpfle, Freiimfelderſtr. 2, S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter Paul
Rötting, Zwingerſtr. 31, S. Walter. Dem Tiſchler Guſtav Zilke,
Schwetſchkeſtr. 31, S. Friedrich. Dem Metalldreher Otto Venediger,
Huttenſtr. 5d, S. Otto. Dem Bäcker Wilhelm Ruoß, Mangfelder
ſtraße 43, S. Willy. Dem Tapezierer Franz Bley, Dieskauerſtr. 13,
S. Helmut. Dem Kutſcher Alfred Schmidt, Magdeburgerſtr. 9, S. Karl.
Dem Schmied Leopold Schneider, Landsbergerſtr. 10, T. Roſa. Dem
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Schmied Paul Krauſe, Merſeburgerſtr. 109, S. Alfred. Dem Haus-
diener Friedrich Koch, Zwingerſtr. 19, T. Käthe. Dem Schmied Otto
Dinter, Blücherſtr. 10, T. Hildegard. Dem Glaſer Max Landgraf S.
Ernſt, Klinik. Dem Arbeiter Hermann Gebe, Kl. Ulrichſtr. 27, S.
Artur. Dem Grubenarbeiter Franz Nachtigall T. Martha, Klinik.

Geſtorben Des Droſchkenkutſchers Friedrich Heyne Ehefrau Amalie
geb. Voigt, 63 J., Taubenſtr. 3. Des Bäckermeiſters Richard Gott-
ſchalk Ehefrau Dorothee geb. Holzhauſen, 52 J., Magdeburgerſtr. 39.
Der Tiſchler Emil Schull, 33 J., Klinik. Des Arbeiters Wilhelm
Katzwinkel S. Willy, 1 Mon., Kl. Ulrichſtr. 14.

Auswärtige Aufgebote: Der Schriftſetzer Emil Bauer, Halle a. S.
und Marie Seidler, Naumburg a. S. Der Tiſchler Alfred Moſig,
Altlöbau und Martha Göricke, Halle a. S. Der Maler Louis Lüdecke
und Berta Berger, Stockhauſen. Der Krankenwärter Wilhelm Schultz,
Halle a. S. und Berta Berndt, Aſeleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. April 1907.
Geſtorben: Eliſe Goßler, 70 J., Albrechtſtr. 13. Der Färber

Hermann Brödel, 66 J., Roſenſtr. 3.
Meldungen vom 2. Avril 1907.

Aufgeboten: Der Schloſſer Hermann Jllig, Kl. Schloßgaſſe 4 und
Emma Becher, Händelſtr. 13.

Eheſchließuugen Der praktiſche Arzt Dr. med. Walter Musculus,
Schraplau und Martha Hennig, Laurentiusſtr. 5. Der Lehrer Arno
Große, Friedrichsplatz 3 und Margarete Pallas, Laurentiusſtr. 10.
Der Buchbindermeiſter Albert Hoffmanu, Leipzig und Elsbeth Hühn,
Goetheſtr. 14. Der wiſſenſchaſtliche Lehrer Otto Umbreit, Wilhelm-
ſtraße 36 und Frieda Martini, Deſſauerſtr. 5 a. Der Bahnarbeiter
Htto Schulze, Peißen und Minna Riedel, Saaleſtr. 7. Der Kaufmann
Otto Schubert, Trothaerſtr. 78 und Minna Schröder, Saaleſtr. 6.

Geboren: Dem geprüften Lokomotivheizer Auguſt Wirth, Viktoria-
ſtraße 30, T. Jda. Dem Dekorationsmaler Rudolf Budſchigk, Ludwig-
Wuchererſtr. 62, S. Erich. Dem Fabrikarbeiter Guſtav Pötzſch, Brach
witzerſtr. 2, S. Guſtav. Dem Schloſſer Otto Müller, Gabelsberger-
ſtraße 24, S. Artur. Dem Verſicherungs-Direktor Ernſt Lange, Witte
kindſtr. 43, T. Sigrid. Dem Arbeiter Franz Thon, Trothaerſtr. 38,
S. Hermann. Dem Regierungsrat Dr. jur. Max Alter, Lafontaine-
ſtraße 25, S. Horſt. Dem Schloſſer Heinrich Rudolph, Möztzlicherſtr. 7,
T. Martha.

Geſtorben Des Malers Paul Zehler S. Paul, 4 J., Felſenſtr. 23.
Des Schauſtellers Paul Bellmann T. Charlotte, 4 Mon., Ackerſtr. 3
ſage Adolf Lenk Ehefrau Anna geb. Röſchel, 33 J., Blumenthal-
traße 21.

Verant wortlich Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeliug; für Lokales
Ludwig Moelchert ſämtlich in Halle a. S. Als die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkriyte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel he

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Vorto beigefügt ſein.

Warnung

al und Lungenlridende

Die geradezu beiſpielloſen Erfolge, die wir mit unſerem
aus den Blättern und Blüten der Galeopsis ochroleuca vuleania

5 bei Behandlunghergeſtellten Johannistee der Erkrankungen
der Atmungsorgane, ganz beſonders aber bei chron. Huſten,
chron. Heiſerkeit, Verſchleimung, Aſthma, Atem-
not, Luftröhrenkatarrh, Bronchialkatarrh, Rachen-
katarrh, Jnfluenza, Lungenſpitzenaffektionen e.
zu verzeichnen hatten, haben, wie dies vorauszuſehen war, die
Entſtehung zahlreicher minderwertiger Nachahmungen zur Folge
gehabt. Teils wird eine Fälſchung dadurch begangen, daß man
einen beliebigen Galeopsistee als „genau ſo gut, aber billiger“
anpreiſt, teils werden ſogar in der ſchamloſeſten Weiſe unſere
Jnſerate, Druckſachen, Packungen, ja ſogar der Name nach
geahmt, um durchaus minderwertige Falſifikate an den Mann
zu bringen. Einige Fälſcher ſcheuen ſich ſogar nicht, unſere
Anerkennungsſchreiben nachzudrucken und dann zu behaupten,
ſie allein führten den „echten“ Johannistee!

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir gegen alle derartige
gewiſſenloſe Betrugsverſuche auf das ſchärfſte vorgehen und
jeden einzelnen zu unſerer Kenntnis gelangenden Fall der
Staatsanwaltſchaft zur Verfolgung übergeben. Wir tun dies
nicht nur in unſerem eigenen Jntereſſe, ſondern auch in dem
des Publikums, welches gegen ſolche unlauteren Manipulationen
geſchützt werden muß. Wir warnen aber auch vor dem Bezuge
dieſer minderwertigen Nachahmungen. Unſer, auch unter dem
Namen „Brockhaustee“ geſetzlich geſchützter und berühmt ge-
wordener Bruſttee iſt in unſeren ebenfalls geſetzlich geſchützten,
mit unſerer Schutzmarke verſehenen Packungen ausſchließz
lich nur von uns direkt oder von den in unſerer
Broſchüre ſpeziell namhaft gemachten Vertretern zu beziehen.
Dieſer direkte Bezug bietet neben dem Renommee unſerer Firma
den Kranken die beſte Gewähr dafür, denjenigen Johannis-
tee zu erhalten, dem Tauſende ihre Geſundheit verdanken.

Jn unſerer Broſchüre, die wir neben einer Probe des
Johannistees gegen Einſendung von 20 Pfennig für Porto c.
jedem Intereſſenten bereitwilligſt koſtenlos zur Verfügung
ſtellen, wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß nicht jede
Galeopsis heilkräftig iſt. Nicht einmal jede Galeopsis ochroleuca
iſt heilkräftig. Klima und Bodenbeſchaffenheit verleihen viel
mehr genau wie bei dem Wein, dem Tabak, der Zuckerrübe c.
dieſer eigenartigen Heilpflanze diejenigen heilkräftigen Stoffe,
deren Vorhandenſein tauſend und abertauſend Hals und Lungen-
leidende aus allen Ständen uns unaufgefordert beſtätigt haben.
Wenn man auch die äußere Form unſerer Packungen c. nach
äffen kann, die Wirkung des Johannistees iſt nicht
nachahmbar.

Man laſſe ſich alſo durch billigere Angebote nicht irre
führen und ſich nichts als „genau ſo gut, aber billiger“ auf-
reden. Derjenige, der unſeren Tee noch nicht kennt, laſſe ſich
unſere Broſchüre und eine Probe, die wir, wie geſagt, koſtenlos
verabfolgen, kommen. Er wird den kleinen Verſuch, der ihm
noch dazu koſtenlos angeboten wird, nie bereuen. 4846

Brockhaus Co., Berlin-Halensee.
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ſowie Beratung in allen geſchäftl.

AKtiva.

DRESDNER BANK.
Bilanz für 31. Dezember 1906. Passtva.

4 4 4 9Aktien-Einzahlungs-Konto: Aktien-Kapital-Konto 1180 000 000Rüekständige Einzahlungen 12 177 000 Reserve-Fonds-Konto 41 800 000Kassa-Konto: Reserve-Fonds-Konto B. 8 850 000Hestand an Bar, Conpons und Sorten 44 345 28850 Voerzinsliche Depositen 199 008 358 85
Wechsol-Konto: Konto-Korrent-KontoBestand abzüglich Zinsen 242 626 458 Kreditoren. 410 269 30466Konto-Korrent-Konto Akzept- und Scheck-Konto 205 891 31930Vorfügbare Guthaben bei Banken und Bankiers 34 155 505 80 ausserdem AvalverpflichtungenEffekten Report-Konto 99 383 406 30 in Höhe von 80 276 028.45
Waren-Report-Konto 142 o1686 Dividenden-Konto:Lombard-Konto 182 6083 85 Unerhobene Dividenden 21 564Vorschüese auf Waren und Waren-Verschiffungen 81 128 147 10 Pensions- Fonds -Konto. 2337 460
Dauernde Beteiligungen bei fremden Banken 314 26820 König Friedrich August-Stiftung. 103 720 80
Etfekten-Kont o. 57 135 72475 WUebergangsposten der Zentrale und
Konto-Korrent-Konto. Debitoren: Filialen untereinander 491 380 75a) Banken und Bankiers durch Effekten Reingewinn 21 939 959 80gedeckt 556 725 801. 70b) sonstige Debitoren, durch Effekten und

andere Sicherheiten gedeckt 243 683 077.20
e) ungedeckte Debitoren. 129 640 197.301 429 0409 07620

ausserdem Aval-Debitoren C. 30 276 028. 45

Konsertialronto 49 749 169 75Immobilien-Konto:
Bankgebäude Dresden, Berlin, Frankfurt a, M.,
Hamburg, Bremen, Nürnberg, Fürth, Hannovrer,
Bückeburg, Mannheim, Detmold, Piauen i, V.,
Chemnitz, Emden, Freiburg i. Br. 14 353 786.35

Neubau-Konto Berlin, Hannover, München 4526118.
Diverso Grundetück e. 1 506 845.801 20 386 745 15
Deneions-Fonds-Effekten-Fonto TT7TTT 2 337 356 35
König Friedrich August-Stiftung-Effekten-Konto 100 270 85

1079 212 967 15 1079 212 967 15
Dresden, den 31. Dezember 1906,

DRESDNMER BANK. an
E. Gutmann. Arnstädt. G. Klemperer. Dalchow. Mneller. L. von Steiger. Nathan. Schuster.

G Rud. Speck, Ausstattungen,S 7c Marienstr. 4. 3054e Porzollan, Kristall,2 Gitter aller Art.

z
Die weltherühmten I

Mannhborg-

armoniums
nene

schon von Mk. 100. an
in grösster Auswahl

nur allein bei [4812

C. Rich. Ritter
Hof lieferant

Halle a. S.

Außergerichtliche [4788
Vorgleiche

f.

Haus-, Küchen- u. Luxusartikol.
W gpexiell hochmoderne

Speiseservice, Kaffeeservice,

Weinglasgarnituren,

Waschgarnituren

empfiehlt äusserst vorteilhaft

Louis Bökor,
7 Leipzigerstrasse 7.

Steingut, e

gescohliffone Rristallo,

Küchengarnituren

Angelegenheiten unter Diskretion.
Robt. Weihe, Bücherreviſor,
Hannover, Artillerieſtr. 26.

ftenlos u. ohne Wartung be
Aſtändig ein Zimmerheizen. An
J leitung Mk. 2,25 durch

F. Hochmuth,
Croſtitz b. Crenſitz.

NB. Lob. Anerk. v. Behörden, staatl. Instit. ete.

Echt bayriſche [4815
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen u.

Erprobt und hewährt!Chühſichl
Campen und Brenner.

Spiritus-Verwertungs-Cenossensechaft,

Leipzigerstr. 43. S Halle a. S. G Lelprigerstr. 43.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Plektro- Technisches Installations- Gesohäft

Friedrich Dunkel
Steinweg 7. Halle a. S. Fernruf 3239.

Herstellung elektr. Licht- und Kraftanlagen,
Anschlüsse an die Zentralen,

Lieferung von Motoren jeder Grösse,
Uebernahme sämtl. ins Fach schlagender Arbeiten,

Reparaturen prompt. (4845
Lager sämtlicher Bedarfsartikel.

Sicherheits-Fahrstünhle,
Krane, Winden, überhaupt Hebezeuge jeder Art und
Grösse, sowie Ziegeleimaschinen bauen seit Jahrzehnten

als Sperzialität [3076Heber Streblow, Maschinenfabrik, Halle a. S. 13.

Geschäftsbücher

jeder Art

in dauerhaften

soliden Einbänden

liefert prompt die
bosehültsbüeherlahrik

Otto Thiele
Hallesche Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87
(Hinterhaus),

Eingang Gr. Brauhauestr.

Vratzke und Steiger,
p Edelschmiede, Halle a. S., Poststrasse,

Physikal.-diät. Kur-
anstalt f. Nerven-

rieomann Co.
Vankkhauo. Sootolraooe 2.
Spesen freier Verſteruf

mündeloickre rer
u. g. P iger Anlagge ver ke

und anderer Sffeßten.

Frieo mann Co.
Sootolraooe 2. (4283

Ernst Haassengier bo.
Bankgeschäft, r. Steinstr. 10.

An- und Verkauf von Effekten,
Diskontierung guter Wechsel,

Konto-Korrent-, Depositen-, Check- u.
Lombard- Verkehr. 4803

Hypotheken- Verkehr.
Kosten freier Verkauf von 4igen, bis 1914 unkündbaren

Pfandbriefen der
Braunschweig-HannoverschenHypothekenbank,

Deutschen Hypothekenbank, Berlin,
Deutschen Hypnothekenbank, Meiningen,

Hamburger Hypothekenbank,
Westdeutschen Bodenkreditanstalt.

„Liüntracht“.
Braunkohlenwerke und Brifettfabriken.
Gemäß 8 244 des Handelsgeſetzbuches machen wir hierdurch

bekannt, daß dem Aufſichtsrat unſerer Geſellſchaft nunmehr folgende
Herren angehören

Generaldirektor a. D. Werminghoff zu Berlin, Vorſitzender.
Kommerzienrat A. G. Wittekind, Bankdirektor zu Berlin,

ſtellvertretender Vorſitzender. [4821
Rentier Carl Crüsemann, Berlin.
Kommerzienrat Albert Pinkuss, Bankier zu Berlin.
Bergrat Alfred Siemens zu Halle a. Saale.
Geh. Kommerzienrat Dr. jur. Gustav Strupp, Meiningen.
Bankier Max Wassermann zu Berlin.

Neu-Welzow (N.-L.), den 2. April 1907.
Der Vorſtand.

FrickK. Schaafhausen.
Staatl. genehmigte höhere Privatknabenſchule

zu Halle a. S., Friedrichſtr. 24.
Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,

Gymnaſial, Realgymnaſial- u. Realabteilungen bis Unterſekunda
inkl. Beſondere Abteilung für das Einj. Freiw. Examen.
Beſter Uebergang von einem Gymnaſium oder Mittelſchule zur
Realſchule. Penſion. Proſpekt. Beginn des neuen Semeſters am
11. April. Fr. Hütter, Schulvorſteher.Bei genügender Beteiligung beabſichtige ich einen Kurſus für
Realgymnaſium bis Unterſekunda einzurichten. (4793

o

a 00

aeclagogium [4719] Berechtigung d
zum

Blankenburg-Harz. e
Michaelis v. J. hestand. V. 6 Prüfi. alle, Ostern d. I. v. 21 Prüfl. 20.

Militär-Vorbereitungs- Anstalt
Gr. Lichterfelde W. -Berlin, Holbeinstr. 67.,

von Hajor a. D. Bendler, rüher Kriegssehullehrer.
1894 staatl. berecht. Seit (904 nicht mehr Ringstr. 105, sond. eig.
Gartengrundstück. Modern. Komfort. Vorhber. besonders Fähnrich-Prima-
reife-Ex. u. alle Militär-Prüfg. Lehr.: nur Profess, u. Akadk.

Rintritt stets. 13068

e Stäcdtisches Eisen-Moor-bad ren
Banhnstation. Schmiedleberg Postvez. Halle.

Preisgekrönt: Sächs.- Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.
Vor I. Rrfolgebei Gieht, Rheumatismus, Verven- u. Frauen-aldgegend. Saison 1. Mai vis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Rade-Verwalt. u. Badearzt Dr. med. Schütz.

Mehrere Jahre kein Misserfolg.

4791

Cordes'sche 3717
Bekleidungs Akademie,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24.
Garant. gründl. Ausbildung in der

Herren- u. Damensohneiderei f. Beruf

e äChriſtophlack

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt, (4809

ſofort trocknend u. geruchlos,
u. Familienbed. Tages u. Abend-
kurſe v. 10Mk. an. Näh. d. Proſpekt.S S ieta en undBrholumgs- von jedermann leicht anwendbar,Gleiſe Wagen Lokomotiven zu Kauf j vedürſtige. gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß Ausstellung [4811

und Miete. NModerne Ein- baum und graufarbig. von Frövelschen Spielen undS. Nanesehe hege t geren S Henmkferen m. Menge een., dertec allesche n ar es a W e oren, Waltsgo S. plelen ete.Fernſpr. 673. Halle a. S. Landwehrſtrahe 5. Vebungs-Therapie für Rückenmarksleidende. Gr. Ulrichſtr. 30. Karl 2ritaohow, Bernburgerstr. 28.
5 8 k t r 0 m 0 t or G n Vondran, Famiſenengenſeer. Lage dioht am Hochwald. Prosp. d. d. Verwalt, Holzwolle in Ballen Loeihbibliothek, Journal-Lesezirkel.

v Kirchnerſtraße 19. 3153] Aoerztl. Dir. San. Rat Dr. Benno. und einzeln Gr. Märkerſtr. 23. 6000000000000000000
Für die Inſerate veramwortſch: Paut Kerſten, Halle a. T. Telephon T68. Mit 2 Beilagen.



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 155 der Halleſchen Zeitung 4. April 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

4. April.
Der engliſche Dichter Oliver Goldſmith geſtorben.
Die Schriftſtellerin Betting von Arnim geboren.
gft per und Kanzelredner Friedr. Ad. Krummacher
eſtorben.er Phyſiker Heinrich Wilhelm Dove, Begründer der

Meteorologie, geſtorben.
Der belgiſche Bildhauer Conſtantin Meunier geſtorben.

X

1774.
1785.
1845.

1879.

1905.

Tagesſpruch: Wo ſtill und hold ein reines Glück
Gleich einer Blume blüht,
Zieh jeder ſeine Hand zurück
Und ſag' ſtill: „Gott behüt!“

Johanna Ambroſius.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. April

Die ABC-Schützen und ihre Eltern.
Jn der nächſten Woche werden ungezählte ABC-Schützen den

erſten Gang zur Schule antreten; manche freuen ſich darauf,
manche nicht bei vielen üht da, wo die Sitte der „Schultüte“ noch
herrſcht, dieſe eine große Anziehungskraft aus. Ueberall werden
die letzten Vorbereitungen zum erſten Schulgang getroffen: der
neue Torniſter wird ausgerüſtet mit Fibel, Tafel, Schieferkaſten,
Rechenbuch; und ſeit langer Zeit fehlt es ſchon nicht an allerlei
Ermahnungen ſeitens der Eltern. Aber ach, wie viele bereiten
auch ihr Kind auf gänzlich verkehrte Art auf die Schule vorl Oft
wird dem Kinde der Lehrer als ein wahres Schreckgeſpenſt hin-
geſtellt, das nur dazu da ſei, zu ſtrafen und zu ſchlagen: „Warte
nur, wenn du erſt zur Schule gehſt, da wird's dir der Lehrer aber
anſtreichen!l“ Wie verkehrt iſt das! Was Wunder, wenn auf
dieſe Weiſe dem armen ABC-Schützen die Schule ſchon verleidet
wird, ehe er ſie kennt! Beſonnene Eltern ſollten im Gegenteil
alles tun, um die Luſt ihres Kindes für die Schule zu wecken,
oder wo ſie ſchon da iſt, noch zu ſteigern; ſie ſollen ſelbſtverſtänd
lich den Lehrer hinſtellen als eine Reſpektsperſon, welcher die
Schüler Achtung und Gehorſam ſchulden, aber vor allem auch als
einen Mann, der nicht den Beruf hat, die Kinder zu ſchlagen,
ſondern zu erziehen; als den, der ihnen Liebe entgegenbringt,
und in dieſer Liebe die Aufgabe übernimmt, die ihm anver-
trauten Schüler in geordneter Weiſe und nach erprobten pädago-
giſchen Regeln zu fördern, zu bilden, zu ordentlichen Menſchen
miterziehen zu helfen.

Wenn Eltern auf ſolche Art ihrem Kinde Luſt und Freudig-
keit für die Schule, Liebe und Achtung zu dem Lehrer einflößen,
ſo werden ſie damit ſich ſelbſt, ihrem Kinde und der Schule einen
guten und Erfolg verſprechenden Dienſt erweiſen. Elternhaus
und Schule müſſen Hand in Hand gehen bei dem ſchweren, aber
doch ſo ſchönen Werk der Erziehung.

Und nun Gott mit euch, ihrglieben ABC-Schützen!

Petitionen Hallenſer Lehrer beim Abgeordnetenhauſe.
Beim Abgeordnetenhauſe ſind neben anderen Petitionen aus
Lehrerkreiſen auch ſolche von hieſigen Lehrern eingegangen. Herr
Vorſchullehrer Timpernagel und Gen. bitten um geſetzliche
Regelung der penſionsfähigen Zulage von 300 Mark
für die ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer an den höheren Lehr-
anſtalten rein ſtädtiſchen Patronats, während Herr Lehrer
Schunke um Reviſion des Lehrerbeſoldungs-
geſetzes, Bewilligung von Mitteln zur einſtweiligen Ab-
ſtellung der Härten im Beſoldungsweſen, andere Regelung der
Bewertung der Dienſtwohnungen und der Höhe der Mietsent-
ſchädigung petitionieren. Die Unterrichtskommiſſion ſtellt zu den
Petitionen der Vorſchullehrer den Antrag: „Das Haus der Ab-
geordneten wolle beſchließen: die Petitionen der Königlichen
Staatsregierung zur Berück ſichtigung dahin zu überweiſen,
daß, falls die in Betracht kommenden Gemeinden die Umwand-
lung der nichtpenſionsfähigen Zulage von 150 Mk. in eine
penſionsfähige Zulage von mindeſtens 300 Mk. nicht freiwillig
durchführen, das Geſetz vom 25. Juli 1892 derart abgeändert
wird, daß an Stelle der Beſtimmung einer nicht penſionsfähigen
Zulage von 150 Mk. die geſetzliche Beſtimmung einer penſions-
fähigen Zulage von mindeſtens 300 Mk. geſetzt wird.“ Die
Petition Schunke beantragt die Kommiſſion der Königlichen
Staatsregierung als Material zu überweiſen. Berichterſtatter
ſind einmal Abg. Dr. Arendt (Mansfeld), dann Abg. Rzesnitzek.

Feſtſetzung der Mindeſtlehrzeit. Die Handwerkskammer
erläßt unter dem 28. März folgende Bekanntmachung: Jn An-
betracht der jetzt zu Oſtern ſtattfindenden Einſtellung von Lehr-
lingen bringen wir zur Kenntnis, daß die Vollverſammlung vom
8. Februar 1906 nach Anhörung der Jnnungen und gewerblichen
Vereinigungen und mit Zuſtimmung des Herrn Regierungspräſi-
denten folgende Mindeſt-Lehrzeiten feſtgeſetzt hat: für Bäcker,
Barbiere, Buchbinder, Buchdrucker, Böttcher, Büchſenmacher,
Bürſtenmacher, Beutler, Dachdecker, Dekorateure, Drechſler, Elek-
trotechniker, Fleiſcher, Feilenhauer, Färber, Friſeure, Formſtecher,
Glaſer, Gerber, Gießer, Gürtler, Goldſchmiede, Handſchuhmacher,
Holzbildhauer, Chir. Jnſtrumentenmacher, Muſikinſtrumenten-
macher, Jnſtallateure, Kammacher, Klempner, Konditoren, Korb-
macher, Kupferſchmiede, Kürſchner, Lackierer, Maler, Maſchinen
bauer, Mechaniker, Maurer, Meſſerſchmiede, Müller, Optiker,
Perrückenmacher, Photographen, Sattler, Seiler, Schriftſetzer,
Schloſſer, Schmiede, Schneider, Schornſteinfeger, Schuhmacher,
Schleifer, Stellmacher, Steinhauer, Steindrucker, Steinbildhauer,
Steinſetzer, Tapezierer, Tiſcher, Töpfer, Vergolder, Uhrmacher,
Windenmacher, Zimmerer und Zeugſchmiede je eine drei-
jährige; für Lithographen und für Klempner und Jnſtallateure,
d. h. ſofern dieſe beiden Handwerke gemein ſchaftlich erlernt
werden ſollen, je eine vierjährige. Kürzere Lehrzeiten
bedürfen der Genehmigung der Handwerkskammer.

Ein Sohn unſerer engeren Heimat, Herr Eiſenbahn
direktionspräſident Haaßengier in Kattowitz, trat am
1. April in den Ruheſtand. Derſelbe, aus dem nahen Wörmli tz
gebürtig, hat hier in Halle zahlreiche Verwandte. Er widmete
ſich dem Baufache und war Regierungsbauführer zu Merſeburg
in den Jahren 1861-—1866. Nach langjähriger Beſchäftigung bei
mehreren Eiſenbahngeſellſchaften trat er in den Staatsdienſt, in
dem er allmählich bis zum Range eines Eiſenbahndirektions-
präſidenten aufſtieg. Jn Oberſchleſien wird ſein Weggang all-
gemein bedauert.

Tierſchutz. Es wird uns geſchrieben: Es iſt eine erfreu
liche Tatſache, daß das Publikum an den Beſtrebungen des Tier-
ſchutzvereins jetzt regen Anteil nimmt und alle vorkommenden
Mißhandlungen von Tieren zu ſeiner Kenntnis bringt. Leider
finden ſich aber unter den beim Verein eingehenden Anzeigen
nur zu häufig anonhme. Es muß darauf hingewieſen werden,
daß derartige Anzeigen für den Verein meiſtens nicht den
geringſten Wert haben. Eine Verfolgung odex Beſtrafung
des Schuldigen iſt von vornherein ausgeſchloſſen, wenn der Verein
nicht in der Lage iſt, einen Zeugen für den Vorgang zu benennen.
Ebenſo iſt es dadurch dem Verein unmöglich gemacht, eine oft
wünſchenswerte nähere Ermittelung des Sachverhalts eintreten

u laſſen. Es mögen daher alle, die dem Tierſchutzverein Anzeigen
über Tierquälerei zugehen laſſen, dieſe auch mit r
Namen unterzeichnen. Ein entgegengeſetztes Verfahren
erweckt nur zu leicht den Verdacht, daß der Anzeige keine lauteren
Motive zu Grunde liegen. Wer einer guten Sache dienen will,

muß auch den Mut beſitzen, mit ſeinem Namen für ſie
einzutreten. Der Verein wird ſelbſtverſtändlich ſtets nach Mög
lichkeit dafür Sorge tragen, daß dem Anzeigenden keine unnützen
Mühen und Scherereien bereitet werden. Eine Verpflichtung,
Zeugnis abzulegen, wird nur in den ſeltenſten Fällen eintreten,
da derartige Angelegenheiten meiſt ohne gerichtliche Verhand
lung durch polizeilichen Strafbefehl erledigt werden.

Die Ortskrankenkaſſe der Sattler, Maler, Lakierer, Barbiere,
Friſeure, Buchbinder, Gerber, Kürſchner, Handſchuh und Mützenmacher,
Photographen, Vergolder uſw. nahm in ihrer im „Engliſchen Hof“ ge
haltenen Generalverſammlung dem Jahres und Kaſſenbericht für 1906
entgegen. Danach betrugen die Einnahmen 45401,48 Mk., die Ausgaben
43491,98 Mk., es verblieb ſonach ein Beſtand von 1 909,50 Mk. Das
Vermögen beziffert ſich auf 9004,93 Mk. Die Zahl der Mitglieder
u im Durchſchnitt 1150. Dem Rendanten wurde Entlaſtung
erteilt.

HarzklubZweigverein Halle a. S. Das Walpurgis
Feſt, verbunden mit dem 15 jährigen Stiftungsfeſt,
wird am Sonnabend, den 27. April d. J., abends pünktlich 8 Uhr
im tannengeſchmückten Saale der „Saalſchloßbrauerei“, und zwar
diesmal durch Feſtmahl, Feſtkonzert der Kapelle des Füſilier
Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.)
Nr. 36 unter perſönlicher Leitung des Königlichen Muſikdir.
Herrn O. Wiegert, Künſtler-Vorträge und Tanz gefeiert. Auch
diesmal wird der Feſtausſchuß bemüht ſein, das Feſt zu einem
unterhaltungs und genußreichen Abend auszugeſtalten. Feſt
mahlsSpeiſenfolge: Klare Ochſenſchwanzſuppe. Steinbutt mit
franzöſiſcher Tunke. Gemüſe mit kalter Beilage. Filetbraten.
Salat. Eingemachte Früchte. Eis. Butter und Käſe. Es
wird gebeten, nicht im Ball- oder GeſellſchaftsAnzug, ſondern in
Sommertoilette oder Sportanzug zu erſcheinen.
Die Beteiligung am Feſte iſt nur mit einer auf den Namen
lautenden Feſtkarte zuläſſig, die zum Preiſe von 3 Mark pro
Teilnehmer (einſchließlich des trockenen Kuverts) bei unſerem
Schatzmeiſter, Herrn Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch, Alte
Promenade la Fernſprecher 1199) vom 8. April er. ab erhältlich
ſind und als bindend zur Beteiligung gelten. Die Einführung
von Gäſten durch Mitglieder iſt mit Entnahme von Feſtkarten
in der gleichen Zeit zuläſſig. Es wird bemerkt, daß mit Rückſicht
auf die Raumverhältniſſe nur 600 Feſtkarten ausgegeben
werden können, daß es ſich im Hinblick auf die zu erwartende
große Beteiligung alſo empfiehlt, die Löſung der Feſtkarten nicht
bis nahe an den Feſttag heran zu verſchieben. Eine beſondere
Liſte zur Einzeichnung der Gedecke wird nicht in Umlauf geſetzt.
Auf die Tiſchordnung bezügliche Wünſche nimmt Herr Reinhold
Koch entgegen, der auch jede gewünſchte Auskunft gern erteilt.
Das Vereinsabzeichen (die ſilberne Tanne) wolle man anlegen.

Der bienenwirtſchaftliche Hauptverein der Provinz Sachſen,
des Herzogtums Anhalt und der thüringiſchen Staaten hielt am
2. April im Reſtaurant „Schultheiß“ zu Halle a. S. ſeine diesjährige
ordentliche Deputiertenver ſammlung ab. Aus dem er-
ſtatteten Jahresbericht für 1906 iſt zu entnehmen, daß der Hauptverein
81 Zweigvereine und 6 direkte Mitglieder zählt. Die Rechnung für
1906 zeigte eine Einnahme von 4165,98 Mk. und eine Ausgabe von
2328,06 Mk. Es verblieb ein Beſtand von 1837,92 Mk. gegen
1751 Mk. im Vorjahre. Jn den Einnahmen waren u. a. enthalten
Staatsbeihilfen a) vom Kgl. preuß. Miniſterium 1800 Mk., b) vom
Herzogl. anhalt. Miniſterium 75 Mk., Mitgliederbeiträge insgeſamt
465 Mk. Der Etat für 1907 wurde in Einnahme auf 2396 Mk.
und in Ausgabe auf 2458 Mk. feſtgeſtellt. Es macht ſich dadurch ein
Staatszuſchuß von 62 Mk. erforderlich. Eine Ausſtellungsordnung lag
im Entwurfe vor ſie wurde angenommen. Die 55 000 deutſchen
Bienenzüchter haben ihre eigene Haftpflichtverſicherung. Die bisher
aufgewendeten ungeheuren Summen ſollen künftig nicht mehr den in
und ausländiſchen Verſicherungsgeſellſchaften zufallen, ſondern im eigenen
Jntereſſe verwandt werden. Es gilt nunmehr, das Unternehmen
lebensfähig zu machen. Nähere Auskunft erteilt Herr K. Günther-
Seebergen. Vorſitzender des Hauptvereins iſt Herr Paſtor Schulze
Flemmingen (Thüringen).

Ausſperrung im Tiſchler- und Schneidergewerbe. Am Oſter
heiligabend iſt das eingetreten, was nach Lage der Sache vorauszuſehen
war eine größere Ausſperrung der Geſellen im Tiſchler- und im
Schneidergewerbe ſeitens der Arbeitgeber. Da, wo Kündigung beſteht,
oder wo nach Akkord gearbeitet wird, muß die hierfür beſtimmte Friſt
innegehalten werden. Wieviel Geſellen im ganzen bereits ausgeſperrt
ſind, läßt ſich zurzeit mit Beſtimmtheit nicht ſagen. Auf die nicht
ſozialdemokratiſch organiſierten Geſellen, die Mitglieder des Hirſch
DunckerſchenGewerkvereins, denen eine Lohnzulage zugebilligt worden
iſt, erſtreckt ſich die Ausſperrung nicht.

Der Beſitzer der Bergſchenke zu Cröllwitz, Herr Gaſtwirt
Richter, läßt gegenwärtig den hinter ſeinem umfangreichen Grundſtück
belegenen Anger, auf dem des öfteren Volksfeſte abgehalten wurden, in
einen Park umwandeln. Nach dem vorliegenden Plane muß ſich eine
ſolche Anlage gerade dort recht ſchön ausnehmen und wird dieſe darum
gern vom Publikum aufgeſucht werden.

„Alt-Wandervogel“, Bund für Jugendwanderungen, Orts
gruppe Halle. Am Donnerstag, den 4. April d. J., 14 Uhr findet
vom Markte aus eine Wanderung durch die Heide ſtatt mit
Spielen (keine Koſten). Am Sonnabend, den 6. April d. J., wird
eine Halbtagsfahrt nach Neu-Ragoczh unternommen. Ab-
fahrt 1 Uhr vom Hettſtedter Bahnhof, Koſten 40 Pfg. Lieder-
bücher ſind ſtets mitzu bringen. Als Teilnehmer ſind Schüler
jeden Alters von höheren Lehranſtalten willkommen. Nähere
Auskunft durch den Kreisleiter, Dip.-Jng. Eickhoff, Magdeburger-
ſtraße 34 III.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Am Mittwoch, den
3. April, abends 8 Uhr findet eine Verſammlung Albrecht-
ſtraße 27 ſtatt.

h

Schüler Konzert. Herr Muſiklehrer Sterz, Leipzigerſtr. 83,
veranſtaltete geſtern abend im Saale der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ vor
einer großen Zuhörerſchaft ein wohlgelungenes Konzert. Das Programm
bot eine reiche Ausleſe recht ſchöner Violinſtücke, die paſſende Begleitung
durch das Klavier fanden. Die eingelegten Geſangsvorträge brachten
angenehme Abwechſelung. Obwohl die Schüler in der Hauptſache noch
Schulkinder ſind, ſo bewieſen ihre Leiſtungen doch, daß ſie mit Geſchick
in das Verſtändnis ihrer Vortragsſtücke eingeführt waren.
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Aus dem Statiſtiſchen Monatsbericht der Stadt Halle a. S.
für den Monat Februar (herausgegeben vom Städtiſchen
Statiſtiſchen Amt). Am Ende des Berichtsmonats betrug die Ein
wohnerzahl der Stadt 175 219. Geboren wurden 413 Kinder
gegen 442 im Januar; geſtorben ſind 269 Perſonen gegen 278 im
Januar; Ehen wurden 79 geſchloſſen (71). Zugezogen ſind 1551
Perſonen, weggezogen 1442, ſodaß 109 Einwohner mehr gegen
den Vormonat anweſend ſind. Bis einſchließlich 2. März betrug
der polizeilich gemeldete Fremdenverkehr 7536 Perſonen. Durch
die Vermittelungsſtatiſtik der 18 Arbeitsnachweiſe konnten 882
Stellen beſetzt werden. Die Geſamtzahl der auf der Straßen-
bahn beförderten Perſonen betrug 949 322. Die Leſehalle und
Volksbibliothek wurden von 11 146 Perſonen beſucht gegen 12 370
im Januar. Die Statiſtik der Bautätigkeit zeigt gegenüber
Januar keine weſentlichen Veränderungen. Die Durchſchnitts-
beträge der Einzahlungen und Auszahlungen der Sparkaſſe ſind
gleichmäßig niedriger als im Januar. Hervorzuheben iſt ein
beträchtliches Anſteigen der Schlachtungen und des Auftriebes
von Schweinen; die Zahl der Schlachtungen ſtieg gegenüber
de 1906 um 20,0 Prozent, der Auftrieb war um 28,7 Prozent
größer.

Bewegung der Bevölkerung im Monat März 1907. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamte wurden im März 1907 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1906): Neu zugezogen 1255 (1357)
männliche und 945 (1117) weibliche Perſonen. Abgezogen 1769 (2025)
männliche und 1259 (1299) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 100 (133) männliche und 27 (36) weibliche,
Dienſtboten 66 (66) männliche und 334 (364) weibliche, Arbeiter 167
(154) männliche und 50 (65) weibliche, Gewerbegehilfen 776 (984),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 28 (82), Lehrer, Militärs,
Gelehrte, Beamte 118 (101), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 13
(20), in Berufsvorbereitung 113 (119), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
267 (250); Summa 1932 (2205). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 164 (189) männliche und 43 (49) weibliche, Dienſt-
boten 64 (67) männliche und 449 (413) weibliche, Arbeiter 103 (88)
männliche und 21 (17) weibliche, Gewerbegehilfen 757 (927), ſelbſtändige
Handel und Gewerbetreibende 44 (90), Lehrer, Militärs, Gelehrte,
Beamte 113 (120), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 22 (31), in
Berufsvorbereitung 621 (636), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 360
(357); Summa 2554 (2746). Die Zahl der Anmeldungen von Perſonen
reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung gewechſelt haben,
betrug 1865 (2286), die, welche von auswärts nach Halle zogen,
1932 (2205), die Abmeldungen bei Umzügen innerhalb Halles 1989
(2273), bei Umzügen von Halle nach auswärts 2554 (2746). Die Zahl
der dem Einwohnermeldeamte zur Ermittelung übergebenen unbeſtell
baren Poſtſendungen betrug 2219 (2899), wovon unermittelt blieben
984 (642).

Zum Unglücksfall auf der Saale am Trothaer Wehr, dem
am erſten Oſtertag zwei junge Menſchenleben zum Opfer
fielen, ſchreibt das „L. T.“ noch folgende Einzelheiten: Am erſten
Oſterfeiertage unternahm die Sängerabteilung des
Jünglingsvereins zu L.-Sellerhauſen einen Aus-
flug nach Merſeburg, um dort vornehmlich den Dom zu be-
ſichtigen. Als man die Sehenswürdigkeiten der einſtigen
Biſchofsſtadt in Augenſchein genommen hatte, wurde gemeinſam
die Fahrt nach Halle angetreten. Dort unternahmen ſieben junge
Leute, Damen und Herren, noch eine Gondelpartie auf der Saale.
Sie mieteten zwei Boote; in dem einen ſaßen vier, in dem
anderen drei, zwei junge Männer namens Arno Stich und
Backhof aus L.-Sellerhauſen, ſowie Fräulein Jahn aus
L.-Eutritzſch. Sie fuhren ſtromabwärts nach Giebichenſtein und
Trotha zu. Nicht genügend vertraut mit den Waſſerverhältniſſen,
kamen ſie hierbei dem Trothaer Wehr zu nahe. Dem einen Kahn,
in dem ſich vier Jnſaſſen befanden, gelang es noch rechtzeitig zu
wenden. Der andere aber mit den genannten drei Jnſaſſen war
ſchon zu ſehr in der Nähe des Wehrs; trotz aller Bemühungen war
es nicht mehr möglich, den Kahn vom Wehr abzubringen. Die
Triebskraft der hochflutenden Saale und die Anziehungskraft des
Wehres waren zu groß! Ein Aufſchrei der drei Jnſaſſen und
der Kahn ſtürzte über das Wehr. Kieloben trieb das aus
dem Waſſer emporgetauchte Boot weiter. Einem der beiden
jungen Leute, Arno Stich, Sohn des Walzenmaſſefabrikanten
Karl Stich in L.-Sellerhauſen, Schützenſtraße 5, war es gelungen,
auf das Boot zu kommen. Eine Frau in Trotha, die zufällig zum
Fenſter hinausſah und das treibende Boot wahrnehmen konnte,
holte andere Leute herbei und an einer Biegung des Fluſſes ge-
lang es, das dem Lande ziemlich nahe gekommene Boot zu er-
haſchen und Stich zu retten. Wiederbelebungsverſuche waren
glücklicherweiſe erfolgreich. Der junge Mann hat Schaden nicht
erlitten und konnte am Dienstag ſchon ſeiner Arbeit im Geſchäft
des Vaters nachgehen. Dagegen ertranken die beiden
anderen, die überhaupt nicht wieder zum Vorſchein gekommen
waren der eben erſt aus der Lehre getretene Backhof aus L.
Sellerhauſen und Frl. Jahn aus L.-Eutritzſch. Jhre Leichen ſind
bis jetzt noch nicht gefunden worden.

Gut abgelaufen. Geſtern nachmittag fiel vor dem Grund-
ſtück Schmeerſtraße 22 eine Kiſte von einem der Firma Käſtner u.
Co. gehörigen Rollwagen. Die Kiſte fiel auf einen daneben
ſtehenden Kinderwagen, wodurch dieſer ſtark beſchädigt wurde.
Das im Wagen ſich befindliche Kind iſt anſcheinend ohne Schaden
davongekommen.

Vermißt. Der 34jährige Schneider Otto Paul Dus-
z in sky hat ſich am 24. März aus ſeiner Wohnung, Spitze Nr. 2,
entfernt und wird ſeitdem vermißt. Seine Frau vermutet, daß er
ſich noch hier aufhält oder ſich ein Leid angetan hat. Jm Er-
mittlungsfall bittet ſie um Nachricht.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 2. April 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braun-
kohlenkoks geſtellt 2715 Wagen von je 10 t Ladegewicht, nicht geſtellt
ſind 5.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das intereſſante Sudermannſche Schauſpiel „Das Glück im
Winkel“ wird am Donnerstag zum letzten Male gegeben,
Freitag gaſtiert Frau Erika Wedekind, Königl. Sächſ.
Kammerſängerin von Dresden, zum letzten Male und zwar als
Mignon in Thomas gleichnamiger Oper. Die gefeierte Künſt
lerin hatte vor kurzer Zeit als Frau Fluth wieder den gewohnten
Erfolg und es wird die zahlreichen Freunde der Geſangsdiva ge-
wiß intereſſieren, Frau Wedekind wieder einmal in dieſer lange
Jahre von ihr hier nicht kreierten Partie zu hören. Jn Vor-
bereitung: Sonnabend: Benefiz Stahlbergs: „Die
wilde Katze“. Dienstag: „Salome“ von Rich. Strauß.
Vorbeſtellungen zu ſämtlichen angezeigten Vorſtellungen werden
an der Kaſſe des Stadttheaters angenommen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge-
ſchrieben: „Huſarenfieber“ wird am Donnerstag bereits
zum 44. Male wiederholt. Das einzige Gaſtſpiel von Fräulein
Gertrud Arnold vom Neuen Schauſpielhaus in
Berlin findet am Freitag, den 5. April zum Benefiz für Herrn
Paul Wiegner ſtatt und zwar wird die hier von ihren
früheren Gaſtſpielen her beſtens akkreditierte Künſtlerin in
Blumenthals reizendem Luſtſpiel „Dex Probepfeil“ die
Hortenſe ſpielen. Zu dieſem Gaſtſpiel und Ehrenabend macht
ſich ein großes Intereſſe bemerkbar und empfiehlt es ſich, die
Plätze rechtzeitig zu beſorgen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt dem ordentlichen

Profeſſor für altteſtamentliche Theologie an der Univerſität Marburg
Dr. theol. Karl Budde der Charakter als Konſiſtorialrat verliehen
worden. Als erſter WahlProrektor an der Univerſität Jena hat am
1. April der Strafrechtslehrer Geh. Juſtizrat Prof. Dr. R. Loening
ſein Amt auf ein Jahr angetreten. Als Dekane werden im Sommer
ſemeſter 1907 fungieren in der theologiſchen Fakultät Geh. Kirchenrat
Prof. Dr. H. Wendt (Dogmatik), in der juriſtiſchen Geh. Juſtizrat
Prof. Dr. E. Danz (römiſches Recht), in der mediziniſchen der
Anatomie Profeſſor Dr. Fr. Maurer und in der philoſophiſchen
der Nationalökonom Geh. Hofrat Profeſſor Dr. J. Pierſtorff.
Wie wir erfahren, iſt dem außerordentlichen Profeſſor für Neurologie
an der Univerſität Breslau Dr. med. Ludwig Hirt, der mit
1. April d. Js. vom Lehramte zurückgetreten iſt, der Charakter als
Geheimer Medizinalrat verliehen worden. Er iſt ein geborener
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Breslauer (1844). An der Forſtlichen Verſuchsanſtalt in München
wurde vom 1. April d. Js. ab der ordentliche Profeſſor für forſtliche
Produktionslehre an der Münchener Univerſität Dr. Heinrich Mayr
als Vorſtand der forſttechniſchen Abteilung berufen und der ordentliche
Profeſſor für Forſteinrichtung, Holzmaſſenermittelung, Geodäſie und
Wegbaukunde daſelbſt Dr. Vinzenz Schüpfer zum Mitglied der
Forſtkichen Verſuchsanſtalt unter Zuteilung zur forſttechniſchen Abteilung
ernannt. Lie. theol. Dr. phil. Friedrich Lezius, außerordent
licher Profeſſor für Kirchengeſchichte in Königsberg i. Pr.,
wurde von der ttheologiſchen Fakultät der reifswalder
Univerſität zum Dr. theol. hon. causa ernannt. Dr. Lezius
(geboren 1859 zu Pernau in Livland) wirkte von 1849-- 1902
als Privatdozent in Greifswald. Geheimer Medizinalrat Profeſſor
Dr. Eugen Boſtroem wurde auf ſein Anſuchen vom Amte eines
Rektors der Univerſität Gießen mit Wirkung vom 1. April d. Js.
ab enthoben. Der Privatdozent und Adjunkt an der Geologiſchen
Reichsanſtalt in Wien Dr. phil. Othenio Abel wurde zum außer
ordentlichen Profeſſor der Paläontologie an der Wiener Univerſität er
nannt. Der Chemiker Privatdozent mit dem Titel eines a. o.

Profeſſors an der Krakauer Univerſität Staatsgewerbeſchulprofeſſor
Dr. phil. Ernſt Bandrowski wurde zum Direktor der Staats
gewerbeſchule daſelbſt ernannt.

Ruſſiſch- deutſche mediziniſche Geſellſchaft zu Berlin.
Unter dem Vorſitz der Herren Geheimrat Prof. Dr. E. v. Leyden,
Geheimrat Prof. Dr. Bechtereff-St. Petersburg, Prof. Dr. Hilde-
brand Berlin hat ſich ſoeben die Ruſſiſch- deutſche medigzinſche
Geſellſchaft zu Berlin konſtituiert. Die Geſellſſhaft, die einen
internationalen Charakter trägt, bezweckt die Förderung der
wiſſenſchaftlichen und kollegialen Beziehungen und einer innigeren
Verbrüderung zwiſchen den ruſſiſchen und deutſchen Aerzten.
Dieſem Zwecke ſollen perſönliche Zuſammenkünfte, ſowie Wander
verſammlungen dienen. Die Mitgliedsbeiträge ſollen zu einem
Fonds angeſammelt werden, aus welchem eine Bibliothek, ein
Ambulatorium für unbemittelte ruſſiſche Kranke, und, ſobald
ſeine Höhe es zuläßt, ein ruſſiſches Krankenhaus in Berlin ſowie
ein eigenes Heim für die Geſellſchaft errichtet werden ſollen.

Denkmal für den Erfinder des Telephons. Die Kanadier
beabſichtigen, dem Pſhychologen Alexander Graham Bell, dem
Erfinder des Telephons, in Brautford, wo er die grundlegenden
Studien für ſeine Entdeckung gemacht hat, ein Denkmal zu er-
richten, das in würdiger Weiſe das Andenken an dieſen Wohl
täter der Menſchheit aufrecht erhalten ſoll.

Ernſt von Wildenbruchs neueſtes Drama führt den Titel
„Die Rabenſteinerin“ und geht als nächſte Novität des
Königlichen Schauſpielhauſes am 10. d. M. in Szene. Frau
Willich und Herr Matkowsky ſpielen die Hauptrollen.

Ein Spiel in Verſen von Ludwig Ganghofer mit dem
Titel: Eine Sommernacht“ geht als erſte Novität der
nächſten Spielzeit mit Joſef Kainz in der Hauptrolle im
Wiener Hofburgtheagater in Szene.

Vermiſchtes.
Ueber die Kataſtrophe bei einem Kinderfeſt berichten die Odeſſaer

Blätter aus dem Flecken Kachowka jetzt ausführlicher: Jm Orte fand
im Hotel „Petersburg“ ein Unterhaltungsabend mit nachfolgendem
Tanz zum Beſten von mittelloſen Schülern des Progymnaſiums ſtatt.
Unter anderem gelangte das Stück „Schneeflocken“ zur Aufführung.
An dreißig in Watte gehüllte Kinder betraten als Schneeflocken die
Bühne, um den Tanz der Flocken darzuſtellen, während kleine Watte
ſtückchen als Schneeflocken von der Decke fielen. Ein auf der Bühne
befindliches Licht wurde umgeworfen und nun geſchah etwas Furcht
bares: Jm ſelben Augenblick brannten faſt alle Kinder wie
Fackeln und ſuchten durch Hin- und Herlaufen vergeblich eine
Rettung aus dem Feuermeer. Die Zuſchauer waren im erſten Augen
blick ſo ſtarr vor Entſetzen, daß ſie ſich nicht rührten. Als die erſte
Hilfe auf der Bühne erſchien und man die Kinder mit Decken aus dem
Feuermeer trug, war es zu ſpät. Mehrere Kinder lagen angekohlt auf
der Diele, andere waren bewußtlos, andere wieder ſchrien vor Qualen.
Sofort war ärztliche Hilfe zur Stelle. 23 Kinder wurden ins Hoſpital
gebracht, von denen fünf ihren Brandwunden abends erlagen, drei
goben noch auf der Bühne ihren Geiſt auf. Eine Frau, die ihre
einzige Tochter bei der Kataſtrophe verlor, wurde wahnſinnig, eine
andere Frau wurde vor Schreck vom Schlage getroffen, als ſie ihren
einzigen Sohn brennend im Flammenmeer niederſtürzen ſah.

Der Trierer Kirchenräuber Moſtert iſt jetzt auch des Mordes
verdächtig. Wir berichteten kürzlich, daß der Zimmermann und Schloſſer
Heinrich Joſeph Moſtert wegen des in der St. Paulinuskirche zu Trier
verübten Kirchendiebſtahls in Koblenz verhaftet wurde. Es ſtellte ſich
ſpäter heraus, daß er als Musketier im Düſſeldorfer Militärarreſt
gebäude eingeſperrt war, am 17. Juli vorigen Jahres von dort entſprang
und dann ein Gehilfe des Einbrechers Franz Köhler war. Dieſer
verübte in den Städten am Rhein zwiſchen denen er, wie
von uns berichtet wurde, mit ſeiner Geliebten Dora Hanebuth hin
und herreiſte, zahlreiche Einbrüche. Schließlich begab er ſich über
Hannover nach Leipzig, wo er bei einem Einbruchsdiebſtahl den
Schutzmann Tag erſchoß. Er wurde deshalb zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt und befindet ſich jetzt in der Anſtalt zu Waldheim.
Köhler wird jetzt beſchuldigt, mit einem Genoſſen einen Mord in
Günnichfeld bei Bochum verübt zu haben. Jener Genoſſe ſoll
Moſtert ſein, der demnächſt wegen des Trierer Kirchendiebſtahls und als
Deſerteur von dem Kriegsgericht der 14. Diviſion abgeurteilt wird.

Der Phonograph als Zeuge. Vor dem Pariſer Zivilgerichte ver
langte am Mittwoch der Mieter eines großen Hauſes im Maraieviertel
die Exmittierung eines Kupferſchlägers, deſſen Gewerbe die ganze
Nachbarſchaft mit betäubendem Lärm erfülle. Jn allen ähnlichen
Fällen hatte das Gericht bisher eine Expertiſe angeordnet, von deren
Reſultat die Entſcheidung abhing. Der Kläger hatte aber zur größern
Vorſicht und zur Vermeidung der Verſchleppung der Angelegenheit
einen Phonographen mitgebracht, auf dem die lauten Hammerſchläge
gewiſſenhaſt verzeichnet worden waren. Mit Erlaubnis des Gerichts
hofes wurde der Apparat in Bewegung geſetzt, und wenige Sekunden
genügten den Richtern, um ſich davon zu überzeugen, daß die Klage
vollauf berechtigt war.

Auffindung eines Ermordeteun. Vor ſechs Wochen verſchwand
der Gärtner des Gutes Weſt hauſen bei Bodelſchwingh, ohne
daß ſein Verbleib ermittelt werden konnte. Nunmehr hat man den
Leichnam des Vermißten bei Jckern in der Emſcher gefunden. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach liegt Mord vor.

Die Touriſten vom Großvenediger, Kaufmann Stoll und zwei
Wiener Techniker, die, wie mitgeteilt, vermißt gemeldet wurden, ſind,
wie man aus Salzburg meldet, zurückgekehrt ſie waren auf ihrer Ski-
tour mehrere Tage in der Pragerhütte eingeſchneit.

Ueberſchwemmungen im Tigris-Gebiet. Nach einem Telegramm
der Deutſchen Kabelgramm- Geſellſchaft aus Bagdad haben anhaltende
Gewitter mit ſtarkem Regen und Tauweter im Norden große Ueber-
ſchwemmungen in den TigrisNiederungen verurſacht. Jn Bagdad ſind
gegen 150 Häuſer eingeſtürzt. Mehere Menſchen büßten das Leben ein

Kohlenarbeiterausſtand in Port Said. Die Kohlenträger
ſind in den Ausſtand getreten; ſie fordern eine Lohnerhöhung.
Einige Schiffe können infolge des Ausſtandes den Hafen nicht
verlaſſen. Man nimmt an, daß der Ausſtand nicht lange dauern
wird, da es den Ausſtändiſchen an einer Organiſation fehlt.

Ein Aufſehen erregender Selbſtmord in München beſchäftigt
dort die öffentliche Meinung in hohem Grade. Der ärztliche Leiter
des unter dem Protektorat der Prinzeſſin Leopold ſtehenden Giſela
Kinderſpitals in MünchenSchwabing, Dr. Hu tzler, hat ſich in der Nacht
zum Oſterſonntag erſchoſſen. Dr. Hutzler war der Sohn der
Schauſpielerin Sarah Kainz Hutzler und der Stieſſohn Joſef
Kainz'. Dem „L. A.“ wird aus München gemeldet: Ueber die
Gründe zur Tat wird folgendes bekannt Der junge, lebensfrohe Arzt
hatte zeitweilig Anfälle tiefer Melancholie. Unmittelbare Urſache zu dem
Selbſtmord mögen jedoch Differenzen mit den ärztlichen Standes-
genoſſen haben. Im GiſelaKinderſpital, das durch die Kinder
ärzte Dr. Trumpp und Hecker mit beſcheidenen Mitteln im Stadtteile
Schwabing gegründet, langſam zur Blüte gebracht und dann an

einen Verein unter Mitwirkung einer Münchener Loge übergeben
worden war, hat der Vorſtand mit der Zeit ſein Regiment auch auf
rein mediziniſche Angelegenheiten ausgedehnt, und die verdienten
Gründer, die Doktoren Hecker und Trumpp, ſind ſchließlich durch
den von der Vorſtandſchaft protegierten jungen Dr. Hutzler, von ihrem
Schüler, verdrängt worden. Alle drei ärztlichen Standesvereinigungen
Münchens haben ſich in der Sache amtlich gegen Dr. Hutzler ausge
ſprochen, der den Spruch des ärztlichen Standesgerichts e nur
als eine Verwarnung auffaßte. Schließlich haben aber die Vorgängewohl doch ſein zur Depreſſion ohnehin geneigtes Gemüt verdüſtert, ſo

daß der auch von Verfolgungswahn Geplagte ſchließlich zur Piſtole ge
griffen hat. Wie uns weiter gemeldet wird, hat die Prinzeſſin Giſela,
wohl veranlaßt durch dieſen traurigen Fall, ihr Protektorat über das
Kinderſpital niedergelegt. Auch der Vorſtand des Spitals ſowie die
Aerzte und Schweſſern ſind von ihren Aemter zurückgetreten. Eine
andere Mitteilung lautet: Eine direkte Schuld iſt wohl keiner Partei
beizumeſſen. Dr. Hutzler wär offenbar eine nervöſe und überreizte
Natur. Dieſe krankhafte Veranlagung iſt wohl auch die eigentliche
e der Konflikte, die ſchließlich ſein trauriges Ende herbeigeführt

en.
Neue amerikaniſche Briefmarken. Die Vereinigten Staaten

werden in Kürze eine neue Markenſerie herausgeben und zwar ge
legentlich der Jamestown Ausſtellung 1907, die zur Terzentenarfeier
der engliſchen Anſiedlung im Süden ſtattfindet. Die Zweicentmarke
für die neue Serie iſt ſoeben genehmigt worden. Sie iſt karminrot
und trägt das Bildnis des Kapitäns John Smith. Vignetten von
indianiſchen Frauenköpfen werden die oberen Ecken der nenen Marken
zieren.

Selbſtmord eines Bankiers. Der Bankier Max Juda in
Hambur welche durch Hauſſe 300 000 Mark verloren, erſchoß
ſich. Sein Kompagnon Sigmund Selig hat Hamburg verlaſſen.

Ueber einen Raubmord, der in der Nacht zum Grünen
Donnerstag an den Gutsbeſitzer und Kirchenkaſſenrendanten Klein in
Schmiedeberg in Schleſien verübt worden iſt, wird gemeldet: Klein,
der auf ſeinem Gutshof in der Stadt wohnte, war in der Mordnacht
allein mit ſeiner Schwiegertochter zu Hauſe, die im Erdgeſchoß
wohnt und ihrer Angabe nach nichts davon gehört hat, als auf der
Treppe der Ueberfall geſchah. Am andern Morgen erſt, in der neunten
Stunde, fand die Wirtſchafterin den Klein erſchlagen und im Blute
ſchwimmend auf dem Treppenabſatz. Ein Axthieb hatte den Schädel
geſpalten und das Gehirn herausgetrieben, noch andere Beilhiebe haben
die Tat vollendet. Eine Erdöllampe, die der Erſchlagene offenbar
in der Hand gehabt, als er gewohnheitsmäßig ſpät abends noch
einmal zum Haustor gehen wollte, lag zertrümmert auf der
Treppe. Der Augenſchein ergab, daß der Mörder ſich zunächſt
an den Unterbeinkleidern des Opfers von ſeinen Händen das
Blut abgetrocknet und darauf noch in einem Waſchbecken gereinigt
hat; weiter aber, daß die Schränke und Behältniſſe im
Arbeitszimmer des Ermordeten nach Geld durchſucht ſind. Ein unbe
deutender Betrag von 35 Mark ſoll dabei dem Räuber in
die Hände gefallen ſein eine größere Summe, 15 000 Mark, die
Klein am Mittwoch für eine Hypothek erhielt, iſt noch vorhanden,
wie ſämtliche im Arbeitszimmer des Ermordeten vorhandenen Wert
papiere. Nach Lage der Sache konnte nur ein ganz genau mit den
Verhältniſſen Vertrauter als Täter in Betracht kommen, und der Ver
dacht lenkte ſich bald auf den Bruder der Schwiegertochter.
Er war oft bei ſeiner Schweſter auf Beſuch. Er wurde in Berlin ver
haftet und am Karſreitag zur Leichenſchau nach Schmiedeberg gebracht.
Ein Geſtändnis hat er noch nicht abgelegt, obwohl gegen ihn ſchon
gewichtige Verdachtsgründe vorliegen. So verweigert er zum Beiſpiel
jede Auskunft, wo er in der Mordnacht geweſen iſt.

Wetterbexicht.
W. Magdeburg, 3. April.

vVorausſichtliches Wetter am 4. April 3 Trübung,
windig, Nacht etwas wärmer, Tagestemperatur gegen 3. April
wenig e ſpäter auch Regen.
g Wetter am 5. April Ziemlichtrübes, windiges Wetter mit zeitweiſem Regen bei zunächſt

wenig veränderter Temperatur.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
4. April Mäßige ſüdliche Winde, ziemlich trübe, leichte Regenfälle, mild.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Riebeckſche Montanwerke, A.G. Die Dividende für
das am 31. März zu Ende gegangene Geſchäftsjahr wird nach den
„L. N. N.“ auf 9 o (i. V. 12 geſchätzt.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind
unter üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1. 3000 000 Aproz.
Anleihe der Stadt ine i. Pr. Ser. Ia. Verſtärkte Tilgung und Geſamtkündigung bis zum 1. April 1917
ausgeſchloſſen. 2. 1000000 M. neue Aktien der Dörin z u.Sehrmann, Aktiengeſellſchaft für Bergwerks-, Erd-
und Bauarbeiten zu Helmſtedt.

y. Erhöhung der Kochſalzpreiſe. Der Vorſtand der Nord
deutſchen Salinenwerke erhöhte die Kochſalzpreiſe um
weitere 30 pro Sack.

y. Die Kaligewerkſchaft Neuſtaßfurt hat die Monats
ausbeute infolge der bekannten Schachtſchwierigkeiten von 125 auf
75 herabgeſetzt.

—-y. Maſchinenfabrik Aktien- Geſellſchaft vorm. Wagner u. Co.,
Cöthen (Anh.). Die am 28. März abgehaltene außerordentliche
Generalverſammlung genehmigte die vom Vorſtande vorge-
ſchlagene Kapitalserhöhung durch Ausgabe von 200 000 neuer
Aktien. Die Fabrik beabſichtigt, umfangreiche Neubauten vorzu
nehmen. Wie Direktor Wagner ſodann mitteilte, iſt die Fabrik
in allen Abteilungen gut beſchäftigt.

—-y. Das Eiſenhüttenwerk Thale teilt mit, daß für das
laufende Geſchäftsjahr ein Arbeitsſtand vorliege, der den Werkenvolle Beſchäftigung zu guten Preiſen bis zum Schluſſe des Jahres

ewährleiſte. Die Deckung mit Rohmaterialien ſei den getätigtenKertaufen entſprechend geſichert. Jn der bis jetzt vergangenen

Periode des neuen Geſchäftsjahres hätten die Werke mit ſteigender
Rentabilität gearbeitet.

Bergbaugeſellſchaft Teutonia in Hannover. Die außer
ordentliche Generalverſammlung hat die Aufnahme einer An
le ihe von 2,5 Mill. Mark beſchloſſen.

Schornſtein-Aufſatz- und Blechwaren-Fabrik J. A. John,
Akt.-Geſ., Jlversgehofen. Das letzte Jahr brachte der Geſellſchaft
eine weitere Umſatzſteigerung. Es muß eine Betriebserweiterung
vorgenommen und deshalb die Erhöhung des Kapitals um 300 000
Mark vorgeſchlagen werden. Der Gewinn ſtieg von 129 765 A
auf 212 141 woraus u. a. 12 Dividende an die Aktionäre
ausgeſchüttet werden ſollen. Auch das neue Jahr läßt ſich
wieder günſtig an.

W. T. B. Aus der Tapeteninduſtrie. Um dem Verfall der
bisher zufriedenſtellenden Lage der deutſchen Tapeteninduſtrie
rechtzeitig vorzubeugen, haben, wie der „Kölniſchen Zeitung“ von
beteiligter Seite geſchrieben wird, die Tapetenfabriken ſich zu
einem einheitlichen Verbande zuſammengeſchloſſen, der
den Zweck hat, die Gründung einer Aktien- Geſellſchaft
vorzubereiten, der alle deutſchen Tapetenfabriken
angeſchloſſen werden ſollen. Die nötigen Mittel zur ioſe
führung dieſes Planes ſeien bereits ſichergeſtellt. Durch dieſe
Gründung beabſichtige man, der immer mehr überhandnehmenden
Ueberproduktion Herr zu werden und gleichzeitig durch Verein
heitlichung des Betriebes die übergroßen allgemeinen Unkoſten
der einzelnen auf ein normales Maß zurückzubringen.
Da die neue Gründung im Frühjahre des nächſten Jahres in
Erſcheinung treten ſoll, hat der neue Verband bereits Be

ſtimmungen über die Einſchränkung der Produktion
und den Abſchluß von Lieferungsverträgen erlaſſen, um einer
Belaſtung der neuen Geſellſchaft durch dieſelben vorzubeugen.

Jn der Generalverſammlung der Vaterländiſchen Vieh-
verſicherungs Geſellſchaft zu Dresden wurde der Rechenſchafts
bericht pro 1906 genehmigt. Die Geſamtverſicher ſumme
belief ſich auf 8 990 435 t und entfällt davon auf die Vieh
lebensverſicherung ein Zuwachs von 406 716 A. Die Prämien-
einnahme beziffert ſich einſchließlich der übernommenen Rück
verſicherung auf 388 584 A, die Geſamteinnahme einſchließlich
210 267 aus dem Vorjahre übernommener Reſerve auf
748 161 A. Die Schäden des abgelaufenen Geſchäftsjahres er-
forderten einſchließlich Vieherlös 396 432 und ohne dieſen
298 350 A. Die Prämienreſerve, der Reſervefonds, die Kurs-
ſchwankungs und Ausfallsreſerve erhöhten ſich auf 358 382 A.
Die Verwaltungskoſten für das direkte Geſchäft haben ſich
während der vergangenen 9 Jahre fortgeſetzt prozentual ver
ringert. Die bisherige Geſamtverſicherungsſumme beläuft ſich
auf 117 288 076 die bisher bezahlte Nettoentſchädigungs
ſumme auf 3 167 202 A.

--y. Kronprinz, A.G. für Metallinduſtrie in Ohligs. Jm
abgelaufenen Geſchäftsjahre ſtellt ſich der Reingewinn nach
247 671 (i. V. 247 157 Abſchreibungen auf 1 035 811
(968 917 Daraus werden als Dividende 27 Proz. (25 Proz.
im Vorjahre) an die Aktionäre gewährt. Die Beſchäftigung im
neuen Jahre iſt nach dem Geſchäftsbericht andauernd gut.

y. Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie, Aktiengeſellſchaft für Berg
bau und Hüttenbetrieb in Gleiwitz (O.-S.). Jm Geſchäftsbericht für
1906 führt die Verwaltung aus Der Umſatz an Fertigfabrikaten ent
ſprach im Berichtsjahre einem Betrage von 34 082 185 (29 220 202)
Das Gewinn und Verluſtkonto ſchließt mit einem Bruttogewinne von
4587 275 Nach Abzug der Zentralverwaltungskoſten verbleiben
3 599 094 Hiervon ſollen auf Anlagekonto 1 800 000 abge-
ſchrieben, 6 o Dividende verteilt und auf neue Rechnung 167 083
vorgetragen werden.

--y. Breslauer Straßen-Eiſenbahn. Der Aufſichtsrat ſchlägt
die Verteilung von 11 Dividende (i. V. 9 vor.

y. Dampfkeſſel- und Gaſometer- Fabrik vorm. A. Wilke u. Co.
in Braunſchweig. Die Dividende für das am 31. März abge
laufene Geſchäftsjahr wird in Verwaltungskreiſen auf ca. 71
Prozent (gegen 6 Prozent im Vorjahre) geſchätzt.

y. Vereinigte Hanfſchlauch- und Gummiwaren- Fabriken
zu Gotha. Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende
von 12 Prozent (8 Prozent im Vorjahre) genehmigt und mit-

eteilt, daß die Ausſichten auch ferner als günſtig zu bezeichnen
eien.

--y. DeutſchLuxemburgiſche Bergwerks und HüttenAktien-
geſellſchaft in Bochum. Die Verwaltung teilt mit, daß der Rück
gang im Kurs der Aktien jedenfalls im Geſchäftsgang des Unter-
nehmens nicht begründet ſei.

Oeſterreichiſch-Ungariſche Bank. Der Verwaltungsrat iſt
auf Donnerstag zu einer Sitzung einberufen worden. Wie die
„Frkf. Ztg.“ erfährt, gilt die Erhöhung des Diskonts, der zurzeit
416 Prozent beträgt, nicht für ausgeſchloſſen.

—y. Kapitalserhöhung ruſſiſcher Banken. Nach ruſſiſchen
Meldungen beſchloß die Verwaltung der Petersburger
Jnter nationalen Bank eine Kapitalserhöhung um 12 auf
36 Mill. Mark. Die Bank unterhandelt zurzeit mit einem
Pariſer Konſortium, das die ganze Emiſſion übernehmen
und die Aktien an der Pariſer Börſe einführen ſoll.
Bezüglich der e r. der Petersburger Dis-kontobank erklärte die Verwaltung eine ſolche für wünſchens-
wert wegen der geringen eigenen Mittel. Es ſolle aber hierzu
ein günſtigerer Zeitpunkt abgewartet werden.

Notierungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt.

Wöchentlicher Bericht über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe
nach Lebendgewicht vom 28. März bis 3. April 1907.

J———-ZZD
Durchſchn. Preis pro Vorwöchig.

Kotieruage Viehgattung Leb.-Gew. 50 kg Leb. Preis

bezirk g. Gewicht
I. Magdeburg. Ochſen e 2Kreis: Wanzleben, Bullen 650 397) 7

Wanne eng Rinder u. Stiere c e 7ſtedt, e,Aſchers: Angem. Kühe 560 331) 35)
leben er Quedlin Kälber
burg, Halberſtadt (St.), (ca. 8--14 Tage alt)
Wernigerode, Oſcherzs- Maſtſchweine 2 S
leben. (ca. 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber eMaſtlämmer S S 2Fette Hammel S 2 hAngefütt. Merzſchafe 2 e 77
II. Altmark. Ochſen u(Kreis: Gardelegen, Bullen T T SSalzwedel, Oſterburg. Rinder u. Stiere a S 371)

Stendal, Jerichow Angem. Kühe
Jerichow II.) Kälber

(ca. 8--14 Tage alt)

Maſtſchweine a S 41,25 50
(ca, 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber 2 41,25.43,759)
Maſtlämmer 2 36Fette Hammel o o 7Angefütt. Merzſchafe e 2

Merſeburg, Ochſen S Se We Rinde St 7 7 2Kreis: Bitterfeld, inder u. StiereLa Angem. Kühe 31Torgau, Schweinitz, Kälber 50 40 45 7Liebenwerda, Deſſau, (ca. 8--14 Tage alt)
Zerbſt.) Maſtſchweine 130 45--47,5 46,25*)

(ca. 1 Jahr alt)

ZuchtSauen u. Eber 2 SMaſtlämmer 7 2Fette Hammel r eAngefütt. Merzſchafe 28--30

IV. W Dullen T 39
Merſeburg, Weißen- Angem. Kühe S 36fels, Zeitz, Naumburg, Kälber 65 50 51Eckartsberga, Sanger (ca. 8 14 Tage alt)
Se e NMaſtſchweine 125--160 50 62,5 52,50
Querfurt, Ballenſtedi, Ca. 1 Jahr alt)
Bernburg, Cöthen.) ZuchtSauen u. Eber 2 50

Maſtlämmer
Fette Hammel

Angefütt. Merzſchafe

V. Ochſen S 42) S(Kre r Bullen 7 38 41enſalza, Nühl Rinder u. Stiere 40 42 431)
auſen, Heiligenſtadt, Angem. Kühe 36 38
hen Werte Kälber 46-50Grafſchaft Hohenſtein,

Schleuſingen, Weißen (ca. 8-14 Tage alt) 8ſee, giegenrück, Gotha) Maſtſchweine 52,5-57,5 o
(ca. 1 Jahr alt)

ZuchtSauen u. Eber SMaſtlämmer 30 332) 7
Fette Hammel e 40 7Angefütt. Merzſchafe 7 7Bei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20 bis

22 Tara abzuziehen. Eine Notierung, Abnahme Mitte Mai.
m



ontursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
S Hoteldeſſer Karl Auguſt Horn in Annaberg. Landwirt Fritz

Bäſe jun. in
Kaufmann Abraham We
Nielebock in Rohrsheim. Fabrikarbeiter, früherer
Guſtav Hermann Döring in Wald.
Brathuhn in Reichenbach i. V.

raunſchwei nrebHändler Jakob Böning in Duderſtadt.
in Jena. Kaufmann Hermann

Schuhmacher
Uhrmacher Friedrich Otto

Halleſche Dampfſchiffahrt. Mitgeteilt von Auguſt Mann, Halle a. S.
Eingetroffen am 2. April er. Eilfrachtdampfer „Sachſen“, Kapitän

ar und Kahn Nr. 3607, Schiffer Wiebach, beide mit Stückgut von
amburg.

Halle a. S., 3. April.
Trockenſchnitzel.

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern

Salpeterpreiſe am 3. April 1907.
Hamburg 10,15Magdeburg 10,30 Sofort. Hamburg

Magdeburg 11,10 C.
10,90 e April

FebruarMärz 1908: 10,95 C. ab Magdeburg,
Sebenar a 1909: 10,75 ab Magdeburg.

endenz: feſt.

WochenMarktberichte.
Magdeburg, 2. April.

Preis pro 100 Kilo 9,00 waggon

1907.

Getreide und Futtermittel.(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen unveränd., engliſcher
ut 180--184 mittel 170--178

180 187
A, do. Kolben Sommer-

ommer gut
gut 192--198 do.

gering bis do.gering bis
Rauh

gut 177--182 AC, do. ausländiſcher gut 194-198 Roggen
unveränd., inländiſcher gut 168--171 ausländiſcher 174 176
Gerſte unveränd., hieſige Chevaliergerſte gut 166 173 mittel

feinſte hieſige Landgerſte gut 1 bis
170 hieſige Wintergerſte AC, ausländiſche Futtergerſte gut
139--141 Hafer unveränd, inländiſcher gut

Mais feſt,aus ländiſcher A.
amerikaniſcher bunter
Viktoria gut

gut

Tages Marktberichte.

New-York, 2. April, 6 Uhr abends.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. April). B
wolle- Preis in New-York 10,90 (10,95), Lieferung Juni 9,41
(9,47), Lieferung Auguſt 9,48 (9,55),

176 181
runder gut 139 141

138-140 Erbſen,grüne Folger gut
hieſige

warenbericht.
a um

in New Ocleans 101
(105 Petro leum, Standard white in NewYork 8,20 (8,20),
in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78),
9,45 (9,45), Rohe Brothers 9,60

Schmalz,
(9,60),

Weſtern ſteam

Mais perMai 54 (54), Juli 53 (53 Septbr. Weizen
„FS S 7

roter Winterweizen loco 855 (83 Weizen ver
ver Mai 855 (85 per Juli 86 (848 perSeptbr. 86 (861 Getreidefracht nach el n (12/

Kaffee ſair Rio Nr. 7 7 (7), Nio Nr. ver
Mai 5,75 (5,70), per Juli 5,65 (5,55), Mehl, Spring Wheat
clears 8,20 (3,20), Zucker 31 (32 Zinn 40,40--40,75
(40,30--40,621), Kupfer 24,75--25,00 (24,75--25,25).

Zuckerberichte.

Magdeburg, 3. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend.
Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: ſtill

Brotraffinade l. ohne Faß 18,75 19,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,50 18,75.
Gem. Melis mit Sack 18,00 18,25.

Rohzudker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per März 18,406, 18,503. Juni 18,60G, 18,70B.
April 18,506G, 18,55B. Auguſt 18,70G, 18,75B.
Mai 18,556G, 18,65B. Oktober- Dezember 18,206G, 18,30B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 3. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 18,45. Oktober 18,35.
Mai 18,55. Dezember 18,30.
Auguſt 18,70. ver März18,55.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Berlin, 3. April. Nordamerika meldet nur unweſentliche

weitere Beſſerung, und hier war heute der Verkehr äußerſt be-
h während allerdings in den Preiſen von Weizen und

oggen Veränderungen kaum wahrnehmbar wurden. Hafer ließ
ſich nur auf September etwas billiger kaufen, was wohl der vor
teilhaften Feldbeſtellung zu danken iſt. Greifbares Getreide ging
wenig um. Rüböl kaum preishaltend.

Weizen per Mai 189,25 A. Juli 189,25 Sept. 186,00
Roggen per Mai 176,00 C. Juli 175,50 Sept. 165,50
Hafer per Mai 176,50 AC, Juli 178,25
Mais per Mai 134,00 Juli 130,50 A.
Rüböl per Mai 64,70 AC, Okt. 59,40

Börſe von Berlin vom 3. April. (Eigener Drahtbericht der Hall. Zig.)

Verſtimmt durch die wenig befriedigende Haltung der weſt
lichen Börſen und durch den ungünſtigen Bankausweis war die
Börſe hier bei Beginn im allgemeinen ſchwach veranlagt. Jm
Montanaktienmarkt wurden größere Abgaben vorgenommen.,
Hüttenaktien verloren 4--1 Proz., Bochumer gaben ſogar
2 Proz. nach. Kohlenaktien waren widerſtandsfähiger; nur Kon
ſolidation 3 Proz. niedriger. Von Banken waren Schaaffhauſen-

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 3. April, 2 Uhr nachmittags.,
Der ausführliche Kurszettel erscheintin der Früh- Ausgabe Eisenbahn Aktien i

Deufsche kisend. B. -ü.

Wechsel-Kurse. z nern 97.766Privatdist t 53 0 eck en. un h 7u Schantunghahn 101,00Amnferdam kurm 169.058B Elektrische Hochdahn 129.50do
Brüzsel 80,850 Grosse Berliner Straßenbahn 172,26560
ltalien e 9 e 81,00 Franzosen alt e 141,50Kopenhagen e9 III r ne lombarden ult, e III 27.70Londen e 224288 20,499 Canada-Patzifie ab. 178,50NMew- Vor risto ehe 433,00bB Gotthardbahn h h e
Paris kurz IIIIIIIIIIIIIIIIlI 81,156B ltalien. Meridionaldabn III h du
Schweiz 9 e e e 80,95B do. Mittelmeerbdahn e 83.806
Heterzbor, S Luxemb. Prinz Heinrichbahn 136.00057 f a I e be Westsjrilianische Eisenbahn 67,0000
o de Janeiro auf London TGeldgoris 2 Eisenbahn-Obligationen.

n. 490 Nordhausen-Wernigerode,

Sovereigns 20.6020 franes Stücke 16.,2668 gAmerikanische Hoten 422.5 Eisenbahn-Prioritäten.Belgische o. 80, 90Dänizche o. S 4 90 Böhm. Nordd. Gold Obl. 99,40kaglische e. 20,5185 3 9 Dux-Prager e. 79. Ikragzösleche do. 81,10 4 60 Oesterr. Gold Pr. 99., 200B
Hollöndizche d. 169,15 2,60 90 Südöstr. lombarden Pr. 64.600ltalienische 81,10 452 9 lwang. Dombrowo Pr. 87.256
Oesterreichische do. 84,80 4 99 Moskau Rjssan Pr. 85.40
Fuszirche o. 213 956B 3 90 franskaukasisthe 5. Pr. 62.70
Schweirer do. e 81.20 4 2 Pr. h 78,6505 natolier P. e eDeutsche Anleihen s 90 2. Fr. 10180d0

40 90 j ni js und. Pr. b An3 9 Deutsche Reichs- Anleibe 96,3.)6 J 90 hat P ltede e Pr. e
do. g. 85,350 3 6 Port. Eisenb. 0bi. 1886. 899900

3 do. do. ult. m 4,02 90 Süd. al kis. Obl.3 Preußische Staat -Anleihe. 96.40b0 ſorih. -Pac. Pr. len. u
n 85.350 o louis u. 5. fri. Ret. 19öi.. 60.256

o. AOlt.

84 90 Bad. Staats-Ant. 1904 unt. 12 94.906 Schiflahrts-Aktien.
496 Bayer. Staat-Anl. do. 06 191.49 e

32 95.60 Hamb. -Amerik. Paketf. 136.7 ob39 Bremer Staats-Anl. v. 1902 83, 10 Rerddeutscher lloyd 126. 800
Gr. Hezs. Staats-Anl. 99 unt. 09 101,3000 n3 o. 1896 1905 83,1066 Bank-Aktien.358 Hambaorg. St. -R. amort. 1887-91 95.4060

3 do. FSt.-Anl. v. 86, 97/02 85,8060 Perginch. Mört. EIderfeſg. o.
390 Söächzische Staatz-Rente Berliner Handelsgesellschaft 158.50
322 70 Rheinpr. 28 94.25 do Hypoib.- dank lit. B. 174,0000
35 Molde 1895 kommert.- u. Diszk.-Bank 117.6035 Berliner 1882--98, 96,00 Dormstösäter bank Nartet. 136.10

Erfurt 1893, 1901 100,5600dDessauer l andes- Bank 112.75
532 o. 1893, 3 dern Bank 331, 2949 Hallesche 1900 1 2 comv. 10070 do. Vebersee-Bank 157,006
322 90 do. 1886, 1892 96.006Diskonto-Kommandlt-Ant. 173,10
490 Magdeborger 1891, unconv. 1910 102,50 Dresöner Bank 145,80
35 99 do. 1875 1902 95,00 kntener e 169.206490 Merseburg 1901 an. 10. Gothaer Grundkredit-Bank. 156, 206

Möünthen 1903--04 94206 lIeipriger Kreditanstalt 168,2000
3 a 1897/1900 conv. 94,90B Uagüeburger Bankverein 131,9000
352 20 Weimar 1888 do. Privaibank 122 9060&90 Wormser Stadt-Anl. 100.,50 Mitteldeutsche Rredit-Bank [1I17.506

er zOesterr. Kredit-Anstalt ult. 212,Pfandbriefe. Pelersburger Disronto- Dank 175.75
7 Praubische Boden-Kredit-Bant 163,606BHandschaftl. Lentr.-Pfbr. do. ldeotrol-doden- reiſt 186. 70B

318 9 o. do. 294, 100 Reichsbank 165., 100024 do. m 4,75 Russische Bank f. ausw. Handel 141.306
29 Sachsische Landsch.-Pfäbr. 108 c S Bann 1s8 00v. do. 93,20 Schaaffhaus. Bankverein 144.60003 96 do. do. 83,75 drei 160, 60S e S ankverein JAusländiseheo Staatspapiere, eret kart

5 90 Chinesen 1896 r. 101,60 i-Aktien.452 90 do. 1898 96.90 Brauerei -Akti
4,29 Criechen en. 40,00b0 Patrenbofer 246. 00b675 Honopol 49,300 Schoett. 288,5000o l 49,90B Ieipriger Brauerei Riebect 197, ob432 Iapaner 1905. I. 9000 Fereinsbr. Artern 104,76B

e ente 163 50 4 7e 100.70 ie-Papiere,c

o. Kronenrante Atemulateren-fabrit. [199.90Mertens 99,606 Aktien Ges. f. Imminfabr. 366.,
e 90 do. Papferrente Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 293,265

Portagiesen unif. 3. 68,2066 Anglo-Kominental-Guano 115, 75
490 Ramönen amort. 1890 91.20 Anhalticthe Hoblenwerke. I116,500
49 do. 1696 80.00 Aas hem. Fabrik 163,00645 un 1860 74,900 Baer Stein et 323,00b64 o. 7902 I 77.40 Bergmann Elektr. 2664035 90 Schweden 1886 d,erſ.- Anh. Maschinenfabr. 201., 50
49 Serben amort. St. -Anl. 80,50 öZeriiner Elektrizitäts-Nerke 171.250
4 e e e e e eee o do. Masch. Scurik. 224.00064 in.-Anl. e e 87,20560 Bismarckhütte 2 h 321,0006Tärtenlese 400 Fr. 141,40 Bliesenbdach V.- A. 50,90490 w Gold gr. e e 94,40 Bochumer Gudstahl 220,000
40 Kronen e e e h Braunmzchw. II St.-Pr.. e 257,6003 o. Startzrente 87......... 82.60 Buderos 121.,00390 o. Eher. T. Anl. um 8 Co., Heial 99, 500Buenez Alrez e e 100,90 Chem. fabrik Bodao 25Concordie Berg. 340.00

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitasoh, Bilendurg,

Consolidation Schalke 413. 50
Cottbaser Masch. IIIIIIIIIIIIIII 114,000
Crölwitrer Paplerfabris 237,606
Deszauer G. 173, 00bB Hombacher Hüte
Deufsch. Loxemb. V.-A. 167.,50 Rositrer Brauntohles h 2

do. UVebersee. Elektr. Akt. 151.00b6 da. TZogertabrin
do. Gasglühlicht e Sächt.-Thär. Braunt.da. Waffen u. Mun. 269 765 do. do. St. Pr. 112.006Donnersmarck-Hütte honv (269. 70 J Salive Saltungen

Dortmunder Union lit. C. Sangerhöuser Mach. 178, 0060
Dortwonder Union lit. D. Schalker Graben hOynamit- r. 167,1066 Schering, Chem. Fabr. 270,000kilenburger Kattun I116.7560 Schles. Bergb. Uink. 143.006
Eintrachf, Bergw. 367.7560 Schles. Portſ. Lement. 176,26
Elektra Dresden ne Schockert, Elentr.
Elektr. Untern. Zürith. Schulz-Kogodt. 156, 25d60Eschweiler Bergw. (231, 00 J Siemens Glashütten 244. 0000

do. Citen 130,00 Ftaßt. Chem. fabri 129,75Geisw. Eisenw. Stettin-Bredower Portl. Dement. 125,00
Gelzenkirch. Berg. 198,256 Stett. VolkanGeorg -Marienbütte h Stolberg. inkh. gendo. do. Si.-Pr. Sadenburger Masch.Gezellschaft f. elektr. Untern. 150.00 J Thale, Eisenb. St.-Pr. 118 75
Glauriger Tuckertabris 129. 50 äg. do.
Greppiner Werke ObHallesche Maschingn 352, 3006 Wegelin 4 Hübner, Masch.
Hannov. Bauges. St. Pt.. Westeregelner Alkali.Hannov. Masch. St.-Pr. A. o. B. Westf.
Harpener Bergbän 207 75 do.Hartmann zäc Maschinenfabr.

e 287.,75Rhein Stahlwerit. 184,75
Riebeck Montanw.

Thüringer Salinen 58, 0000

raht-lnd.Stahl
Wittener Gubstahl
WVrede, AMölterel

203.00 Wurm-RevierHatpe tis. u. St.
Hemmoor Portland. 160,6000
Hibernis Ber w.-Ges. e e T 7
Hildebrand, Mählen 150,250
Härder St.-Pr.

hösc, isen o. Stahl 224.75Jaentsch

Kahla Porzellan eHaliwerte Ascherzleden
Kattewitrier Bergbau.

Kölner Bergwert

König Wilhelm abe. 275.50
Körbisdorter Zuckerfabrik
Kyffhäuserhütie

Lahmeyer à ſo. 130. oobo
Lapp, Tiefhohr-Ge. 1Laurabiitte. IIIIIIIII LIIIIIIIIIII 222,70
leopoldsgrube Edderitz. 112,256
Leopold

do. Pr.l. läöwe Co. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 257.0000
Masthinenfabrik Buckau

enden 8 Schwerte Pr.-Akt. 114,756
Milowicer Eisen 110.Möülheim ber W. IIIIIIIIIIIIIIII 163,00bB
Neue Bod.-4A es. e 1
Niederl. Kohlenw.
Nordstern Steinkohlen 384,2506
Oberschl. Cisenb.- Bed.

do. E. -ind.-Karo-H. e e
Oberiol. Hokswere
Orenstein à Koppel
Phönim Berg. A.

Schluss-Kurse.
Tendenz still.

Krednsbtien 212. 00Berl. Handelsgesellschaft.
Darmstädter Bank.
Deutsche Bank

Diskonte-Kommandit
Dresüner Bank
Mationalbank für Deutschland.
Oesterr. Staatsdahn
Oesterr. Siidbahn

Italien. Mittelmeerbahn

Pennsylv. Bahn
3 90 Reichsanleihe III
Bochumer Gußstahl.

Deutsch-luxemb. V.-A 29229 III
Dertmunder Union-C. 75.09
Lautöhüie
Honsolidetieon
Gelsenkirchener Bergwerk

Harpener VGroöe Berl. Straßenbahn 172 40
Hamburger Pakettadrt
Herädeutscher Uloyd
Dynamit-Trutt

Hohenlohe,
Phönin

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 3. April, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseill Go., Halle a. S.

Dividende 19051906 Dividende 19051906
3 96 Sbchsische ſiente 85,696 leipziger Hypoſbekenbant 7 73 148,006
322 90 do. Stagtsanl. 98,85Sächrische bant 6 8 I39,50b6
3 9 leiprig. Stadtanlelte 95,506FSäcdhgische Bod.-Kred.-Annt. 7 144,00B
352 9 do. (o. 1904 956,506 Grobe Leipziger Straßenbahn 852 9 1I181,006
496 Cröllw. Papierfabr. Obl. 100,006hHallesche Stradenbahn 62 8 128, 90B
4 90 Hall. Straßenbahn Oblig. 100,50B Leipziger Elektr. Straßenbahn 4 4 1100,006
4 90 Hanst. Gewerk. 0. J. 99,906 Aitendarger Akt. Brauerei 9 (9 1168,50B
490 do. do. 1893 99.906 Cröllwitzer Papierfabrit 14
490 do. do. 1897 99,956Dörztew.-Rattmannsd. St. 38 614006
490 do. do. 1902 101,000 Vor 5 99,0064 r Zeitrer Paraffin Obl.. 99,756Glauziger Zuckerfabrik s 126,096324 9 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.. 696.506Hallesche Lockerraftineris
4 90 do. (o. 100,800 (alte und neue) 1I1309,0064 90 Hypeth. Bank legi mihe Körbisdorfer Zuccertabriit 7

Pfbr. M. onkdb. bis 1914) 101,100 Leipziger Baumwellzpinner. 16 16 266,500
398 90 Kommunslbant für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 10 197,500

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 95,300 Leipziger Kammgarnspinnereij 10 12 170,606
4 90 Kommunalbank für Leipziger Malzfabr. Schteuditt 3

Kövigr. Sachs. Anl.-Scheinel 101,500 Mansfelder Rure 80.4 12956
Naumbaorger Brauntehlen (12 208,098

Aktien. Portland Cemeatfadrit Halle 6 8 II8,006
r Siöhr à Co., Rammgarnzz. 10 14 167.756

Aabig-Tepiltzer Eb. e 244 256 Thüringer 6a3 16 16 291,000
8öhm. Norädbahn 5 118,000 Titel Kräger, Wollgarnfabris 1 8 1111006
Buschtiehrader Eb. Lit. A. 12 276,506 Wernshaus. Kammgearn 6 7 1108,006

do. lit. ſ125 281006 Leiter Faretfin i IaAllgem. Deuiszcht Kred.-Anst. Säcis. Emalllierwerke
alte and net 9 I168,756 vorm. Gnächte]! s 10 1130,750

Eredit- a. Spardenk Leiprig] 5 6 1107,250
kendert: iest.

An und Verkauf von Wertpapferen, Fimlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldelnlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.

ſcher Bankverein ca. 1 Proz. niedriger. Amerikaniſche Bahnen
waren ſchwankend. Dreiproz. Reichsanleihe 0,10t chwächer.Schiffahrtsaktien auf Realiſierungen gedrückt. Tägl. Geld 5 Proz.
Energie der zweiten Börſenſtunde übte der Rückgang in

adaaktien auf 17754 nach 179,50 einen Druck auf die Geſamt-
aus. Banken unregelmäßig. Hüttenaktien unter weiteren

bgaben weichend. Kohlenaktien ſchwächer. Prinz HeinrichBahn
154 Proz. niedriger in nachträglicher Rückwirkung des Dekaden
ausweiſes; alles Sonſtige unverändert. Bei Berichtsabgang Lokal-
markt ſchwankend. Canada erholt; alles Sonſtige unverändert.
PrivatDiskont 536. Proz.

ſehte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 3. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin
empfingen heute mittag den Fürſten und die Fürſtinvon Thurn und Paris

Berlin, 3. April. Der Fürſt von Monaco iſt
heute vormittag hier eingetroffen und hat im Königlichen
Schloſſe Wohnung genommen.

Berlin, 3. April. Wie ſchon am 20. März mitgeteilt
wurde, hatte Simon Kopper, der Kapitän der Franz-
mannhottentotten, verſprochen, gegen Zuſage von Leben und
r ſeinen ganzen Stamm zu ſammeln und die Waffen
ei Gochas abzugeben. Er ſelbſt hatte am 7. März den

Marſch dorthin angetreten. Nach einer Meldung aus
Windhuk hat er ſein Verſprechen jedoch nicht gehalten,
ſondern iſt mit ſeiner geſamten Werft wieder in die Kala-
hariwüſte zurückgekehrt. Dorthin iſt ihm Major Pieſer ſofort
gefolgt, um bedingungsloſe Waffenſtreckung zu erzwingen.

Berlin, 3. April. Beim Abbruch eines Schuppens in
der Reinickendorferſtraße ſtürzte eine Mauer ein und ver
ſchüttete zwei Arbeiter, von denen einer getötet wurde,
während der andere ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht
wurde.

Dresden, 3. April. Das 16jährige Dienſtmädchen
eines hieſigen Bäckermeiſters in der Zwickauerſtraße wurde
geſtern vormittag wegen einiger Unregelmäßigkeiten zurecht
wie Am Nachmittage entfernte ſich das Mädchen mit

em zweijährigen Kinde ſeiner Herrſchaft und kam nicht
wieder zurück. Heute früh wurde das Kind in dem unter
halb des Hohen Steins gelegenen Anlagen in Dresden-
Plauen tot auf gefunden. Das Dienſtmädchen
war zu ſeinen Eltern nach Braunsdorf zurückgekehrt, wo es
verhaftet wurde.

Eſſen, 3. April. Auf der Zeche Preußen I, zu Harpen
gehörig, befuhren heute früh beim Schichtwechſel ſieben
Bergleute verbotswidrig den Bremsſchacht. Das Seil riß
und der Förderkorb ſtürzte in die Tiefe. Vier Mann waren
ſofort tot; die anderen drei erlagen nach kurzer Zeit ihren
Verletzungen.

München, 3. April. Der Prinzregent hat den
Rücktritt des Staatsminiſters des Jnnern
Grafenv. Feilitzſch unter warmer Anerkennung ſeiner
hervorragenden Verdienſte und unter Verleihung ſeines
Reliefbildes in Gold genehmigt. Der Regierungspräſident
der Oberpfalz und von Regensburg v. Brettreich iſt zum
Miniſter des Jnnern ernannt worden.

München, 3. April. Der heutige Sühnetermin
in der Klage des Generalmuſikdirektors
Mottl gegen den „Bayeriſchen Kurier“ verlief
erfolglos, da die verklagte Partei nicht erſchienen war.

Salzburg, 3. April. An der Eiſenbahnhalteſtelle Lueg
bei St. Gilgen rutſchte geſtern abend unter erdbebenähn
lichen Erſcheinungen ein 155 Meter langes Stück der Reichs
ſtraße ſamt dem Bahngleiſe in den Abenſee. Menſchen kamen
dabei nicht um. Ein von St. Gilgen kommender Eiſen
bahnzug konnte rechtzeitig angehalten werden. Der Bahn
verkehr zwiſchen St. Gilgen und St. Wolfgang iſt ein
geſtellt. Wahrſcheinlich muß auch die Eiſenbahn auf
dieſer Strecke gänzlich verlegt werden.

Paris, 3. April. Für morgen iſt ein außer
ordentlicher Miniſterrat einberufen worden, in
dem Maßregeln gegen diejenigen Lehrer getroffen werden
ſollen, die ſich Syndikaten und dem ſozialrevolutionären
Arbeiterverbande angeſchloſſen haben.

Paris, 3. April. Der „Matin“ veröffentlicht eine An
zahl der bei MontagninibeſchlagnahmtenSchriftſtücke, aus denen hervorgeht, daß Merry del
Val und Montagnini alles aufgeboten haben, um Jaques
Piou ein Deputiertenmandat zu verſchaffen, und daß auf
verſchiedene konſervative und nationaliſtiſche Kandidaten von
kirchlicher Seite ein Druck ausgeübt wurde, damit ſie ihren
Wahlbezirk Piou überließen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

3 in der Entwickelung oder beim LernenSchwächliche, zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (4808Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

c T
Preisnotierungen für Kuxe vom 3. April.

Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. s

Nach An Nach Anfrage gebot frage gebatAdier- Aktien volle 9e 38 Hansa-Silberberg 1475 1525
Adler-Attien 5090 3720 haftort- Aktien 76090 3220 34
Adelfsglück, abgest. Ant. z I Heläborg-Axtien s63 5
Alerandershall 7550 7702 Heldrungen l und Il, je 565 610
Beienrodt 656600 5700 Hermann U. 6251 675Bismarckshall- Aktien 40 4220 immenrode 875 225
Barbatn 11350 11600 Johanna 2300Cariztund 7600 7700 I lIuavigshan 7390 750Centuum 6550 600 J Krägershall- Aktien volle 645
Derdemona 700 4000 I Molſre:hall 140 200Deutsche Kali-Aktien 95 972 Heu-Bleicherode- Aktien 5890602Deutschland. 3480 3500 Kordhbäuser Kali- Aktien es 70
Einige 4890 5000 Helene 350Emillenhall 250 275 Rothenberg 2275 2400Friedrichshall-Aktien. 100 103 FSachsen- Weimar 650 799
Glückauf-Sonderzhauzen 16000 17000 Falzmände 300 3509
Groszhertog von Sachen 3590 3659 Siegined 1525 1525Güntherzhall 3550 3650 Fchieferkaute 525 375
annev. Rall-Aktien 499 4690 Wendland 375 425

Tendenz fest.
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Regie Oberregiſſeur Karl Scholling.

Es wird beſonders
bemerkt, Herrn

Wuxi M. Der Mann

J

Apo.Direktion Gustav Poller.
Gaſtſpiel des weltberühmten italieniſchen Verwandlungs

Schauſpielers

Constantino Bernardi,

Constantino Bernardi
T nicht mit einer Kopie ähnlichen Namens verwechſeln

zu wollen.
Eigene Dekorationen, blendende ſichteffekte!

I rmardi ſtellt an einem Abend 42
Be rm A r i gibt ſeine Vorſtellungen in deutſcher

8 wird von dB Gerna X I geſamten Carepkt

Phänomen des XX, Jahrhunderts.
Außerdem der brillante Variété-Teil

Berta Mon tü. Operetten Diva.
Barsikow-Trio. acrobdatie act.

8 american Brigadiers, ine er
Bernarcliograph e macht es Vernardi!“

(4783

Perſonen dar.

Sprache.

en Prbezeichnet Preſſe

mit der Flaſche“.

Stadttheater in Halle a. 6.
Donnerstag, d. 4. April 1907
196. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. Viert.

Das Glück im Winkel
Schauſpiel in 3 Akten von

Hermann Sudermann.

Perſon en:
Wiedemann, Rektor

einer Gemeinde
Mittelſchule Walter Sieg.

Eliſabeth, ſeine Frau F. Wagner.
Helene ſeine Kinder M. Schlomka.
Fritz aus erſter Lucie Müller.
Emil Ehe S. Thurm.Freiherr von Röcknitz

auf Witzlingen Ernſt Gode.
Bettina, ſeine Frau H. Hollmann.
Dr. Orb, Kreisſchul-

inſpektor W. Bünting.
Frau Orb M. Brandow.Dangel, zweiterkehrer W. Dohme.
Frl. Göhre, Lehrerin M. Lübben.
Roſa, Dienſtmädchen

bei Wiedemann A. Amberg.
Ort Eine kleine Kreisſtadt Nord-

deutſchlands. Zeit Gegenwatt.
Nach dem1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10/, Uhr. 4781
Freitag, den 5. April 1907
197. V. i. Ab. Umtauſchk.ung. 1. Viert.

Letztes Gaſtſpiel der Königl. Sächſ.
Kammerſängerin Erika Wedekind,

JeneNeues 5 Iheater,
E. M. Mauthner-.

Donuerstag, den 4. April, Anfg.85:
3. 44. Male: Husarenfieber.
Freitag Benefiz Paul Wiegner.
Einz. Gaſtſp. Gertr. Arnmold:

Der Probepfell.
a

Süssmilchs

Elite: Specjalitäten

Worsttellung.
Siehe Plakatsäulen!

Preise der PlIlätze:
4h Mittwoch abend gelten

mit Ausnahme der Sonntags-
Abend- Vorstellungen die

Cewöhnl. Walhalla Preise.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 4. April 1907.
Leipzig (Neues Theater): Mignon.
Leipzig (Altes Theater): Künſtler

Aut.
Weimar (Hof Theater) Die

Fledermaus.
Erfurt (Stadt-Theater): Zar und

Zimmermann.

Perlangte Perſonen.

Lehrerin ſucht Penſion in
freier Lage im Norden der Stadt.
Offerten unter Z. c. 560 an die
Exped. d. Ztg. [4827

Landw. Privatschule

u 53.Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab-

ſchlüſſen, rFeldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſpekte

ratis. [3057ir. R. Palkenberg, Halle a. S.

als Buohhalt., Sekretär,Ato Il e erhalt. jg.
Leute nach 2--3mwon.,

gründl. Ausbildg. Bish. oa. [300
Beamte verlangt. Prosp. gratis. Dir.
P. Küstner, Leipzig Sohleuss,

Oek.-Inspektoren,
Oek.-Verwalter,

welche für bald u. 1.7. 07 Stellung
ſuchen, können Zeugniſſe u. Lebens
lauf einſenden. Stelleny n
Wilhelm Beau, nceter-

Jnh. d. prinzl. heſſ. Diploms!
Für Rübenwirtſchaft, ca. 1300

Morg., ſuche per ſofort

alleinigen Perwalter
unter dem Prinzipal. Anfangs-
gehalt 600 Mk. Zeugniſſe und
Lebenslauf erbeten an Rentier
Müller. Delitzſch (Prov. Sachſ.)

1 Sattler und
Tapeziergehilfe

findet dauernde Stellung.
Hermann StocK, Camburg.

Mehreretüchtige Schloſſer,
welche bereits in Zuckerfabrik tätig
geweſen, bei hohem Lohn t
Dauernde Stellung. Gefl. An

ebote mit Zeugnisabſchriften u.
Lohnanſprüchen an Zuckerfabrik
Nauen, Nauen b. Berlin. [4739

Häner und28 Förderleute
finden dauernde Beſchäfti mbei hohem Lohn. u
Conſolid. Braunkohlengrube
„Glück auf“ b. Trotha-Seeben.

4823

hardinen,

Zettstellen,

Matratzen,

Fertige Zetten,

Billigste Preise.
Grösste Auswahl.

Reellste Bedienung.

Hettfedern,
Zettwäsche.

Mehrere Gärtnergehilfen und
Gartenarbeiter ſtellt ein [4766

W. Bucehmann,Breiteſtraße 22.
Für einen alleinſtehenden Herrn,

Mitte 50er, Jnhaber eines ſauberen
Engros- und Detailgeſchäftes, ſuche
ein ſolides Fräulein, etwa
30 Jahre alt, welche einem bürger
lichen Haushalt vorſtehen kann u.
das Laden Geſchäft zeitweiſe mit
beaufſichtigt. Das Perſonal gehört
nicht zum Haushalt. Angenehme
Stellung. Offerten mit Zeugnis
oder Empfehlungen, ſowie Photo-
graphie und Gehaltsanſprüche an

Hermann Gräser,
4745]) Quedlinburg a. H.

5chin die Hausarbeit über-K b hin, nimmt, geſucht. Stuben

mädchen vorhanden. 70 Taler
Anfangsgehalt. Meldungen unter
Z. e. 562 an die Exped. d. Ztg.
Junges Dienſtmädchen

von auswärts per ſofort
4816] Bernburgerſtr. 32, I.

Perſouen-Angebote.

Erfahrener Bankbeamter wünſcht
Verhältniſſe halber in Halle ſofort
oder ſpäter Stellung. Pa. Pa.-Zeug-
niſſe. Gehalt nach Ausſprache.
Gefl. Off. unt. D. F. 563 an
die Exped. d. Ztg. [4843

Jgr. Kaufm., Mat. bisher als
Verkäufer tätig, ſucht Stellung als

Lageriſt, Kontoriſt
oder Reiſender.

Offerten unter Z. u. 555 an
die Exped. d. Ztg. [4764

Ein junger Mann wünſcht
nach ſoeben beſtandenem Freiwilligen
Examen als

RIeve
auf einem größeren Gute, am liebſten

in der Provinz Sachſen, ein
zutreten. Offerten werden unter
K. P. No. 19 Wächtersbach
erbeten. [4639

Für einen 18jährigen Landwirts
ſohn, der ietiges Oſtern ſeinen
Einjährigen Berechtigungsſchein
erhalten, wird in einer intenſiven
Wirtſchaft mit Rübenbau und
Viehzuchtch [4763Fehrlingsſtellnng
geſucht. Off. unt. Z. qu. 551
an die Exped. d. Ztg. erb.

Suche ort für meinen I7iähr.
Sohn grelle Lehrling
auf einem Rittergut von mittlerer
Größe. Off. unker Z. b. 559
an die Exped. d. Ztg. [4826

27 Jahre alt, ſuchtManſe 1. Ha oder früher
Stelle durch Frau Anna Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Junges, 22 jähr. Mädchen,
in allen Zweigen des Haushaltes
erfahren, T Stellung als

St 3 W bei einem
älteren kinderloſen Ehepaar oder
bei einer einzelnen Dame. e
unter Z. a. 536 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. (4387

Mietgeſuche.

Einzelner Herr
(höherer Beamter) ſucht 1. Juli
ev. Oktober in ruhiger Lage
(womöglich Wittekind) gute
unmöblierte Wohnung von
3--4 Zimmern mit Bad
und Bedienung. Off. unt.
B. J. 2955 an Rudolf
Mosse, Halle S. [4836

Damenputz.
3 werden chik und geHüte

moderniſiert
ſchmackvoll garniert u.

obere Schulſtraße 2, II.

Geſucht als Dienerburſche und
Pferdepfleger junger kräftiger
unverheirateter Mann, der ehrlich,
be und uryrlig ſt Mel
ungen unter Z. d. an die

Exped. d. Ztg. [4832

ohnunin n a 2 St. e Bad,
um 1. 7. geſucht. Gefl. Off.z. w. 267 x die e

d. Ztg. 4746

Adolf Sternfeld,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

5 Rahatt.

m

Grosse Ulrichstr. 21,
parterre u. I. Et. [4847

a
Trauer Kleider
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43000 Mk. auf ein Gut von ca. 380 Morgen, hinter Land
ſchaft mit 88 000 Mk. auslaufend, will ich anderer
Unternehmen halber mit kl. Verluſt abgeben.

Selbſtdarleiher erfahren Näheres unter V. S. 2700 durch Rudolt
Mosse, Halle. [4796

Ioebberrvehaltliche l. Dtago Lönigotr.

X S Zimmer nebſt Zubehör, Balkon, ſofort oder ſpäter zu ver
X mieten. Näheres Marienſtraße 27 b. II. [4807

Laden zu vermieten.
Poſtſtraße S t der große Laden
mit reichlich. Zubehör (Naethers Niederlage) zum 1. Otto

X vermieten. Näh. daſ. 1 Tr.

Uhrmacherladen zu vermieten,
in welchem ſeit 25 Jahren mit beſtem Erfolg das Uhrmachergewerbe
betrieben worden iſt, ſich aber auch zu anderen Geſchäften eignet, wird
1. Juli frei. Julius Meyer, dicht am Markt, Brüderſtr. 16.

Suche 1. OKtober d. Js.
herrschaftliche Wohnung
von ca. s Zimmern (ev. zwei
Mansarden) mit Mädchenstube, Bad,
Gas und reichlichem Nebengelass
in sonniger, gesunder Lage des
Südviertels. Gartenbenutzung er-
wünscht, Offerten erbeten wit
Preisangabe [4799Hans Thumann, Halle a. S.,

Prinzenstrasse 12.

Geſucht
herrſchaftlihhe Vohnun

von 6--7 Zimmern mit Gas,
Waſſerkloſett, Badeeinrichtung,
möglichſt Balkon, im Preiſe bis
zu ca. 1200 Mk. z. 1. Okt. 07
von einem Ehepaar. Off. unt.
Z. g. 564 an die Exped. d.

4844Ztg. erbeten.

Herrſchaftl. Wohnung
in guter Lage von Halle (nicht
Kaſerne od. Wettiner Platz hinaus),
mit 8 Zimmern und Zubehör für
Oktober geſucht. 6 Zimmer in einer
Etage, 2 eventl. in einer anderen.
Wohnung in Bel oder erſter Etage
mit Vorgarten od. Benutzung eines
kleinen Gartens Bedingung. [4625

H. Handt, Oberfarnſtedt.

Permietnugen.

Martinsberg 8
herrſchaftl. Wohnung, II. Etage,
8 Zimmer m. Zubeh., Garten,
Veranda 1. Okt. zu verm. Näh.

X b. Hausmann. Beſicht. 11--31U.

leere 7071, I. tage,
ochherrſchaftl. Wohnung, evtl.
ureau, 9 Zimmer mit

heizung u. Gartenbenutzung, evtl.
auch geteilt, per ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Näh. dortſelbſt.

g.

Dampf X 7000

x S
X w. Wohnung, 5St., K.,
X K., Bad, Gart. u. Zubehör, für

650 Mk. ſof. od. ſpät. zu verm.
Näh. Kontor Martinsberg 9.

Fritz-Reuterſtr. 16, part.
2 Stuben, 3 Kamm., Küche und
Zubeh., 400 Mk., zum 1. Oktober
an ältere Leute. [4829
x Lafontaineſtr. 26herrſch. Erdgeſchoßwohnung mit

Garten 2c. per 1. 10. zu ver
X mieten. Preis 1300 Mk.

Näheres Reichardtſtr. 6 pt.
FraneckKestr. 6 (am Königspl.)
Herrſchaftlihe II. Etage,
5 Zimmer, Badezimmer, Küche u.
Zubehör ſowie Gartenbenutzung,
Preis 1200 Mk., p. 1. Juli oder
1. Oktober zu vermieten. [4828

Näheres Lindenſtraße 65.
Die Bureau- bezw. Kontor-
räume im Erdgeſchoß Merſe

durgerſergke 167 ſind per
X 1. Oktober 1907 anderweit
X zu vermieten. Näheresx Prinzenſtreſte 10, II. [4835

Klein. ſchwarz. ZwergPinſcher,
auf „Prinz“ hörend, entlaufen. Geg.
Belohn. abzug. Prof. Koerner,

Bernburg 3 [4818
Geldverkehr.

x Auf ein Mitte der Stadt ge
X legenes Grundſtück von ca.
X 2400 qm Grundfläche und einer
X jährlichen Mietseinnahme von

k. w eine I. Hypothek v.
X 75000 Mk. v. Selbſtdarleiher

Familiennachrichten.

Todesanzeige.
Heute entſchlief ſanft mein

lieber herzensguter Mann, unſer
teurer, uns unvergeßlicher Onkel
u. Großonkel, der Gutsbeſitzer

Louis Abe
im 71. Lebensjahre.

Plößnitz u. Atzendorf,
den 2. April 1907.

Die tieftrauernden Hinter
bliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag
3 Uhr ſtatt.

Die Beerdigung von
Professor Doebner
findet Freitag nachmittag e

5 Uhr statt. e
Für die vielen Beweiſe der

Liebe und Teilnahme bei dem
Hinſcheiden unſeres uns ſo früh
entriſſenen Sohnes, Bruders,
Enkels und Neffen, des

Kaufmanns

Ernst Bode
und allen denen, die ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten und ihn zur letzten
Ruheſtätte begleiteten, ſagen
wir hiermit unſeren tiefge-
fühlteſten Dank.

Jnsbeſondere aber
Herren Chefs, der
C. Graeb Söhne,
ihm während ſeiner längeren
Krankheit entgegengebrachte
Wohlwollen ſowie ſeinen werten
Kollegen von hier und aus-
wärts und allen Freunden und
Bekannten. Ebenſo Dank dem
HerrnArchidiakonus Pfannefür
die troſtreichen Worte am Grabe.

Halle a. S., 3. April 1907.
Die trauernden Hinterbliebenen.

ſeinen
e

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme, die uns bei
dem Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen zuteil wurden,
ſagen nur auf dieſem Wege
herzlichſten Dank.

Gölzau b. Gnetſch,
den 1. April 1907.

Familie Hoffmeier.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Herr Hermann Brödel, 66 Jahre
Halle a. S.). Frau Friederike
Schaaf (Halle a. S.). Frau Elſe
Titſch geb. Ehrhardt, 23 Jahre
Halle a. S.). Frau Dorothea
Muſche geb. Tietz, 74 Jahre
(Halle a. S.).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Dora Roſen-

thal mit Hrn. Dr. jur. Arthur
Rittermann Deſſau Char
lottenburg). Fräulein Gertrud
Hopf mit Hrn. Ziegeleibeſitzer
Fritz Redlich (Neuenhagen-
Freienwalde a. O.). FräuleinMargarete Klettner mit Hrn.

Mühlenguts Beſitzer Paul
Schilling (Plathe-Neumühle bei
Poſen). Frau verw. Dr. med.
Mally Nennewitz geb. Nollau
mit Herrn Amtsgerichtsrat
Dr. jur. Adolf SchmidtErnſt-
hauſen (Bonn). Fräulein Emilie
Wiegmann mit Hrn. Diplom-
Jng. Wilhelm Simon (Han-
nover--Jlmenau i. Thür. Frl.
Dora Kaiſer mit Hrn. wiſſen
e Hilfslehrer PaulMähler (Zeitz). Fräulein Doris
Ettler mit Herrn Rechtsanwalt
Dr. Köhler (Leipzig- Taucha).
Frl. Marie Conrad mit Herrn
Gutsbeſ. Max Brunk (Marien
burg--Wolla, Wſtpr.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Staatsanwalt Keſſel (Hannover).
Hrn. Oberlehrer Witte (Torgau).
Hrn. Martin Prölß (Deſſau).
Hrn. Lehrer Karl Weber(L.-Gohlis). Hrn. Dr. wed.
Geyer (Jena). Hrn. Dr. Axel
Redes (Charlottenburg).
Eine Tochter: Hrn. Paul
Wernecke W Hrn.
Rittergutspächter Viebig
Horſt bei r Prignis)Geſtorben: Hr. Major Oskar
Dietz (Bad Kiſſingen). Hr. Ober-
ſteiger Friedri Trautmann
(Wölfingerode). Hr. Theodor
Schröder (Eilenburg). Hr.
Reſtaurateur Chr. Hoffmann
(Ziebigk). Hr. Baugewerksmeiſter
Adolf Marasky (Erfurt). Hr.
Verlagsbuchhändler G. Hedeler
(Leipzig). Hr. Privatier Friedr.
v. Fuchs (LeipzigNeuſchleußig).

Landwirt Karl Heidelberg
(Wallhauſen). Hr. Kgl. Sächſ.
Geh. Hofrat Prof. Dr. Arthur

geſucht. Off. unt. B. 2. 2946 an
X Rudolf Mosse, Halle a. S. erb.

Baeßler (Eberswalde). Frau
Anna Marie Kaps geb. Gel
hauſen (Nordhauſen).

z
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Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Ammendorf (Saalkreis), 3. April. (Ein jäher Tod)

endete hier das Leben des Fleiſchermeiſters Fr. Vogel. Geſund
und munter war er in vergangener Woche noch ſeinen Berufs
pflichten nachgekommen, als am Donnerstag morgen beim Kaffee
trinken ein Herzſchlag dem Leben ein ſo frühgzeitiges Ziel ſetzte.

g. Lochau (Saalkreis), 3. April. (Verſetzung.) Herr Paſtor
Weber, welcher ſeit 1901 das hieſige Pfarramt verwaltet, wird noch
im Laufe dieſes Jahres von hier nach Neugattersleben überſiedeln, um
dort weiter zu amtieren.

g. Oſendorf (Saalkreis), 3. April. (Blutvergiftung.) Der
Bergmann Kiel von hier hatte kürzlich das Unglück, ſich durch Holz,
welches mit einer Flüſſigkeit gegen Fäulnis präpariert war, den
Mittelfinger der linken Hand zu verletzen. Die anfangs wenig beachtete
Wunde verſchlimmerte ſich derart, daß Finger und Hand erheblich an
ſchwollen und ärztlicherſeits Blutvergiſtung konſtatiert wurde. Um das
Leben zu erhalten, mußte leider zu einer Amputation des Fingers
geſchritten werden.

g. Weſenitz (Saalkreis), 3. April. (Das Hochwaſſer) der
Weißen Elſter und Luppe iſt nun ſo weit zurückgegangen, daß die Flüſſe
in ihren Betten nur wenig mehr als normalen Waſſerſtand haben.

g. Raßnitz (Kr. Merſ.), 3. April. (Aufgeſpießt. Be
endete Bohrungen.) Ein bei den hieſigen Bohrungen be
ſchäftigter fremder Arbeiter verſuchte, als er ſpät abends in ſein
Quartier gelangen wollte und das Tor verſchloſſen fand, über letzteres
hinwegzuſteigen. Auf dem oberen Rande der Torflügel waren aber
ſpitze Drahtnägel eingeſchlagen, die ein Ueberklettern verhindern ſollten.
Der Fremde griff in dieſe Nägel, welche die Handfläche der rechten
Hand durchbohrten. Mit Gewalt ſuchte ſich der Bedauernswerte zu
befreien, ſo daß ihm Fleiſchteile förmlich aus der Hand herausgeriſſen
wurden und er ſchwer verletzt in ärztliche Behandlung kommen mußte.

Die Bohrungen ſind in hieſiger Feldmark beendet durch vier
Bohrlöcher iſt der Untergrund feſtgeſtellt. Wenn auch die Reſultate
geheim gehalten werden, ſo verlautet doch, daß ſich hier ein Kohlenlager
von ziemlicher Mächtigkeit befindet. Das Konſortium hat ſich bis zum
1. Oktober zu entſcheiden, ob es von den Feldern Beſitz nehmen will.

Dammendorf bei Niemberg, 2. April. Neuer Orts-
vorſteher.) Der vor kurzem zum Ortsvorſteher unſerer Ge
meinde gewählte Mühlenbeſitzer Ernſt Krüger hat jetzt das Amt
übernommen.

Salzmünde, 2. April. (Ordensverleihung.)
Herrn Amtsrat Auguſt von Zimmermann wurde der
Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen.

X Querfurt, 2. April. (Elektrizitätswerkt.) Herr
Baron v. Helldorff in Gleing hat mit der Gemeinde ein Ab-
kommen dahin getroffen, daß ſie behufs Entnahme von elektriſcher
Energie Anſchluß an das von ihm zu errichtende Elektrizitätswerk
bekommt. Die Gemeinde hat das Leitungsnetz zu beſchaffen, für
deſſen Einrichtung die Geſellſchaft „Electra“ gegen ein Entgelt
von 12 000 Mk. gewonnen iſt. Der Vertrag lautet zunächſt auf
30 Jahre.

Schkeuditz, 2. April. (Zum Außenbahnprojekt
Leipzig-Lützſchena-Schkeuditz.) Die preußiſchen Ge-
meinden Modelwitz und Papitz hatten ſich vor einigen Tagen
mit dem Außenbahnprojekt Leipzig-Lützſchena-Schkeuditz zu be-
faſſen. Es handelte ſich um die von der Außenbahngeſellſchaft ge-
forderte Bewilligung von 12 500 Mk. für den Betriebsfonds. Jn
der Verſammlung der Gemeindevertreter, die in Papitz ſtattfand,
hielt man die Forderung für etwas hoch. Schließlich erklärten
ſich aber die Vertreter beider Gemeinden in getrennter Ab-
ſtimmung für die Bewilligung des Betrages.

Zeitz, 2. April. (Aus dem Fenſter geſtürzt.
Waldbrand.) Geſtern früh ſtürzte ſich das Fräulein S., in
der Kalkſtraße wohnhaft, aus dem zweiten Stockwerk auf den Hof
und war ſofort tot. Der Grund zu der Tat iſt unbekannt. Am
erſten Oſtertage hat ein Waldbrand im Ratzſch bei Oſſig auf etwa
vier Morgen die Bodendecke mit der vorhandenen jungen Buchen-
ſaat vernichtet. Ein weggeworfener Zigarrenſtummel oder ein
noch glimmendes Streichholz war zweifellos die Urſache des
Feuers. („Zeitzer N. N.“)

Eilenburg, 2. April. (Die angekündigte Legung
des zweiten Gleiſes) auf der Strecke nach Halle wird
nach dem „Eilenb. N.-B.“ nicht mehr in dieſem Jahre, ſondern
erſt im Etatsjahre 1908 erfolgen.

Naumburg, 2. April. (Jahresfeſt des Haupt-
vereins des Evangeliſchen Bundes. Ungünſti-
ges Konkursergebnis.) Am 29. und 30. April d. J. wird
das Jahresfeſt des Hauptvereins des Evangeliſchen Bundes hier
abgehalten und werden dazu vom hieſigen Zweigverein die Vor
bereitungen getroffen. Am. 29. April findet zunächſt die Be-
grüßung der Gäſte durch die Stadt im großen Ratskellerſaale
ſtatt, ihr ſchließt ſich ein Feſtgottesdienſt in der Wenzels-
kirche an, bei welchem Sup. Profeſſor Dr. Bithorn- Merſeburg
die Feſtpredigt halten wird. Jn der öffentlichen Ver-ſammlung abends 8 Uhr in der „Reichskrone“ werden An-
ſprachen halten Sup. Dr. Zſchimmer-Naumburg, der Bundes-
direktor Lic. Gverling und Oberpfarrer Franz Horn Hal-
berſtadt. Der folgende Verſammlungstag wird durch Glocken-
geläut eingeleitet, von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags ſind
die Verhandlungen für die Mitglieder und die Delegierten-
verſammlung vorgeſehen. Ein Feſteſſen und Spazier-
gang ſollen den Schluß bilden. Jn dem Konkurſe über das
Vermögen des Ziegeleibeſitzers Friedrich Sauerland zu Altenburg
a. S. bei Naumburg ſoll die Schlußverteilung erfolgen, zu welcher
nur 849,93 Mk. verfügbar ſind, von denen noch die Koſten des
Verfahrens zu beſtreiten ſind. Die Forderungen beziffern ſich
auf 35 390,40 Mk.

c Freyburg a. U., 2. April. (Bierſteuer.) Die Stadt
verordneten erklärten ſich in der letzten Sitzung für eine ſtädtiſche Bier
ſteuer, konnten ſich jedoch mit dem Magiſtrate über die Art, wie die
Einführung des Bieres kontrolliert werden ſolle, nicht einigen.

Mühlhauſen i. Th., 2. April. Verbrüht. Mauer-
einſturz.) Der dreijährige Sohn des Kaufmanns B. goß ſich
eine Kanne kochenden Kaffees über den Körper, ſodaß er bald
darauf an den erlittenen Verbrühungen ſtarb. Von der die
Stadt umgebenden, etwa vier Meter hohen Stadtmauer ſtürzte
vor einigen Tagen ein großes Stück ein, und zwar am Linden-
bühl, auf dem gewöhnlich ein ſtarker Verkehr herrſcht. Glück-
licherweiſe erfolgte der Einſturz in ſpäter Abendſtunde, ſodaß
niemand zu Schaden kam.

W. Erfurt, 2. April. (Der Verein Herbartſcher
Pädagogik in Thüringen) hielt hier am zweiten Feiertage
abend ſeine 16. Hauptverſammlung ab, zu der etwa 50 Schulmänner
aus den verſchiedenſten Städten Thüringens erſchienen waren. Der
geſtrige Abend bezweckte einen Meinungsaustauſch über den Ausbau
der Schulverfaſſung. Referent über dies Thema war ThiemeAltenburg.
Jn der Diskuſſion wurde die Frage, welche Gemeinſchaften ein Recht
an der Jugendbildung haben, dahin beantwortet, es ſei dies in erſter
Linie die Familie als Vormund des Kindes, dann die Kirche und
ſchließlich die bürgerlichen Gemeinden und der Staat. Die Lehrerſchaft
müſſe mehr Einfluß in den Schulvorſtänden und in den Schulſynoden
zu erreichen ſuchen. Auch die Mitarbeit aus Laienkreiſen ſei will-
kommen. Heute vormittag wurden die Verhandlungen fortgeſetzt.

unächſt erfolgte die Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten. Der
isherige Vorſtand wurde wieder, Profeſſor Juſt- Altenburg neugewählt.

Als Ort der nächſtjährigen Hauptverſammlung wurde Altenburg beſtimmt.
Auf der Tagesordnung der heutigen Verſammlung ſtand eine Ausſprache
über den gegenwärtigen Stand der Lehrer und Lehrerinnenbildung in
Thüringen. Jn der Diskuſſion wurde der Wunſch nach einer größeren
Annäherung der Ausbildung der Lehrer und Lehrerinnen geäußert.
Ein weiterer Wunſch ging dahin, daß man den jungen Leuten durch
Familienanſchluß mehr Gelegenheit gebe, das Volksleben kennen zu

lernen. Bei den Reformvorſchlägen bezüglich der Prüfung wurde ge
ſordert, daß man mehr Wert auf die geiſtigen Fähigkeiten als auf
ſpezielle Kenntniſſe und Gedächtnisſchärfe lege Zwiſchen den Präparanden
und Seminarlehrern müſſe größere Fühlung beſtehen. Die fernere
Beſprechung galt der Zuſammenſetzung des Lehrerkollegiums. Hier
wurde für die Seminariſten insbeſondere akademiſche Bildung verlangt.

Dommitzſch, 2. April. (Bürgermeiſterwahl)
Herr Bürgermeiſter Gladde in Königswalde Provinz Branden
burg) wurde in der jüngſten Stadtverordneten- Sitzung zum
Bürgermeiſter für unſere Stadt gewählt.

(D Mühlberg, 3. April. (Ein neues Kleinbahn-profekt,) das den Zweck hat, die Stadt Mühlberg und die
in der Nähe gelegznen Ortſchaften rechts und links
der Elbe zu verbinden, iſt auf Anordnüng des Herrn Landes
hauptmanns der Provinz Sachſen ausgearbeitet
worden und beſchäftigt gegenwärtig die beteiligten Gemeinden.
Das Projekt ſoll unter Benutzung des bereits beſtehenden An
ſchlußgleiſes der Zuckerfabrik Brottewitz nach Burxdorf aus-
geführt werden. Es iſt ferner ein Verbindungsgleis zwiſchen der
Endſtation Mühlberg und dem Elbhafen vorgeſehen, um einen
Umſchlagsverkehr zwiſchen Bahn und Schiff herauszubilden. Die
beabſichtigte Bahn ſoll mit Staats und Provinzialbeihilfe erbaut
und das Unternehmen ſpäter in eine Aktiengeſellſchaft umge-
wandelt werden. Die Geſamttkoſten des Projekts ohne Grund-
erwerb beziffern ſich auf rund 800 000 Mk.

Magdeburg, 2. April. (Die Einverleibung Roten-
ſees) iſt nunmehr erfolgt. Durch die Gemeinde Rotenſee führt
die Eiſenbahnſtrecke MagdeburgStendal auf einer Geſamtlänge
von 3,7 Kilometer. Ein ſehr beträchtlicher Teil dieſes Bahnkör-
pers wird zu dem Rangierbahnhof Rotenſee erweitert, da der
Hauptbahnhof Magdeburg ſich zur Bewältigung des Güterverkehrs
als unzureichend erwieſen hat. Der neue Rangierbahnhof, der
nördlich vom Bahnhofe Neue Neuſtadt gelegen iſt, wird durch ein
Gütergleispaar mit dem Hauptbahnhofe Magdeburg verbunden
ſein. Die Ausführungskoſten ſind auf 5 750 000 Mk. veranſchlagt.
Mit der Erſchließung des Jnduſtriegeländes zwiſchen Neuſtadt
und Rotenſee wird ebenfalls baldigſt begonnen werden.

NMagdeburg, 2. April. (Pom Hochwaſſer der
Elbe.) Da von den oberen Plätzen wieder ein Wuchs gemeldet
wird, ſo iſt auch in Magdeburg in den nächſten Tagen wieder ein
Steigen des Waſſers in der Stromelbe zu erwarten, das
aber lange nicht die Höhe wie vor Oſtern erreichen dürfte. Nach
einer Mitteilung der hydrographiſchen Landesabteilung der k. k.
Statthalterei zu Prag iſt für Mittwoch, den 3. d. Mts., abends
ein Waſſerſtand von 3,50 m am Pegel zu Torgau zu erwarten.

Deſſau, 2. April. (Der Beſuch des Kaiſers) wird
anläßlich des 100jährigen Regimentsjubiläums des Anhaltiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 93 im Mai hier erwartet.

y. Neundorf, 2. April. (Verſchiedenes.) Zivil-
ingenieur Adolf Krenzlin aus Magdeburg, welcher die dortige
Geſchäftsſtelle der Königlichen Anſiedelungskom-
miſſion für Weſtpreußen und Poſen verwaltet, hielt hier einen
Vortrag über die Bedingungen, unter denen ſich Landwirte
und Handwerker in den Anſiedelungswirtſchaften obangenannter
Provinzen ein neues Heim gründen können. Redner lud auch
zur Teilnahme an den von Zeit zu Zeit ſtattfindenden Be
ſichtigungsreiſen ein. Wie wir hören, beabſichtigen auch einige
hieſige Einwohner, ſich an einer ſolchen zu beteiligen. Von
unſeren Südweſtafrikakämpfern ſind in dieſen Tagen
einige geſund und munter zurückgekehrt. Außer dem Lehrer
Engler aus Serno werden zum Oſtertermine noch die Lehrer
Willi Hegewald aus Hecklingen und Franz Breſigke! aus Leopolds
hall an die hieſige Schule verſetzt. Welch enormen Schaden
der Froſt des vergangenen Winters verurſacht hat, kann man er
meſſen, wenn man hört, daß in hieſiger Feldflur ungefähr
1000 Morgen Weizen ausgewintert ſind. Die Aecker mußten
vollſtändig neu beſtellt werden. Auch Herbſtrüben und Kohlſagaten
ſind erfroren. Roggen und Klee hat auch vielfach gelitten.

W. Weida, 2. April. (Grauſige Familientragödie.)
Heute früh zwiſchen 6 und 7 Uhr ermordete hier der 40jährige
Gerbereiarbeiter Fritz Reinhardt ſeine 39 Jahre alte Ehefrau,
indem er ihr zuerſt den Hals durchſchnitt und dann, als ſie
ſich wahrſcheinlich wehrte, ihr den Bauch aufſchlitzt e. Jm ganzen
trug die Frau ſieben Wunden davon, von denen eine tödlich war.
Reinhardt beging hierauf Selbſtmord durch Du rchſchneiden des
Halſes. Der Grund zu der Tat wird in ehelichen Zwiſtig
keiten geſucht. Das Ehepaar hinterläßt ſechs Kinder, von denen das
jüngſte ein viertel Jahr und das älteſte zwölf Jahre alt iſt.

Dresden, 2. April. (Die Jubiläums-Aus-ſt e l Iung) des Verbandes ſächſiſcher Bäckerinnungen „Saxonia“
von Erzeugniſſen und Bedarfsartikeln für Bäckerei, Konditorei
und verwandte Gewerbe findet hierſelbſt in der Zeit vom 29. Juni
bis 7. Juli ſtatt und verſpricht großartig zu werden.

Siebenlehn, 2. April. (Maſſenbrandſtiftung.)
Die aufgedeckten zahlreichen Brandſtiftungen halten die hieſige
Einwohnerſchaft noch immer in ſteter Aufregung. Vor einigen
Tagen iſt nach Meldung des „L. T.“ ein angeſehener Bürger,
der Materialwarenhändler A., in Haft genommen und dem
Amtsgericht Noſſen zugeführt worden. Es ſind nunmehr unge
fähr 20 Perſonen in die aufſehenerregende Affäre verwickelt.
Die Aburteilung des größten Teiles der Verbrecher dürfte in der
nächſten Schwurgerichtsperiode in Freiberg erfolgen.

Gera, 2. April. (Gefaßter Dieb.) Jn einer hieſigen
Kleiderſtofffabrik waren ſeit Jahresfriſt größere Warenmengen
verſchwunden. Jetzt hat man den Dieb in der Perſon eines Ange-
ſtellten ermittelt, der die geſtohlenen Stoffe nach auswärts ver
kaufte. Bei ihm fand man gegen 2000 Mk. Bargeld vor, das er
ſich aus dem Erlös der geſtohle nen Ware zuſammengeſpart hat.

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Zum Kom-
mandeur des 1. Bataillons des Altenburger Jnfanterie-
Regiments anſtelle des jüngſt verſtorbenen Majors von Gem-
mingen iſt Major Graf von Bernſtorff ernannt worden.
Jn der Eiſengießerei von Homberg u. Külz in Zeulenroda
haben ſämtliche Arbeiter wegen Entlaſſung eines Kollegen die
Beſchäftigung niedergelegt. Auf dem Rittergut
Heuckewalde brannte ein Stallgebäude vollſtändig nieder.
Es ſind dabei u. a. 40 Stück Jungvieh und ſechs junge
Pferde mitverbrannt. Der ThüringerBrauereiverein hält in dieſem Jahre ſeine Hauptver-
ſammlung wieder in Jena ab und zwar am 1. und 2. Juni.
Dem Vorgehen des deutſchen Arbeitgeberverbandes im Schnei
dergewerbe folgend, wurden in Arn ſtadt am 2. cr. 30 orga-
niſierte Schneidergehilfen aus geſperrt. Die Arbeiten zur
Anlegung des zweiten Gleiſes auf der Saalbahn-
ſtrecke Jena-Rudolſtadt ſollen nunmehr in Angriff ge
nommen werden. Jn Meura ſind 150 Arbeiter eingetroffen, die
an dieſem Bahnbau beſchäftigt werden ſollen. Jm Alter von
58 Jahren iſt in Saalfeld Fabrikbeſitzer Adam Schmidt,
der Begründer der Saalfelder WaſchmaſchinenJnduſtrie, ver
ſtorben. Am Sonnabend brach in der Waldung zwiſchen
Bachrieden und Horsmar ein Waldbrand aus, dem
zehn Morgen Beſtand zum Opfer fielen. Man vermutet Brand
ſtiftung. Poſtmeiſter Lippold in Schmölln verwaltet das
dortige Poſtamt volle 25 Jahre. Der Jubilar erhielt vom Herzog
Ernſt das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des Hausordens. Am
Sonnabend abend ſind in Erfurt alle Gehilfen in den Ge

meiſterprüfung von 29 alle bis auf einen.

ſchäften entlaſſen worden, deren Jnhaber dem Arbeitgeber-
bunde der deutſchen Schneider angehören. Hierorte kommen
mit einer Ausnahme alle größeren Herrenmaßgeſchäfte in betracht.
Ausgeſperrt ſind ca. 100 Gehilfen. Ein Waldbrand ent-
and Sonntag c auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte
eiſe im nordöſtlichen Teile des Boxberges bei Gotha.

Das Feuer hat das Gras und einen Beſtand von ca. 50 Aeckern
kleinerer Bäume vernichtet. Die Waſſerleitung in
Croſſen wird nun gebaut, die Arbeiten dazu ſind vergeben;
ſie ſoll bereits am 1. Juli der Benutzung übergeben werden.
Das goldene Ehejubiläum konnten die Friedrich
Reicher t'ſchen Eheleute im Hoſpital St. Laurentii in Wei
ßenfels feiern.

Verſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Fußgendarmeriewachtmeiſtern Friedrich

Schlichthaar zu GroßSalze im Kreiſe Kalbe und Emil Merſe-
burger zu Schönebeck in demſelben Kreiſe, ſowie dem Brennerei
arbeiter Karl Jänicke zu Siegelsdorf im Kreiſe Bitterfeld das

Ehrenzeichen. Dem Steuerſekretär Gehrke in Halle
a. S. und dem Rentmeiſter Bohner in Duderſtadt iſt aus Anlaß
ihres Ausſcheidens aus dem Staatsdienſte der Charakter als Rechnungsrat
verliehen. Dem Oberbahnhofsvorſteher Borraſch in Deſſau, bisher
in Finſterwalde, und dem Obergütervorſteher Hertel in Erfurt ſowie
dem Oberkaſſenvorſteher Fiſcher in Eiſenach iſt aus dem gleichen
Anlaß der Charakter als Rechnungsrat verliehen. Das Kataſteramt
Gardelegen im Regierungsbezirk Magdeburg iſt zu beſetzen.
Jm Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten iſt ernannt
worden Regierungsſekretär Rennebach aus Erfurt zum Geheimen
expedierenden Sekretär und Kalkulator.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle

a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
„Hohenſtaufen“, nach Oſtaſien, 31. März 12 Uhr mittags von
Neapel abgeg. „St. Thomas“, nach Weſtindien und Megyxiko,
31. März 8 Uhr abends von Vigo abgeg. „Rhaetia“, nach Mittel-
braſilien, 31. März 3 Uhr nachm. von Funchal abgeg. „Scotia“,
von Weſtindien, 31. März 8 Uhr abends auf der Elbe angek.
„Batavia“, nach New-York, 31. März 2 Uhr 15 Min. nachm. Lizard
paſſiert. „Jllyria“, von der Weſtküſte Ameritas, 27. März von
Montevideo über Havre nach Hamburg abgeg. „Kaiſerin Auguſte
Victoria“, nach New-York, 31. März 10 Uhr 20 Min. abends von
Cherbourg abgeg. „Karthago“ 31. März in Santos angek. „Eger“
und „Dacia“, beide 30. März in Santos angek. „Sevilla“ 31. März
in Montevideo angek. „Liberia“ 1. April 7 Uhr mrgs. von Kobe
nach Moji abgeg. „Brisgavia“ 31. März nachm. in Shanghai
angek. „Habsburg“ 31. März mrgs. von Shanghai abgeg. „Jnch
Borva“, von Galveſton, 30. März 2 Uhr 30 Min. nachm. auf der
Elbe angek. „Bierwa“ 30. März von St. Thomas über Havre
nach Hamburg abgeg. „Pallanza“ 30. März 4 Uhr nachm. in New-
York angek. „Pennſylvania“ 30. März 10 Uhr mrgs. von New-
York über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg abgeg.
„Hamburg“, 30. März 6 Uhr nachm. von NewYork nach Gibraltar,
Neapel und Genug abgeg. „Suevia“ 31. März 6 Uhr mrgs. von
Moji abgeg. „Bosnia“ 29. März 11 Uhr -mrgs. von Philadelphia
nach Hamburg abgeg. „Amerika“, von New-York, 30. März 6 Uhr
35 Min. nachm. auf der Elbe angek. „Pretoria“, von New-York,
31. März 4 Uhr 35 Min. nachm. auf der Elbe anget. „Allemannia“,
nach Havang und Mexiko, 31. März 2 Uhr nachm. von Cuxhaven
abgeg. „Ellen Rickmers“, nach Oſtaſien, 31. März 2 Uhr 25 Min.
nachm. von Cuxhaven abgeg. „Sileſia“, von Oſtaſien, 31. März
7 Uhr 20 Min. abds. auf der Elbe angek. „Piſa“, von Baltimore,
31. März 2 Uhr 20 Min. nachm. auf der Elbe angek. „Weſt-
phalia“, von Galveſton, 1. April 11 Uhr mrgs. auf der Elbe angek.
„Braſilia“ 1. April in Singapore angek. „Ascania“, von Weſt-
indien, 30. März 11 Uhr mrgs. in Havre angek. „Canadia“, nach
Perſien, 30. März 3 Uhr mrgs. in Antwerpen angek. „Caledonia“,
nach Weſtindien, 31. März 2 Uhr nachm. in Antwerpen angek.
„Bethania“ 1. April 4 Uhr nachm. von Baltimore nach Hamburg
abgeg. „Meteor“, auf der Mittelmeerfahrt, 1. April 6 Uhr nachm.
von Neapel abgeg. „Parthia“, nach Südbraſilien, 1. April Queſſant
Ereach paſſiert. „Moltke“ 1. April 5 Uhr nachm. von Neapel ab-
geg. „Sithonia“ 1. April Perim paſſiert. „Fürſt Bismarck, von
Mexiko und Havanag, 1. April 12 Uhr mittags von Havre nach
Hamburg abgeg. „Segovia“, nach Oſtaſien, 30. März von Algier
abgegangen.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.
„Frankfurt“ 31. März in New-York angek. „Karlsruhe“ 31. März
von Bahia abgeg. „Prinzeß Jrene“ 1. April nachm. 4 Uhr von
Gibraltar abgeg. „Preußen“ 1. April von Gibraltar abgeg.
„Schleswig“ 1. April nachm. 1 Uhr in Marſeille angek. „Bayern“
1. April von Port Said abgeg. „Prinz Heinrich“ 1. April in
Neapel angek. „Erlangen“ 1. April St. Vincent paſſiert.
„Chemnitz“ 1. April Prawle Point paſſiert. „Halle“ 1. April
Dover paſſiert. „Brandenburg“ 1. April Dungeneß paſſiert.
„Bonn“ 1. April in Oporto (Leixoes) angek. „Aachen“ 1. April
in Antwerpen angek. „Kronprinz Wilhelm“ 1. April nachm.
10 Uhr von Cherbourg abgeg. „Prinz-Regent Luitpold“ 1. April
von Shanghai abgeg. „Helgoland“ 31. März in Montevideo angek.
„Oldenburg“ 1. April in Bremerhaven angek. „Brandenburg“
2. April Lizard paſſ. „Königin Luiſe“ 2. April vorm. 11 Uhr von
Gibraltar abgeg. „Zieten“ 2. April von Nagaſaki abgeg.

Veoermann Linie. Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
„Carl Woermann“ auf Ausreiſe 1. April Dover paſſiert. „Otto
Woermann“ auf Ausreiſe 30. März Queſſant paſſiert. „Profeſſor
Woermann“ auf Ausreiſe 1. April in Baltimore eingetr. „Gou
verneur von Puttkamer“ auf Heimreiſe 30. März in Hamburg
eingetr. „Lulu Bohlen“ auf Heimreiſe 1. April von Swakopmund
abgeg. „Ernſt Woermann“ auf Heimreiſe 1. April in Conakrhy
eingetr. „Erna Woermann“ auf Heimreiſe 1. April in Hamburg
eingetr. „Lothar Bohlen“ und „Kurt Woermann“ auf Heimreiſe
2. April in Lagos eingetr. „Lili Woermann auf Heimreiſe
30. März in Hamburg eingetr.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Ueberall zu naben

unentbehrliche Zahn-Cremoe.
erkält die Zähne rein, weiss un gesunegf.

[4790

Geſchäftliche Mitteilungen.
Herr Kommerzienrat Leichner Berlin iſt von Sr. Maj. demKaiſer durch Verleihung des Roten Adlerordens vierter Klaſſe aus

gezeichnet worden.

Bingen a. r Am rheiniſchen Technikum zu Bingen fanden
in dieſer Woche die Abſchlußprüfungen ſtatt. Von 76 Kandidaten der
IJngenieurprüfung beſtanden 67, darunter zwei mit Auszeichnung die
Technjkerprüfung beſtanden von 101 Kandidaten 83, nur bei der Werk

i Neuanmeldungen für dasSommerhalbjahr ſind bereits in großer Zahl eingegangen.
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Die im Kreiſe Ballenſtedt be
legenen Herzoglich anhaltiſchen
Domänen Ballenſtedt und Asmus-
ſtedt und zwar

a) Domäne Ballenſtedt zur
Größe von

2,3876 ha Hof- und Bauſtellen,
0,7832 Gärten,

284,3034 Aeckern,
23,0036 Wieſen,

1,1300 Holzungen und
14,8535 Gruben, Wegen,

Gräben pp.
326,4613 ba zuſammen, ſowie

b) Domäne Asmusſtedt zur
Größe von

1,4508 ba Hof- und Bauſtellen,
1,9254 Gärten,

260,1164 Aeckern,
0,0301 Hutungen und
4,4869 Gruben, Wegen,

Gräben pp.
268,0096 ha zuſammen
mit den Wohn und Wirt-
ſchaftsgebäuden, einſchließlich der
Brennerei, Brauerei und Mühlen
baulichkeiten, dem Feld, Baum
und Garteninventar, ſowie mit der
Hutungsnutzung auf weiteren
54,2095 ba Plantagenflächen ſollen
auf die 18 Jahre von Johannis
1908 bis dahin 1926 öffentlich aufs
Meiſtgebot verpachtet werden.

Termin hierzu ſteht auf
Montag, den 3. Juni d. Js.,

vormittags 10 Uhr
in unſerem Amtsgebäude am
Großen Markte hier an.

Zu dieſem Termine werden
Pachtbewerber mit dem Erſuchen
eingeladen, vor dem Termin ihre
Befähigung als Landwirt, ſowie
den eigentümlichen Beſitz eines

e ihrer freien ttehenden Vermögens von min-
deſtens 330 000 Mk. glaubhaft
nachzuweiſen, auch ein Bietungs
unterpfand von 3000 Mk. zu
hinterlegen.

Die Pachtbedingungen können in
unſerer Kanzlei eingeſehen, auch
von letzterer gegen Erlegung von
3 Mk. Schreibgebühren bezogen
werden.
Die Beſichtigung der Domänen
iſt nach vorheriger Meldung bei
den jetzigen Pächtern, den Herren
Amtsräten fFessel in Ballen
ſtedt, geſtattet. [4367

Deſſau, den 12. März 1907.
Herzoglich anhaltiſche

ofkammer.
uhn.

GOSOSSGSGAäA1!BvBGÄÄuK c.
imalwagen, Ladenwagen,

Verfügung H

ng.Die Eindeckung der Sächer des

Ofenhauſes der Gasanſtalt I (Holz
platz 7) und des Lokomobilſchuppens
des Pumpwerks I in Beeſen mit
Falzziegeln ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch, den 10. April 1907,

vormittags 11 Uhr
auf dem Bureau der unterzeichneten
Verwaltung einzureichen, woſelbſt
die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen und die Verdingungsan-
ſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 2. April 1907.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas und Waſſerwerke.

Villenkolonie
NeuDdölau- Halle S.,

an dem ca. 3000 Morgen großen
Kgl. Forſt gelegen, eignet ſich be-
ſonders als

Ruhesitz
und bietet neben geſundem, billigem

Aufenthalt in ländlicher Zurückge
zogenheit die Vorzüge der Nähe
der Großſtadt. (Mit Hettſtedter
Bahn in 16 Minuten zu er-
reichen Ausgebaute Straßen,
Kanaliſation, Waſſerleitung.

Kleine und größere Villen zu
verkaufen und zu vermieten.

Bauſtellen in ſchönſter
qm 3,50 Mk

Julius Beckoer,
Halle, Martinsberg 9.

Lage

Sämtliche Formulare
Amts und Geneinde-Vorfeher,

Standesbeamte und Stchiedsmänner,

Fleiſchbeſchaner und örtliche Pirhverſichernngsvereinr

hält vorrätig

Verlag der Halleſchen Zeitung
Kandeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 30, Ecke Leipzigerſtraße.

RNackkultur.
Mehr als Ersatz für die viel Zeit und Geld raubende Handhacke

gewähren durch ihre allseitig genügend als vorzüglich an-

erkannten Leistungen die [4637Böältgea
Fatent- Febelhackmaschinen

mit patentierter selbsttätiger Messersteuerung
zum bequemen, akkuraten Behacken aller Reihenfrüchte.

Auskunft erteilt auch der Verein
für Dölauer Jntereſſen in Dölau-

alle. 4837Neuerbautes [4802
Fleischerei Grundstück
anſtelle eines uralten, welches jetzt
modern und praktiſch eingerichtet,
von Bauunternehmer erbaut, in
einem Stadtviertel von 2000 Seelen
einer größeren Stadt Anhalts, in
welchem faſt keine Konkurrenz vor
handen, iſt ſofort oder ſpäter für
ca. 24000 Mk. zu verkaufen.
Käufer ſitzt mit 475 Mk. jährl.
Zins. Alle Wohnungen gut ver
vermietet, welche 700 Mk. Miete
bringen. Anz. n. Uebereink. Off. u.
N. 1002 Rud Mosse, Bernburgerbeten.

Ein ſtarker einſpänniger

Rüſtwagen,
eneu, paſſend für Oebſter 2c.,fatt zu verkaufen. sDezimal

Gewichte bill Gr. Märkerſtr. 23.

D. R. P. 88981, 99931.
Zirka 8000 Stück im Betriebe.

Gustav holte, Oschersloben,

älteste, bestrenomwierte Spezialfabrik für Hackmasehinen,
Staatliche Gutachton. Höchste Huszelchnungen.

Austührliche Prospekte und Preislisten auf Wunseh Kostenlos.

Ca. 2000 kapitalkräftige
Käufer oder Teilhaber
raſch und verſchwiegen für reelle gute Geſchäfte aller Branchen undObjekte je sſche Art ohne Proviſion durch

Albert Müller, Leipzig, greß
eiche Erfolge!

W w. Schmiät, Radefeld. Zahlr Ohne KonkurrenzBeſuch und Rückſprache zwecks Beſichtigung roſtenfrei! (3005

Guts Verkauf
Ein ſchönes Landgut 5 Kilometer von Garniſonſtadt und

Bahnſtation entfernt mit neuen maſſiven Gebäuden, neu eingerichteter
Brennerei, vollſtändigem lebenden und toten Wirtſchaftsinventar, alle
Maſchinen neueſten Syſtems 420 Morgen Wieſe und Acker, darunter
viel Rübenboden, iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen für 140000 Mk.
zu verkaufen.

Karl Kittler. Wittenberga. E.,
Lutherſtraße 50. [4614

Tiergartenstrasse G und
Tiergartenstrasse 7

ſind die hochherrſchaftlich eingerichteten

Villen
für je eine Familie, mit Garten, per 1. Okt. 07, Nr. 6 eventl. per
1. Juli zu vermieten. Näh. Julius Becker, Martinsberg 9.

Bauſtellen-Verkauf. Bordeaux
In ſehr bevorzugter Lage des Sommer- eizen,

Wettiner Platzes ſind [4794
zwei Hauſtellen LigowoHafer,

Hanng-Gerſte c.
unt. bill. Bedingung. zu verkaufen.

zur Saat!
Näh. Reichardtſtr. 21 im Kontor.

Kl. Cand grundſtück
Kornhaus-Gonosselsehaſt

lallo a. u
in Ortſch., wo Baugeſchäft einge

eingetragene Genossenschaft mit

richtet u. Geflügelz. betr. w. k.,

besohränkter Haftpflieht.

u kaufen o. geg. herrſch. beb.
Stadtgrundſtück i. g. L. zu tauſchen
geſucht. Gefl. Offert. u. U. C. 2949
an Rudolf Mosse, Halle. [4838

Eine Zuckerrübenſamen-ar en es gichtuns hat noch einige hundert

(Silbermarmor) liefert [4789 or. 14737
Königlige Grubenverwalkung Züb en ſamen

Zt. Andreasberg, Harz. tie Steclinge r ſind.
X Stück gebrauchte (4824 Offerten unter Z. V. 556 an

die Exped. d. Ztg. erbeten.
x Arbeitspferde Jn Arnſtadt iſt eine

eſer t 5 e 5 ä ch er eige unt. B. O.
ter L bei geri Anhöck gung erkaufen. Vieſelbe

bietet gute, ſichere Exiſtenz. Off.

X an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

p. 550e echte Rambouillets, zu Sia er 520 an de u
wie jähri te Oxford-owie jährige echte Oxfor Wäſcheliſten So e,

ſowred wie große Figuren mit ttark. Wollbeſatz, offeriert preisw. Skripturen- und Verſandkiſten in
die ſandrata. D. Weidlich'ſche allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

Guksverwaltung, Ouerfurt. Gebrauqhte Pianinos,

vorzügl. erhalten, 300 u.406 k., zu verk. [4787
B. Döll. Gr. Ulrichſtr. 8.

[4839

Einen Glas u. einen Leder
Landauer, gut erhalten, verkauft

P. Kohlbach. Gröbers.
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